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Dar Neueste vom Lage.
Neue Ausreise des «Panther".

5« Jan . Das Kanonenboot «Panther"
tritt heute öte Ausreise nach der westafrika-
ntschen s -tation an und wird auch das
Kongogebiet  besuchen . Doch hängt es
vom Wetter ab, öS das Schiff den Fluß wetthinauffahren kann.

Zum Schülerduell i« Rudolstadt.
RiEolstadt , 5. Jan . Der Primaner , der

im Oktober vorigen Jahres den Sekundaner
von Siedet  erschoß und sich selbst schwer ver-
letzte, ist nach längerer Beobachtung in der
Jenaer Klinik für geisteskrank  erklärtrvevoen.

Der Kampf um Tripolis.
Saloniki , 8» Jan . Wie in jungtürkischen

Kreisen verlautet , hat der Großwesir sämt¬
liche Balis telegraphisch verständigt, daß in
kürzester Zeit ein die Ehre und das Ansehen
bes türkischen Reiches sichernder Friede
5*“.. « ****1*** zustande kommen werde.
Said Pascha fordert die Balis ans. alles auf-
zubieten, damit im ganzen Reiche geordnete

2?? Lt int,ri ten  und die Andersgläubigen
als Gleichberechtigte behandelt werden.

t  Jan . Das Reutersche Bureau
nrewet aus H od e , d a h: Am Mirtag des
1. Januar beichossen die italienischen
Kreuzer ^Picmonte " und „Puglia " die tür-

Garnison von Djabana.  zehn
Meilen nördlich von Hodeidah, obnc ihr VerIu,te zuzufügcn.

5. wichtigstes Ereignis im Jahre 1911
ist für die deutsche Armee  der Nach-

> ber Tatsache zu betrachten, daß unsere
Militärflieger  tm Kaisermanover und
bet anderen Gelegenheiten den Vergleich
mit denen anderer Heere, insbesondere der
französischen Armee, nicht zu scheuen brau¬
chen. Die Leistungen waren durchweg glän¬
zend, was auch vom Kaiser besonders aner¬
kannt wurde. Fortgesetzte Kurse auf der
Fliegerschule in Döberitz haben bereits
einen Stamm von etwa 59 Offizierspiloten
herangebilüet. und der Ankauf von geeig¬
neten Flugzeugen wird von der Heeresver-
Zaltung nach wie vor betrieben, sodatz in
Wirklichkeit trotz aller Uebertreibungen

Ilenseits der Vogesen eine Ueberlegenheit des
französischenHeeres in dieser Hinsicht nicht
besteht. Die Zahl der angeschafften Flug¬
zeuge wird geheim gehalten , und da fortge¬
setzt neue Offiziere ausgebildet werven, rm
Kriegsfälle aber auch Zivilflieger herange¬
zogen werden können, so gleichen sich die zif-
fernmäßlg in der Presse angeführten Unter-
schiede aus . Das verflossene Jahr brachte
auch die Ausgestaltung der Verkxhrs-
tr uppen  in organisatorischer Hinsicht.
Eine General -Inspektion des Militär -Ver-
kehrswesens und unter ihr eine Inspektion
des Milttär -Luft- und Kraftfahrwesens
wurde in Berlin errichtet, und ferner wurden
ein Kraftsahrbataillon und 2 Luftschifferba-
taiHpne iteu aufgestellt, zu welch letzteren
ein «achsisches und ein württembergisches De
tachement treten . Ferner trat die so notwen
dige Verstärkung ' “ ' — -

Die Revolution in China.
J ^ü. Aus Petersburg wird ac-

melöet: Die Erklärung der Autonomie
ölen  wie die Herstellung eines

mongolischen Fürstentums mit einem Ku-
i u cht a sind Vorgänge , zu denen die russische
Regierung keine Stellung genommen hat und
auch nicht nehmen wird . Die Krönung des
Kutuchta hat keine wettere Beöentung als
«n ^ ner religiösen Zeremonie , verbunden

Beschluß einer Autonomie des mon¬golischen Gebietes.
? c,r Hiesige amerikanischebeim Staatsdepartement

telegraphisch um tue Entsendung von Truv-
Peking'" ÖCr  Eisenbahn Tsinkwangtau-

Dic Wirren in Persien.
wir? " »»'« ö Jan - Dem New-York Heralö
§ kai gedrahtet : Außer dem^lkat cl Islam wurden in Täbris alle
aitê Ä«I”rce JPc‘ft 11*5 und alle Hauptmit-

bt S**  Entichirmen, f». h. der Stadtverord-
a ^ uuersammlung von den Russen öffentlich- Alle armem,chcn Läden wurden
teten* «* ö ? tc  Steuerbeamten flüch-teten sich nach der englischen kaiserlichen
Bank, um dort Schutz zu suchen. In R e scht
Weis? ^ >p^ii Bussen in gleich grausamer.f «. Die Gouverneur , der Polizeivorsteber
de"« «’f ^ üupter der Stadt -Verwaltung ronr-
um>> .die Verdächtigen verhaftet
und viele von ihnen nach einer Vcrhanb-
verbannt Kriegsgericht erschossen oder

Verhaftung wegen Spionage-Verdachts.
6. Jan . Ein hiesiger Prozeß-

d" mehrere Jahre in der französischen
§ " ? ^ " l^gion gedient hat, wurde verhaftet.
^ st-h nn Verdacht, für Frankreich Spio-nage getrieben zu haben. ^

Todesurteil.
Mdfirrsbuvg . 8. Jan . Das Scwastopoler
oHM,, & J *£ extl6l verurteilte einen Deck-
Ai Kanonenbootes „ Kubancz " wegenr e i i, u n g von Matrosen zur Massen-

und zur Ermordung der Offiziere
zum ^oöc durch Erichictzcn.

Der belgische Bergarbctterausstand.
5' Je »' . Im Bezirk B o r i n a g o

r? f' n. Sestern mehr als 26 000  Bergleute aus-

(Seöte Drahtnachrichtensiehe Seite 4̂

-f.- der Futzartillerie durch
Aufftelluna eines Regiments lNr . 17) ein,
wahrend beim 2. Regiment kleine Aenüerun-
gen vorgenommen wurden . Beide Truppen-
teile haben unsere Küstenbefestigungen zu

Idrdlenen und sind deshalb auf die Garnl-
sonen Pillau , Danzig . Swincmünde und
Emden lBorkum ) verteilt . Die innere Aus¬
bildung des Heeres wurde in jeder Hinsicht
weiter vervollkommnet und neue Vorschrif-
trn für die Maschinengcwehrtruppen und
die Fußartlllerie ausgegebcn.

Die ö ste r r e i chi s ch - » n g a r i schc
A r m e c hat durch Einrichtung von Korps-
kr . egs schulen  für die Ausbildung von
Oberleutnants für die Truppenführung eine
neue wichtige Maßnahme geschaffen. Auch
die Anforderungen in der Schießausbildung
in der Armee wurden verstärkt. In techni-

l scher Beziehung ist die Einführung eines
8 Ztm .-,,Gcblrgsgeschützes" mit Rohrrück-

Umwandlung der 4. Kompagnien
der Jagerbataillone in Radfahrkvmpagnien
nnt einem Radfahr -Maschinengcwehrzcugj,

die Ingebrauchnahme eines Spitzgcschosses
mit 900 Meter Anfangsgeschwindigkeit für
die Infanterie sowie die Errichtting einer
aviatlschen Station in Pola und eines Mili-
»ü̂ ^ Sllatzcs in Goerz zu erwähnen . Etwa
» c)Jlugzeugoffiziere mit 50 Apparaten und3 Luftschiffe sind vorhanden.
. Italien  bewies durch die flotte Ein-
Ichlffilng des Expeditionskorps nach Tripo-
lis seine Schlagfertigkeit . Als Mobilma-
chung kann die Bereitstellung der Truppen

! fwex nicht gelten, da fast nur aktive Mann¬
schaften Verwendung fanden . Von Interesse
ist die beabsichtigte Herstellung eines
^Elbstladegewehrs  ( 6,5  mm .-Kalibcr>
und die Bewaffnung der Offiziere mit einer
L-elbstladepistole. wofür der Säbel in Fort¬
fall kommt. Das Fliegerkorps  der
Armee konnte erstmalig in Tripolis vor dem
Feinde in Tätigkeit treten . Es sind etwa
»Ô Wiere ausgcbildet und ferner sind
3 Militärballons vorhanden-

| Das französische Heer  litt unter
>manchen inneren Wirrnissen . Die wieder
aufgewirbelte Frage des Oberkommandos
über die Armee kann als glücklich gelöst, we¬
nigstens in unserem Sinne , nicht betrachtet

öcr  Generale unter
WO, die Ausschreitungen mannigfacher Art.
die der so notwendigen militärischen Unter¬
es ö? " 5er  A/mee ein recht manqelhaf-

Zeugnis ausstellen, lassen bedenkliche
fÄ fe  J? UfÄ inne «n Organismus oesH.ecrcs zu Nicht weniger als 4 Kriegsmi-
nister wechselten im Laufe des Jahres mit¬
einander ab: die General Brun , Berteanx,
Gmran iinb Mcssimo. Die Lösung, die der
ledere der Frage des Oberkommandos der
.Armee angedelhen ließ, fand nicht den Bei-
fall der 6>eneralität, deren ungünstige Al-
tersvcrhältniffe durch Pensionierung nicht
mehr felddienstfähiger Offiziere vor Er-

rcichung der Altersgrenze verbessert worden
sind. Die Beförderung zum General soll im
übrigen nur bei solchen Obersten eintrcten,
die eine Art praktische Prüfung abgelegt ha¬
ben. Die Vermehrung der Arttl-
lerre  ist zur Durchführung gelangt : Frank-
relch verfügt jetzt über 2632 Geschütze gegen-
Uber 3444 der deutschen Armee, von denen
allerdings eine ganze Anzahl erst im Kriegs¬
fälle mit Bespannung versehen und einge-
richtet werden muß. Einen Fortschritt be-
c y ? Armee die Einführung eines
6.6 Ztm .-Geblrgsschützes. das „Rohrvorlauf"
aufweist. Dagegen ist die Jnfantertebewaff-
nung — das alte Lebelgewehr — noch im
Rückstände, wenn auch das neue D -Geschoß
Vorteile bietet. Für das gesamte Luftfahr-
wesen, das den Stolz der leicht erregbaren
Nation bildet, wurde eine besondere Jnspek-
tion eingerichtet, und im übrigen kann man
die Bestrebungen zur Schaffung eines
Flugparks  und zur Heranbilduna eines
großen Fliegerkorps als bekannr voraus-setzen.

Die r u ss i sche A r m e e setzte den Aus¬
bau ihrer vorgezeichneten inneren Organi¬
sation weiter fort. Man hat die EinheitSka-
vallerie (Dragoner ) aufgegeben und will
auch wie früher Ulanen und Husaren for¬
mieren. 8 Regimenter und 73 Sadnien Ko¬
saken wurden neu aufgestellt. Die Verbes¬
serung in der Ausbildung des Offiziers¬
korps zeigte eine Reihe neuer Verfügungen
und auch das Militärflugwesen wurde geho-
be». 2 Militärballons und eine Anzahl
französischer Flugzeuge sind vorhanden.

Von der e n g l i sche n A r m e e. deren
Landheer noch immer nicht die Sollstärke
>on 280 000 Mann erreicht bat, ist im wesent-
.ichen nur zu berichten, daß die Territorial¬
armee in ihrer Ausbildunq , namentlich bei
der Infanterie , große Lücken aufweist. Die
endliche Einführung von Schnellfeuerge-
schützcn wurde in der Fachpresse qenügcnvhervorgehoben.

Die Reorganisation der türkischen
Armee  endlich wurde durch den Tripolis-
Mzua gehemmt. Es wurden 80 neue
-schnellfeuergeschütze bei Krupp bestellt.

f

Rundschau.
Eisenbahn-Konferenz.

Auf Einladung und unter dem Vorsitz des
Ministers der öffentlichen Arbeiten treten
heute in Berlin die Präsidenten der 21  D >-
rcktionen der preußisch-hessischen Staats-
eisenbahneu, des Eisenbahnzentralamts und
der Generaldirektion der Eisenbahnen in
Elsaß-Lothringen zu einer gemeinsamen Be¬
sprechung wichtiger Fragen der Wirtschafts¬
führung, der Organisation , des Betriebes
und des Verkehrs sowie zum Austausch
ihrer in der Praxis gewonnenen Erfahrun¬gen zusammen.
Der preußisch-süddeutsche Lotterievertrag

darf als gescheitert betrachtet werden , da ln
Baden eine Gegcnbewegung eingesetzt hat
und ui Bayern Zentrum und Sozialdemo¬
kratie, teilweise auch die Liberalen , dagegen
sind. Damit wird auch das Tcilabkommcn
zwischen Preußen und Württemberg hin-säum.

Unterstütznngssonds für die Beamten.
Wie wir hören, wird die Erhöhung der

Unterstuhungsfonds für die Beamten , die
insgesamt für alle Ministerien 8 Millionen
beträgt, fast ausschließlich den unteren
Beamten  zugute kommen. Die im Etad
vorgesehene Verwendung von 615 800 Ji für
rn bahnassistcnten  der Preu-ßlsch-Hessischen Elsenbahnverwaltung dürften
zur Milderung der nicht beabsichtigten Bär¬
ten dienen, die durch die verschiedenartiac
Festsetzung der Gehaltssätze für die Eisen-bahnassisten̂ " l— “ • J •ahnassistenten im Reich und in Preußen
geschaffen wurde. Es handelt sich hierbei
um die Verschiedenheitder Gehälter ln den
5 untersten Gehaltsstufen. Bis zu einer
völligen Gleichstellung der Eisenbahnassisten¬
ten im Reich und in Preußen soll die Rege-
U-ng auf dem Wege der Beihilfe erfolgen
Mas die Unterstützungsfonds der Beamten
""betrifft, so sind m den Etats der einzel¬
nen Ministerien eine ganze Reihe von ver-
schiedcnartia dotierten Posten enthalten , die
sich re nach der Zahl der Beamten groß oder
klein stellen. Die weitaus größten Fonds
weiit naturgemäß der Etat der Eisenbaliu-
vcrwaltuna auf, in dem als außerordent-
xiche Reiillmeratioii und Unterstützungen
für Zeichen-, Kanzlei- und Unterbeamten im

letzten Etat allein 2 493 300 Jl  eingestellt

bene Beamte, sowie Pensionen „ nd unter -'

>tim Beamte, welche zu oder vor oe.u

der Höhe von über \* l*3* A Millionen Mai -k >!!

5/ » m Mark, die wiederholt in den bei-
erfahren Ät " Kn' keu." ^ Vliche Aufbesserung"fiiyren vat. Zu bemerken dürfte iiocki lei,!
b ? i t'e r G rni ? ^ lu'en  euud 60 000  Ai-

MZMDs
j;trieben, von denen 21 ihren Sitz in Der.S'äS’l'ä  srf
gebtttc. ^ r 6ert  i 'ch unmer neue Absatz-

Der französische Disziplinarrat.
pariser „Sitzcle" zufolge hat der

Aeußern" ?^ »t bis Ministeriums hee'Aeußern in der Angelegenheit des frühere»
teU ™$ ! t0*T$ axi D - 'tailleur  ein

S u ; " 'c”n®t fi 1» ■' *" » ' » " * ■
Der Einflnß des Alkohols.

c>, ^ r englische Vizeadmiral Sir John
\$cllicöc ötclt fitrslicfj einen ß̂orinut üBer
hur oCtr Enthaltsamkeit vom Allo-
l\°L ° "f bie Leistungen der Flotte . Er rr-

! ,,, rte, daß ieöer verantwortliche Offizier die
I Bedeutung der Enthaltsamkeit für die Ge-

seines (Schiffes anerkenne»
^ «"^ Dor allem sei die Enthaltsamkeit für

| erforderlich und alleAdmirale trügen dieser Erfahruna Reck,-
^ "̂ baburch. daß sie ihre Flotte wenigstens^Stunde » vor einem Gefecht oder vor

,be>» Hafen entfernten,
hier? (tlu memn  Kapitäne berücksichtigtenL'eic Erfahrung , und wenn ihr Schiff am
(ptt r,v's 09  ienern hätte, so unterdrück-
Gtt, v -c/nuß von « roa bis zum Aveno.
Ein aus diesem Gebiet erfahrener Offizier
hat durch sorgsame Feststellungen ermittelt,
daß die Schießergebilissc vor dem Genuß
von Grog 60 Prozent besser wären als nach

Stürmische Sitzung der türkischen Kammer.
In der gestrigen Sitzung der türkischen

Deputiertenkammer waren alle Minister an¬
wesend außer dem Großwesir, der durch
Krankheit veichinöcrt war . zu erscheinen.
Der Sihungsbeginn war sehr stürmisch, da
die Opposition beschloffen hatte, mit allen
Mitteln Obstruktion zu treiben. Der Bericht-
et'jf ,5 ^« Vcrfassungskommtssion ent¬
wickelte die Notwendigkeit, den Artikel 35
der Verfassung abzuündern. Die Opposition
unterbrach ihn stürmisch und forderte die

> ienhett des Großwesirs, indem sic gleich
zeitig den Präsiöeiitel, wegen Verletzung des
Reglements angriff, was die Anwesenheit
«mm?.« ' ! öcr  Deputierten für dieDiskussion erfordere. Die Opposition wolltc
den Saal verlassen, um die weitere Vcrhand-
iung unMüalich zu machen, entschloß sich aber
schließlich doch, zu bleiben. Der Unter-
rlchtsministcr  verteidigte die Vorlage
im Namen der Regierung nnö erklärte cs
vor allen Dingen für falsch, daß die Regie
rung die A u f I v s iln g des Hause? wünsche,
um mit Italien  F r i e d e n zn schließen:
ef  sei unmöglich, auch nur einen Finger breit
Gebiet abzutreten, da dem ein besonderer
Artikel der Verfassung cntgegcnstehc. Der
Oppositionelle Siki  sprach anderthalb Stiin-

f
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den gegen die Aenderung des Artikels 85
und brachte drei Anträge ein betreffend die
Ungesetzlichkeit der Form , in der die Aende-
rung des Artikels gefordert werde . Die
Sitzung wurde schließlich auf Samstag vcr-
tagt.

Laband über die
MaroKKo-KMe.

Das Marokko -Abkommen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich vom 4. November 1911
war der Gegestand lebhafter Erörterung im
Parlament und im ganzen Lande . Wenn
nun auch die Streitfragen heute als erledige
gelten , so ist die juristische wie die staats-
und die völkerrechtliche Seite des Streites
doch noch nicht geklärt . Es verlohnt sich des¬
halb wohl , auf einen Artikel Professor La-
bands in der „Deutschen Juristen -Zeitung"
hinzuweisen . In diesem Aufsatz wider¬
legt der berühmte Rechtslehrer die rn den
bekannten Reichstagsdebatten vorgebrachten
Anklagen gegen ein verfassungswidriges
Vorgehen der Regierung , weil sie ohne Mit¬
wirkung des Reichstags das Abkommen ab¬
schloß.

Es ist dies eine Rechtsfrage von großer
praktischer Bedeutung , weil sie einen wich¬
tigen Punkt der Reichsverfassung selbst bc-
trifft , nämlich inwieweit Staatsverträge des
Reiches der Genehmigung des Bundesrats
und des Reichstages bedürfen . Laband führt
dazu aus , daß das , was man gewöhnlich
einen Staatsvertrag nennt , gar kein Staats¬
vertrag ist, sondern nur der definitive Ent¬
wurf eines solchen. „Der Abschluß des Ver¬
trages erfolgt erst durch die Auswechselung
der sogenannteu Ratifikation . Dem Parla¬
ment wird nicht der Staatsvertrag , sondern
nur der Entwurf eines solchen vorgelegt,
ebenso wie ihm nicht ein Gesetz, sondern ein
Gesetzentwurf zur Beschlußfassung zugeht.
Erst nachdem die Regierung im Gesetzge¬
bungswege die Ermächtigung erhalten hat,
den Vertrag zur Ausführung zu bringen,
wird er durch Auswechselung der Ratifika¬
tion ausgeschlossen ." Also wie die gesetzliche
Ermächtigung zur Ausführung des Ver¬
trages tatsächlich dem Vertrage verwandt —
wenigstens in den meisten Fällen . Eine wei¬
tere schwierige Frage , ob ein Staatsvertrag,
der der Genehmigung der Gesetzgebungsfak-
toreu bedarf , aber diese nicht erhalten hat,
durch die Ratifikation völkerrechtliche Gül¬
tigkeit erlangt oder ob er nicht nur staats¬
rechtlich und vollziehbar , sondern auch völker¬
rechtlich unwirksam ist, kann nur gestellt
werden , wenn der Vertrag seinem Inhalte
nach eine gesetzliche Ermächtigung der Re¬
gierung erfordert : vvrgelegt kann er natür¬
lich immer werden . Es geschieht dieses auch
häufig , namentlich mit Rücksicht auf die Mi¬
nister -Verantwortlichkeit.

Nach Laband ist nun die Frage , ob ein
bestimmter Staatsvertrag zur Genehmigung
vorzulegev ist, nach dem positiven Recht, das
im Zeitpunkt der Ratifikation besteht, zu ent¬
scheiden. Der Gesichtspunkt der Wichtigkeit
muß demgegenüber zurücktreten . Zum Zwecke
der Untersuchung , ob das deutsch-französische
Abkommen unter die Kategorie der im Ar¬
tikel 11 Absatz 3 der N.-V . erwähnten Ver¬
träge fällt , teilt Laband das Abkommen in
den Marokko - und den Kongovertrag . Er
weist nach, daß der Marokkovertrag durch¬
aus kein Handelsvertrag ist, weil er aus¬
schließlich politische Bestimmungen üoer das
Verhältnis Frankreichs zu Marorko uno
über innere Angelegenheiten Marokkos ent¬
hält . Beim Kongo -Vertrag kommt in Be¬
tracht , daß mit dem Erwerb oder dem Ab-
tretcu von Schutzgebieten keinerlei Acn-
dcrung des in der R .-V . festgestellten Reichs¬
gebietes in Frage kommt . So sind auch bis¬
her sämtliche deutsche Kolonien ohne Gesetz-
aebungsakt des Reiches erworben . Im
Reichstag und in der Presse ist darauf hin¬
gewiesen worden , daß die Verwaltung und
Nutzbarmachung neuer Schutzgebiete erheb¬
liche Reichszufchüsse erfordern , für die die
Bewilligung des Reichstages notwendig ist.
Dementsprechend glaubte man auch bei

neuem Erwerb zuständig zu sein . Rechtlich
trifft das nicht zu , aber eine Abtretung oder
Erwerb ohne Genehmigung der Volksver¬
tretung würde dem politischen Empfinden
des Volkes widersprechen , weil das Volk
dort viel Arbeit und Kapital investieren
muß . So begrüßt auch Laband die neue Be¬
stimmung , daß es in Zukunft bei Erwerb
oder Abtretung von Gebietsteilen eines
Reichsgesetzes bedarf , als einen dauernden
Gewinn.

Neues aus aller Welt.
Zu den Massenvcrgiftungc « in Berlin.

In Verbindung mit den Meihyl -Allohol-
Vergrftunaen 'wurde gestern eine neue Ver¬
haftung in Eha .' lo .tcnburg vorgenvmmen.
Durch den Kommissar Toussaint wurde bn
Groß -Destillator Zastrow  aus der Gal-
vanistraße in Eharlottenbuig fcstgenum-
nien Zastrow hat von Sharmack Sprit in
groben Quantitäten , und zwar zu derart
billigem Preise gekauft , daß er wissen mußte,
cs handle sich nicht um reinen Spiritus.
Diesen verfälschten Sprit hat Zastrow vann,
vermischt mit anderen Destillaten , weiter
verkauft . In seinen Kellern wurden große
Mengen verfälschten Sprits beschlagnahmt.
Auch auf Zastrows billigen Schnaps wird
ein Todesfall durch Methyl -Alkoholvergif¬
tung zurückgcführt , der sich vor einigen Ta¬
gen in Charlottcnburg ereignet hat . — Im
städtischen Obdach ist in der vorletzten Nacht
ein Arbeiter unter verdächtigen Bcrgiftungs-
erfcheinungen erkrankt und nach dem Vir-
chow-Krankenhausc gebracht worden . Todes¬
fälle durch Vergiftung sind nicht mehr zu
verzeichnen.

Anschlag gegen einen Kasfcnbotcu . Gestern
nachmittag wurde in Berlin der Kassenbotc
Louis Klein in einer Automobildroschke von
dem Bankbeamten Julius Friche aus Gos¬
lar überfallen . Friche würgte den Kasscnbo-
ten mit einem geflochtenen Mcssingdraht.
Klein konnte sich jedoch frei machen und um
Hilfe rufen , worauf der Täter festgcnommen
werden konnte . Klein hatte etwa 40 000 .«
bei sich, deren ungefähre Höhe dem Täter be¬
kannt war.

Brennender Tank . Auf der « chiffswerst
Berninghaus in Duisburg geriet auf noch
unbekannte Weise ein Tankschiff mit Teer
in Brand . Soviel bisher bekannt wurde , sind
zwei Personen schwer verletzt worden.

Gefährdeter militärischer Posten . In der
Silvesternacht war in Deutsch-Eylau auf den
Posten , der die Brigade - und die Regiments-
Bureaus zu überwachen hat , in denen wich¬
tige Papiere ausbewahrt werden , ein Schuß
abgegeben worden . Gestern soll zum zweiten
Male auf den Posten vor diesem Bureau
ein Ueberfall beabsichtigt gewesen sein , ohne
daß cs gelungen wäre , dem Täter aus die
Spur zu kommen.

Flüchtiger Defraudant . Nach Unkerichla-
gungen von 26 000 Jl  ist der Bureauvor-
stcher Franz von Komorowski in Posen , der
bei dem Rechtsanwalt Iustizrat Glombocki
beschäftigt war , flüchtig geworden . Man
nimmt an , daß er sich nach Rußland ge¬
wandt hat . _

Gasvergiftung . Das Opfer eurer
Vergiftung wurden vier Damen in Posen,
die in einer Privatpcnsion wohnten - Die
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Höhlenbewohner . Aus Trubach wird be¬
richtet : Jäger entdeckten eine wohnlich einge¬
richtete Felsenhöhle , die von einem sechzig-
jährigen Manne bewohnt war . Als die Poli¬
zei hinzukam , war der Höhlenbewohner ver¬
schwunden . Später wurde er in der Nähe
erhängt aufgefunden . Nach seinen Papieren
handelt es sich um einen seit vierzig Jahren
verschollenen Schmiedegesellcn aus Moesch.

Neueste BercinSblüte . In Tutzing am
Starnberger Sec hat sich eine Tischgesell¬
schaft laut Zeitungsanzeige den wohlklin¬
genden Namen „Die zünftigen Dreckhunde'
beigelegt . Wenn man also die Wohlacht¬
baren „Ihr Dreckhunde " anredet , dürfen fie s
nickt übelnehmen . _

Zur Flucht des Hauptmauns Lux . Der in
Frankenstein wegen des Verdachts der Bei¬
hilfe zur Flucht des Hauptmanns Lux ver¬
haftete französische Sprachlehrer Vermont
war früher Sergeant in dem Regiment des
Hauptmanys Lux in Bclfort . Er kam im
November nach Frankenstein , unternahm
von dort aus wiederholt Reisen nach Glatz,
wo er angeblich französische Stunden erteilt
haben will . Die .Behörden «nehmen an , daß
er zu denen gehört , die Lux zu seiner Flucht
verholfen haben.

Meuterei in einer weiblichen Strafanstalt.
In der Besserungsanstalt für junge weibliche
Sträflinge in Elemont in Frankreich meuter¬
ten am Mittwoch 300 Sträflinge , demolierten
die Einrichtungsgegenstände , schlugen die
Fensterscheiben ein und verprügelten schließ¬
lich die Wärter . Erst der hcrbeigcrnsenen
Gendarmerie gelang es, die Ruhe wiederher¬
zustellen.

Bekämpfung des Alkoholgcnuffcs in Af¬
rika . ■In Brüssel trat gestern auf Veran¬
lassung von Deutschland und England die
Konferenz zur Bekämpfung des
A l k o h o l g e n u s s c s in Afrika  zu¬
sammen . Vertrete » sind zehn  Länder,
Deutschland durch den Gesandten v. Flotow
und den ehemaligen Gouverneur von Togo,
den Grafen Zech.

Schnccsturm in der Türkei . Ein heftiger
S chn e e st u r m ging in der vorletzten Nacht
über Konstantinopel und Umgebung nieder
und verursachte die Unterbrechung der Bahn-
Verbindung mit Europa.

Zur Reichstagswahl.
Wahlvorbereitungen in Nassau.

A. Wiesbaden , 5- Jan . Der Vorstand des
Nationalen  W a h l v c r c i n s hatte ge¬
stern abend eine Wählerversammlung in den
Saal der Turngesellschaft einberufcn , um
Stimmung zu machen für den Sammelkan¬
didaten Oberstleutnant Wilhelms.  Etwa
000 Personen , Angehörige aller Parteien
waren erschienen . Die Versammlung wurde
von Stadtverordneten Castendyk  geleitet.
Er cröffnctc diese durch eine Begrüßungs¬
rede und gab dann sofort das Wort dem
Reichstagskandidaten Wilhelm !. Dieser
stellte als Parole des Wahlkampfes auf , eine
Vertretung des 2. nassauischen Wahlkreises
durch eine der bürgerlichen Parteien müsse
angestrebt und erzielt werden . Er stellte
Vergleiche auf über die ähnlichen Parteiv ?r-
hültnisse im ersten und zweiten Wahlkreise
und wies darauf hin , daß es bei früheren
Wahlen immer gelungen sei, eine Fusion zu¬
stande zu bringen . Nur bei der voraufge¬
gangenen Reichstagswahl seien im 2. Wahl¬
kreise di? Einignngsverhandlungen zwischen
den bürgerlichen Parteien gescheitert , was
bedauerlicher Weise auch jetzt wieder
der Fall sei. Die konservative Partei
habe stets auf den Zusammenschluß der bür¬
gerlichen Parteien hingearbeitet . So habe
auch jetzt wieder er , der Redner , schon vor
Beginn der Wahlkampagne in dem Re¬
gierungspräsidenten Dr . von M e i st e r
einen Sammelkandidaten vorgeschlagen : lei¬
der sei diese Kandidatur aus bekannten
Gründen nicht Wirklichkeit geworden . Daß
ein Zusammenschluß der bürgerlichen Par¬
teien möglich sei, hätten die letzten Wiesba¬
dener Stadtverordnetenwahleu gezeigt . WaS
aber die Parteien der Kommune gegeben
hätten , das sollten sie dem Reiche nicht ver¬
weigern . Ter Redner gab dann eine Er¬
läuterung seiner Mission : er will die Stim¬
men der bürgerlichen Parteien auf eine Kan¬
didatur sammeln , die mit begründeter Aus¬
sicht auf Erfolg in der Stichwahl den Sozial¬
demokraten gegenüber treten kann . Sollten
die einzelnen Parteivorstände dieser Fusion
nicht beitreten , so erwarte er den Zusam¬
menschluß der Wähler . Der Redner gab
dann als Vorsitzender der konservativen Ver¬
einigung im Regierungsbezirk Wiesbaden
einen Ileberblick über deren Wirksamkeit und
Ziele . Er verteidigte deren Haltung in der

Reichsfinanzrefvrm . fixierte di? Stellung¬
nahme gegen den Abbau der Schutzzölle und
sagt ? die Unterstützung der Partei , zu bei
allen Fragen , die zur Förderung der staat¬
lichen Autorität und der Hebung und Ver¬
mehrung der Wehrkraft des deutschen Rei¬
ches diene » sollen . Als neue Programm-
Punkte nannte er : tatkräftige Vertretung
des Reiches dem Ausland ? gegenüber , sorg¬
fältige Pflege der Kolonialpolitik , Schutz der
Arbeitswilligen unter Wahrung der Koali¬
tionsfreiheit . Diese Programmrede fand bei¬
fällige Aufnahme . — Hierauf sprach Gymna¬
sialdirektor Dr . Ziehen  in ebenso sach¬
lichen wie überaus interessanten Ausführun¬
gen über die 'Haltung der Konservativen ge¬
genüber den -volkswirtschaftlichen Fragen
der letzten Jahre . So verbreitete er sich über
Erbschaftssteuer , Reichssinanzrcform , Ko-
ticrungsftener , Arbeit des schwarzblauen
Blockes etc« und gab dann einen Ausblick
über die Aufgaben des kommenden Reichs¬
tages . Die von tiefem parteipolitischem
Wissen zclmendc Rede fand stürmischen Bei¬
fall . — In der Diskussion sprach zunächst
Iustizrat H ebner  lNatl .i. Er glaubt nicht
an den Erfolg dieser Sammelkandidatur
Wilhelmi:  er nannte sie eine Kandidatur
zum Durcheinandermachen . Die Kandidatur
des Regierungspräsidenten Dr . v. Mei¬
ster  sei nie ernstlich in Frage gekommen , da
sich die Voraussetzungen dazu nicht erfüllt
hätten .' Die Erbschaftssteuer habe für Nassau
nur geringe Bedeutung , da nur 5 Proz . der
Bevölkerung davon wäre betroffen worden.
Der Redner führte des weiteren aus , daß er
die Absicht gehabt habe , eine Resolution cin-
zubringen , in der er habe fordern wollen,
die Kandidatur Wilhelmi zurückzuziehen,
um einer weiteren Zersplitterung der bür¬
gerlichen Parteien vorzubeugen , allein er
habe die Ucbcrzcugung gewonnen , daß diese
neue Kandidatur ohne erheblichen Einfluß
auf die Konstellation der übrigen Parteien
bleiben werde . Dem Vertreter der sozialde¬
mokratischen Partei wurde die Erlaubnis
zum Sprechen nicht erteilt , worauf minu¬
tenlanger Lärm zu einem Tumult auszu¬
arten drohte . Nachdem die Ruhe wieder her-
gestellt war , sprachen noch ein konservativer
und ein christlich-sozialer Redner , woraus
die Versammlung gegen 12 Uhr geschlossen
wurde.

*

Diez , 5. Jan . In einer zahlreich besuchten
Vertrauensmännerversammlung der Fort¬
schrittlichen  B o l ks p a r t e i des 4. nas¬
sauischen Reichstags -Wahlkreises (Diez -Lim
burg -Weilburg ) wurde , da alle Verhandlun¬
gen der Liberalen als gescheitert zu be¬
trachten sind, beschlossen, an der Kandidatur
des Oekonomen Lehrer a- D - Arnold Schuster
von Eubach bei Weilburg festzuhaltcn.

W . Wehen , 6. Jan . Gestern abend fand
im Lokale des Wilhelm Meyer dahier eine
gut besuchte Wahlversammlung statt , in wel¬
cher Iustizrat Dr . Alberti  sowie Herr
Ritzel - Bierstadt als Redner austraten.
während der Kandidat der Fortschritt-
li  chen Volkspartei  Herr A. Stur  m,
gleichzeitig im benachbarten Wingsbach in
einer Versammlung sprach. In später
Stunde erschien derselbe auch noch in der hie¬
sigen Versammlung und richtete noch einige
mit Humor gewürzte Worte an seine Wähler.
Auch die Herren Rektor Weinstein  und
Parteisekretär Rüder  hielten noch kurze
Ansprachen.

Mittelhcim , 5. Jan . Am Sonntag , den 7.
Januar 1912, nachmittags 4 Uhr , findet hier
im Saale gegenüber dem Bahnhof Oestrich-
Winkel eine öffentliche Versammlung der
Fortschrittlichen Bolkspartei  statt,
in der die Herren Reichstagskandidat A l -
b e r t Sturm  aus Wiesbaden und Dr.
Auerbach  aus Frankfurt a. M . sprechen
werden-

Laufeuseldeu , 5. Jan - Gestern abend hielt
die Fortschrittliche Volk spartet
zum zweiten Male eine Wählcrversammlung
ab . welche gut besucht war . Auch fanden
Wahlversammlungen derselben Partei in
Kemel und Huppert statt.

Me Fungkrau von Orleans.
Zum 500. Geburtstag (6. Januar 1912).

Von Dr . Wilhelm Mietzner.
Morgen feiert Frankreich die 600. Wie¬

derkehr des Geburtstages seiner National-
hcldin Jeanne Darc.

Di ? kleine Jeanne nahm schon in ihrem
Hcimatsdorf Domremy an der Maas eine
besondere Stellung ein . Als Tochter des
reichsten Bauern Jacques Darc führte sie
gelegentlich die Oberaufsicht über die Hirten
des Dorfes . Domremy , das dem König von
Frankreich gehörte , lag rings von Feindes¬
land umgeben.

Die Herzöge von Burgund hielten cs mit
England , und schon durch Generationen wü¬
tete der Kampf mit dem stolzen Albion , das
den Abfall der französischen Vasallen von
ihrem König dazu benutzen wollte , Frank¬
reich zu zerspalten und geteilt oder ganz an
England zu reißen . 1415 brach der Krieg
von neuem aus . Herzog Johann der Furcht¬
lose von Burgund , der den schwachen
Karl VII . unter seine Vormundschaft zwin¬
gen wollte , hielt cs mit den Engländern , so
lange cs ihm nicht gelang , den Einfluß des
Grafen Armagnac auf den König zu über¬
winden . Er ließ den Grafen in einer dunk¬
len Gaffe von Paris ermorden und versprach
den Parisern Städtefreiheiten , wie sie das
f?udale System des König nicht kannte . Die
Engländer hatten unter dem mächtigen Her¬
zog von Bcöford Rouen besetzt und marschier¬
ten auf Paris . Da entschloß sich König Karl
abermals , mit dem Burgunderherzog zu ver¬
handeln . aber die falschen Freunde des Va-
lois rächten bei dieser Zusammenkunft den
Mord des Grasen Armagnac . Herzog Jo¬
hann wurde aus der Brücke von Montercau
am 10. September 1419 meuchlings überfallen
und hingeschlachtet . Sein Sohn Philipp der
Gute , durch die von den Valois verbannte
Königin Jsabcan anfgestachclt , ließ sich zum

Generalleutnant der englischen Truppen er¬
nennen - Paris fiel in die Hände der Feinde-
So war das Land aufgewühlt von Kriegen , in
denen sich Frankreichs Söhne auf beiden Sei¬
ten gegenüberstandcn , und der König mußte
sich in den Süden znrückziehen . ' Mit Ver¬
handlungen verlor man die Zeit , denn die
Kriegskassen waren erschöpft und England
schickte sich an , über Orleans nun auch in
Frankreich vorzudringen.

In Domremy hielt man treu zu Karl vIL,
ungeachtet aller Einfülle der burgundischen
Söldner , die den Bauern das Vieh forttric-
bcn , wo sie es unbewacht fanden . Jeanne
Darc , wenn sie mit ihren Gespielen draußen
auf den Wiesen von Domremy umhertollte,
mußte wohl aufpassen . Und wenn sie die
Nelmc der wilden Horden im Walde aus den
zurückliegenden Bergen herüberleuchten sah.
dann wurde sie zu einem kleinen Feldhcrrn,
ließ die Herden zusammen und an die
Maas treiben , wo sie aus eine Insel übcr-
gcsetzt wurden.

Da war auch ein alter Invalide , der ihr
viel vom Kriege erzählte , von der Schlacht
bei Azincourt , in der die Ritter Frankreichs
das letztem »! siegreich waren , und von der
Abwehr des Feindes auf die Burg St . Mi¬
chael in der Normandie . Und ihre Seele
schwelgte in kriegerischen Heldentaten . Sic
haßte die Burgunder , die gegen ihre eigenen
Brüder kämpften , und wäre am liebsten gleich
in die Schlacht gezogen , wo sie sich eine Fcld-
herrnrolle erträumte , wie sie sic so oft bei den
Hirten von Domremy gespielt hatte - Die
Bauern von Domremy sprachen mit mildem
Hohn von der abtrünnigen Königin Jsabeau,
und cs ging ein Gerücht im Lande umher,
daß Frankreich , durch ein böses Weib zu¬
grunde gerichtet , von einer Jungfrau aus
Lothringen errettet würde . Ein Teil von
Domren stand jenseits der Maas auf loth¬
ringischen Boden . Jeanne aber dachte nicht
anderes , als daß sie diese Jungfrau sein
müsse.

Auch dem Vater siel das sonderbare We¬
sen seiner Tochter auf , und er wollte sie mög¬
lichst bald verheiraten , damit sie aus dem
Hause käme. Jeanne weigerte sich, auch als
man sic vor das erzbischöfliche Gericht nach
Toni forderte , weil sic dem Vater den Ge¬
horsam versagte und das Eheversprcchen
nicht einlösen wollte - Aber auch der Erz¬
bischof vermochte nichts gegen sie- Sic sei
zu anderem berufen . Schon hatte sie im
Dorfe und draußen großen Anhang . Sie
rühmte sich, daß ihr der heilige Michael er¬
schienen sei, ihr befohlen habe , Orleans zu
entsetzen und den König nach Reims , der
alten Krönungsstadt , zu führen.

In Baucouleurs an der Maas, , unter¬
halb Domremy , lebte ihr Oheim Lassart , der
war mehr als der Vater von der Berufung
Jeannes überzeugt . Man müsse cs dem
Schloßhauptmann Baudricourt sagen, dachte
er , der wird sie schon zum König nach Ehinon
führen - Und er spann sachte die Fäden , daß
Jeannes Heldentum nicht unentdcckt blieb-
Der Hauptmann war nicht ^Ieicht zu über¬
zeugen . Er ließ die Jungfrau von seinem
Priester beschwören , schickte sie als Friedens-
untcryändlerin zum Herzog von Lothringen,
von dem er sich einen günstigen Einfluß auf
Philipp den Guten versprach - Den er mochte
sehr wohl die Ebbe in den Kassen seines
Königs kennen und hielt jeden Frieden für
annehmbarer als den Krieg , den die kühne
Jungfrau predigte.

Doch Jeannes Ucberredungsknnst feierte
schon -hier ihre ersten Triumphe , auch drängte
das Volk . Etwas wie ein nationaler Gedanke
wuchs in den einfachen Herzen der Bauern
aus . Sie müsse vor dem Beginn der Fasten
in Ehinon beim König sein. So schickte sie
Baudricourt am 13. Februar 1429 aus den
langen Weg nach Ehinon an der Loire,
unterhalb Orleans . In elf Tagen ritt sie
mit zwei Rittern und ihrem Bruder Pwrre
Jeanne auer durch Frankreich - Ihr Stolz

und ihre Freude waren unbeschreiblich-
Denn nun konnte sie endlich Panzer und
Helm tragen . Sie saß auf ihrem Pferde wie
ein junger König , und Männer und Weiber
neigten sich vor ihr und begrüßten sie mit
Vivatrufen.

Der König und sein Kanzler la Tremouillc
waren nicht sehr erbaut von der Kriegsbotin .'
Sie schickten sie zu den Professoren der nahen
Uuiversitüt Poitiers . Die sollten ihre Be - !
rufung und ihre Glaubwürdigkeit prüfen . ,
Wieder zeigte sich der irberlegcne Geist die - >
ses Mädchens , die all den Fallstricken , die Uir:
die hohen kirchlichen Herren mit ihren Fra¬
gen legten , klug und vorsichtig auszuweichen!
wußte , als hätte sie Theologie studiert . Sic
vermochten keinen unlauteren Gedanken in
ihr zu entdecken, man solle abwarten , was der
Himmel zu ihrem Vorhaben sage.

Und der Himmel machte die allerbeste
Miene zu dem Kricgsspicl der Jungfrau,
die mit ihrem Mut und einem Feldhcrrn-
instinkt den Feind immer in seinen stärksten
Stellungen zuerst angrisf und . teils gegen
den Willen der Führer , eine Schlacht nach der
anderen gewann , eine Stadt nach der an¬
deren entsetzte . Vor ihr her zog der große,
damals neue Gedanke : Frankreich den Fran¬
zosen- Nach der Einnahme von Orleans
wurden in sechs Tagen alle Festungen an
der Loire vom Feinde befreit , Talbot bei Pa-
tay gänzlich besiegt und in einundzwanzig
Tagen alle Städte : Auxcrrc , Troyes , Cha-
lons bis Reims erobert - Ein Sicgcözug , wie
er in der Geschichte nur noch mit den Feld¬
zügen Napoleons zu vergleichen ist. Am 17-
Juli konnte Karl VII . in Reims die Sal¬
bung mit einem ungeheuren Pomp und un¬
ermüdlichen Aufwand von Festlichkeiten und
Schmausereien feiern.

Die Jungfrau , der Herzog von Alen-
„ou und Dunois , der Bruder des Herzogs
von Orleans , drängten auf den Entsatz von
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Die llänäckesdakin gelickert.
Im Kreishaus zu Wiesbaden fand ge¬

stern nachmittag 8.30 Uhr eine Besprechung
wegen des Baues der Schnellbahn Wiesba¬
den-Frankfurt a. M. statt, in der besonders
über den zum Bahnbau benötigten Grund
und Boden beraten wurde. Die Versamm¬
lung leitete Landrat v. H e i m b u r g An¬
wesend waren für den am Erscheinen ver¬
hinderten Regierungspräsidenten Dr . v. Mei¬
ster Regierungsrat Berger,  als Vertreter
^ 5. bahnbauenden Gesellschaft, der Elektri-
zrtats -Akttenge,ell,chaft vorm. W. Lahmeyer
u. Co. in Frankfurt a. M. Professor Salo¬
mo  n -Frankfurt a. M., die Bürgermeister.
Beigeordneten und Schöffen der am Bahn¬
bau lnteressterten Gemeinden des Kreises
Wiesbaden-Land: Diedeubergen. Massen-
helm. Delkenheim. Wallau , Nordenstadt undErbenbeim.
. Die Bahnbaugesellschaft fordert bekanntlich
be» zur Bahn notwendigen Grund
» "-7 ^ "ben von den Gemeindest
kostenlos  und macht den Bau der Schnell¬
bahnstrecke Havon abhängig. Rcgierungsrat
Berger » Profeßor Salomon und Lanörat
v. Heimburg legten nochmals das Projekt
klar dar. Hierauf erklärten sich sämtliche
Vertreter der beteiligten Gemeinden erfreu¬
licherweise grundsätzlich für die Förderung
dieses Kulturwerkes , und zwar in der Weise,
da« ste innerhalb der Gemeinden für Her-
gabe des notwendigen Grund und Bodens
für den Bahnbau , oder aber für Ver¬
gabe der dazu erforderlichen Geldmittel ein-
treten werden. Nach den allerdings noch un¬
verbindlichen Erklärungen der anwesenden
Gemeindevertreter kann mit den besten Hoff¬
nungen den weiteren Verhandlungen entge¬
gen gesehen werden. Einigermaßen erschwert
durften die Verhandlungen werden durch die
Sonderstellung , welche Erben  h eim  bei
dem Projekte einnimuit . Der größte Teil der
«trecke durchlauft diese Gemarkung. Wollte
man daher bei Erbenheim dieselben Be-
binaungen für die Unterstützung des Projek¬
tes stellen, welche den anderen Gemeinden
unterbreitet werden, so würde dabei eine
Leistung herauskommcn , welche außer Ver
haltnis zu dem Nutzen steht, den man sich
bort von der neuen Bahnlinie verspricht, zu¬
mal Erbenheim bereits seine Eisenbahnver-
b' ttöung mit Wiesbaden -Frankfurt hat und
auch durch die Straßenbahn direkt mit Wies¬
baden verbunden ist. Auch die Schwierigkei¬
ten, bes .ch daraus ergeben, scheinen jedochnicht überwindbar zu sein.

vorgesehen zwischen Nor-
^ ? ^üdt, -relkenlieim und Wallau, etwa eine
Viertelstunde von jeder Ortschaft entfernt:
ebenso in der Nähe der Rennbahn , in Erben-
^nn etc. In 38 l c s b a d e n soll die Schnell-
j&f ? nVöer. der Schlachthausstraße,

neben dem Hauptbahnhof cinlaufen
Somit erichcint der Bau der Schnellbahn

Wiesbaden-Frankfurt a. M., soviel dies an
den Gemeinden des K r e i se s W i c s b a -

l -cnt qcsichert. Nunmehr sind
. " 'betrachtkommendcn Gemeinden

?? Kreises Höchst  zu hören. Hierzu fin-
ik® 'f* 11 Freitag eine Besprechung

tm Kreishausc zu Höchsta. M. statt ^
* :jc jje

3Sicäbft&,c«s ©äftc. Es stnd neuerdings
hier eingetroffen : von Auer.  Major,
^ ^ Evurg Mer Jahreszeiten ) — Baron" berg, .vauptmann a. D., Nieder-
lahnsteln (Darmstädter Hof) — von Holn-
5 e 1 ^ "̂ " '?F ^ istliches Hospiz 2) — v 0 n
fn « (Viktoria -Hotel) — Ko-
l ôwrat,  Gräfin . Wien iRosel — von

Wiesbaoener  General -Anzeiger
ausgestellt: Es wurden etwa 50 Stimmen ab¬
gegeben. — Die Wahl im Kreis Riidcsheim und
St . Goärshausen-Süö ergab die Wiederwahl des I
Herr» A. AItenkirch - Lorch , im Kreis W i e s-
ba.lden - Lanb  die Wieöerwohl des Direktors
Köhler  in Biebrich, die einstimmig erfolgte,
und im Kreise Höchsta. M. wurden bei sehr
starker Beteiligung Ph. Kramer-Höchsta. M.
KommerzienratOffenheimer-Okristel und Direk¬
tor P lientilger--Gri eshe im wieöergewählt. Inden Kreisen Uutertaunus .

5. Januar
stück dieser Art gefunden hatte, bat er, den Betrag
von so Jt  hierfür ver Postauftrag bei der Magde¬
burger Privatbank zu erheben, da er bei dieser
Bank ein Kapital von ca. 50 000 Jl  stehen habe,
«u® füllte er eine» diesbezüglichen Postauftrag
m,t entsprechendemAnschreiben au die Bänk aus.
Cr bat weiter, sein alter Ueberzieher möge nach

i 11 3 er  Oranienstrabe geschicktwerden. Der Schneidermeister, der 'der Sache
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Re-

^ Gräfin . Wien (Rose) — v
. "' bteda,  Baron lTäunusstraße 59, 2)
von P f l ste r m e i ste r , Rittmeister «
gensbura (.Hotel Mchler ).
. Die Handelskammerwahl fand gestern nur

eine schwach« Beteiligung. Für W i es b a d? «
Konsul Eugen Gr ade n°

^ndelsrichtcr L. D. In n g und Handels-
f . '“ -. H«v man ». Die Wiederwahl war

eure emstniimige. - Gegenkandidaten waren nicht

Wii Helmi>-Langenscbiv alb ach neugcivählt.
, A"s dem 18. Armeekorps, v 0 n Le t t 0 w-B 0 r-
° (Friedrich), Hauptmamr und Komp.-Cbef im
Füs.-Regt. von Gersdorsf (Knrhess.) Nr. 80. als
Lehrer »ur Kriegsschule in Potsdam: Nau,
Hauvtmann und Adjutant der 31. Jnf .-Brigade.

Komp.-Cbef in das Füs.-Regt. von Gersdorsf
(Kurbess.) Nr. 80 verseht. — von Massew.
Oberleutnant der Landwehr-Kavallerie 1. Auf-
gebotS(Wiesbaden), der Abschied mit Ser gesetz¬
lichen Pension und der Erlaubnis zum Tragen
der Armeeuniform bewilligt.

Wer darf am 12. Januar wählen? Nur. wer
in den amtlichen Wählerlisten steht, die zur Ein¬
sichtnahme auf dem Rathaus offen gelegen haben
und wer am Wahltage 25 Jahre alt ist, darf
wählen. Selbstverständlichkommen dabei nur
Deutsche in Betracht. Jeder Wähler kann nur
an einem Ort wählen, wenn er auch mebrere
Wohnsttze hat und an jedem tut der Liste der Wäb-
ler eingetragen steht. Wer an »wei Orten wählt,
""E sich strafbar. Bei der Stichwahl  darf
der Wähler nur dort wählen, wo er auch in der
Hauvtwahl  gewählt hat. Vielfach ist na-
meutlich in Städten der Versuch gemacht worden,
daß Perionen unter Verschweigen ihres Namens
mr Verstorbene oder Verzogene gewählt haben.
Das ist unzulässig und wird bestraft. Nicht
wählen  dürfen Personen, die unter Vor¬
mundschaft ober Kuratel stehen; Personen, über
deren Vermögen Konkurs- oder Fallitzustand ge¬
richtlich eröffnet ivorden ist: Personen, denen
durch rechtskräftigesGerichtsurteil die bürger¬
lichen Ehrenrechte aberkannt sind. Wer eine Ar-
me n u n t er stü tzu n g aus öffentlichen oder Ge-
meMdemittelii bezieht oder im lebten der Wahl
vorhergegangenen Jahre bezogen bat, darf eben¬
falls nicht wählen. Krankunterstiitzung, die einem
Angehörigen wegen körperlicher oder geistiger Er¬
krankung gewährt worden ist. AnstaUspflege, Un¬
terstützung zuin Zwecke der Jugendfürsorge, der
Erziehung und Ausbildung zu einem Berufe, so¬
wie sonstige Unterstützungen, wenn sie nur in der
Form vereinzelter Leistungen zur Hebung der
Augenblicklichen Notlage gewährt sind, schließen
von der Berechtigung zum Wählen nicht aus.
. Âus dem Altertumsmuseum. Zum Direktor
des hiesigen Landesmusoumsnassauischer Alter-
tumer wurde bekanntlich §.ls Nachfolger voll
Prof. Dr. Ritterling Dr. phil. Eduard Bren¬
ner  ernannt 1877 zu Wiesbaden geboren,
studierte Brenner in Freiburg t. Br .. Marburg
uiio Heidelberg zunächst Chemie, daun germlanische
und romanische Sprachwissenschaft, besonders bei
Pros. Hoovs und erwarb 1907 den Doktorgrad.
1907/08 war er Volontär am städtischen bistori-
men Museum zu Frankfurt a. M.. 1908/09 am
Landesmuseum nassauischer Altertümer in Wies¬
baden, 1910/11 am römisch-germanischen Zentral-
nMseiim zu Mainz und von Avril dis August 1911
mifsenichaftlicherHilfsarbeiter ebenda. Sein
Spezialgebiet ist germanische Archäologie.

Schnelle Beförderung der Wahlresultate. Auch
d,e T e le g ra v h e n sta t i 0 n e n d e r S t a a t s-
b ah neu sind angewiesen worden, die Wabl-
telegramme über den Ausfall der Reichstags-
wahlen beschleunigt zu heförderii. Die Eisen-
bahntelegravhenstationen der Orte, die Sitz der
Wablkommissare. aber mit einer Reichsteleara-
phenanstalt nicht verbunden sind, haben Wahl-
telegramme ebenso wie die Reichstelegraphenämter
zu befördern. Sie haben ebenfalls für eine
chiemiige Beförderung der Telegramme zu sorgen

Auch bei der Eisenbahn sind die Wahltelegramnie
der Wablkommtssarean das Reichsamt
des Innern  gebührenfrei. Die Telegramme
an andere Behörden über den Ausfall der Reichs-
tagAmobl-en fitvö fweueit sebü-bvenpflichtig.

Verhafteter Schwindler. Gestern nachmittag
gegen 5 Uhr erschien bei dem Schneidermeister
Josef^R 1 e g1er , Marktstraße, ein elegant ge¬
kleideter. etwa 40 Jahre alter Herr, um einen
Ulster zu kaufen. Als er ein passendes Kleidungs-

Oranienstrahe 50, vorgestellt batte, zu überzeugen.
Sr? '"UM aber die Entdeckung mache«, daß eine
Persönlichkeit solchen Namens dort nicht wohnte.
Als der Schliieider aus dem Nachbarhause in seine
Wohnung zuruckkebrte. rvar der Fremde inzwischen
mit deni Ueberzieher verschwunden. Der Be¬
trogene machte sich sofort auf die Suche und es ge¬
lang ihm auch bald, den Betrüger am Hauvtbabn-
bof »u stellen, als er gerade abreisen wollte Er
rief einen Schntziuann und ließ den Schwindler
verhatten. Dieser, ein gewobiiheitsmäßigerund
schon schwer vorbestrafter Betrüger, kani in das
Untersuchungsgefäwmis. Der Geschädigte erhielt
sein Eigentum wieder zurück.

Ei» Liebesdrama wielte firfi aellern nficnh

neömett, und er bittet, daß die Mitglieder
des Vereins weiter mit Vertrauen zu' ihrem
Vorstand stehen. Reicher Beifall wurde dem
Redner für seine Ausführungen zuteil . —
Bet der Einführung des neuen Syndikus,
Herrn Rechtsanwalt Dr . Bcrcs , besprach der
Vorntzendc, wie das Wachstum des Vereins
E ..Mble cr„ch verlange, eine Rechtsaus¬kunftsstelle einzurtchten. und man habe tu
der Perion des Herrn sticchtsanwalt Dr . Ge¬
res wohl den geeigneten Manu hierfür ac-
fundcn. Der Vorsitzende gedachte der grv-
ßen Verdienste des Herrn Instizrat Dr . Al

um den Verein, der durch besondere
nicht in der Lage gewesen

sei. das Amt eines Syndikus zu übcrneh --
W -„ ,Der Syndikus des Vereins habe die

»fl?.en  fragen , die den Kauf-
manns,tand betrcftcn, zu befassen und dem
Vorstand, sowie den Mitakiedcrn des rücr-
Ä ^ iuem juristischen Rat zur Seite zustehen. Er richtete warme Worte der Be-
arüßiuig an Herrn Dr . Beres nnd verpflich¬
te N^>--Ä̂ ^ ?diElag. Herr Rechtsanwalt

^rrcs gab die Versicherung ab, daß eS
Ns- icin Bestreben sein werde, in enger
Fühlungnahme mit den Mitgliedern des

Leis,  die em Verhältnis mit dem 84jäh-
rigen verheirateten , in Biebrich. Kaiserplatz 1.
wohnhaften Sltauereiöircktor Sllfrcd W i ch-
mann  unterhielt . Gestern abend kurz

0 kkür hörten Hausbewohner in der L-
schen Wohnung mehrere Schüsse fal¬
len.  Sofort drang man in die BSohnung ein
und fand BZ- und die L„ im Bette liegend.

er en Schußverletzungen
oor- W. hatte 4 Schußwunden im Kopf. Brust
und an der linken Hand , während das Müd-
- ^ ? ^ ^ tzungcn in Brust , Nntcrlcih und

gleichfalls an der linken HanÄ anfwies . Die
sogleich alarmierte SanitätSwache brachte die
beiden Schwerverletzten nach dem Städtischen
Krankenhaus, wo sie noch in sehr bedenklichem
Zustande öarnieöerliegen . Di « Slcrzte glan-
be? Et > sie am Leben erhallen zu können.
Wie die Verwaltung des Städtischen Kran-
kenahuses mitteilt , besteht bei beiden Verletz¬
ten noch Lebensgesahr.

Lebensmüde! Heute früh gegen 'Al  Uhr
ft urz t e sich die 29jährige Köchin Frieda E r sch,
welche in dem Hause R öderstrahe 40 bedienstet
ist, vom D a ch st0 ck wus i n d eu Vorgarten,
wo ste schwer verletzt aufgesunden wurde. Die
«anitatswache stellte einen Bruch des rechten
Beines sowie schwere inner « Verletzungen
ibü: ste brachte das Mädchen nach dem städtischen
Krankenhaus. Der Zustand der Verletzten ist
sehr bedenklich und besteht noch Lebensgesahr.
W>ar> oerr Anbah zu foent Selbstinord>versuch gab,
konnte noch nicht festgestellt iverden.

Erneuerung der Lose! Die Lotterieeinnehmer
der Preußischen Klassenlotterie sind durch eine
Verfügung der Preußischen Loiteric-General-
direktion darauf Singewiesen worden, daß sie von
letzt an das Geld für die Lose bis spätestens am
vierten Tag  vor der Ziehung cinzichenminsen.

Zehnpfennigbriefe nach Amerika werden im
au war durch sechs deutsche Dampfer befördert

sie gehen von Bremerhaven am 6.. 20. und 30
Januar , von Cuxhaven am 11.. 13. und 27. Januar
ab. Der Dampfer von Bremerhaven am 6 ist
in Newvork am 14.. der von Cuxhaven am' 11.
dort am 21., der vom 13. kommt an am 24., der
vom 20. kommt an am 31. Januar , -der vom 27
trifft ein am 5. Februar und der vom 30. ist fälligam 0. Februar.

Aber die Unterhandlungen mit
üeni Gute " verboten einen Angriff

M . Püris . Bon neuem kam die alte Un-
i Ursj e Kriegsführung des Königs

'“ nser  Selöherren . D,e Jahreszeit rückte
"N Unternehmungen wurden auf

bas nächste Jahr verschoben- Indessen konnte
lln  des Taumels kaum erweh-rcn. der das Volt und einen Teil des Heeres
ergriffen hatte. Kein Wunder , daß sie ruhm-
cedig wurde, sich Fille de Dien (Tochter Got-
.inst z^ En tteß und damit prahlte , daß sie.rnst drei Sohne gebaren werde, einen Kai¬
ser, einen König und einen Papst. Das
»auerntemperament war zu stark in ihr,
iat  SBerufuna glaubte, solat ne ichlitzßlrch nichts anderes getan, als
'ate^ Napoleon an ihrer Stelle auch

„Tch- un Mai 1430, kaum waren die Feind
dieSeligkeiten von neuem eröffnet und

Jungfrau marschiert mit den Ihren auf Eom-
fie iör  Siegeshunger , mit

memgen jRcttcrn vorauSzueilen . Plötzlich
ftê t fie sich vom Feinde umringt , der Hcrzoa
g0" ^mne, ein Vasall des Herzogs von Bur¬gund, nimmt ste, gefangen. Er bringt sie als
Gefangene auf sein Schloß Veaulicu in der
? 'cardie und liefert sie für 10 000 Franken an

Herzog aus . der den Engländern mit der
Feindin des englischen Heeres

ein Geschenk macht. .
Der Herzog von Bedford ließ ihr in

JE * üôn ciitcm zur Hälfte kirchlichen, zur
in . !1' Gericht den Prozeß machen.

wolltencher  gehen . War sie keine Hexe.
Lnile- x ? ^  doch als Kriegsgefangene nnd
«»,» rcv®t r 111 ^ en  Engländer ». Aber noch über

-sic in der Gefangenschaft
ch nachten. Einmal in BeaUlieu sprang sie

Fenster , wurde aber unter der
liege der Herzogin von Ligne, die ihr wie

alle Frauen ihrer Umgebung blindlings cr>
geben war . wieder von den Knochenbrüchen
geheilt. Auch die Herzogin von Veöford
nimmt sich ihrer an und sucht sie zu über-
re-öeN' die dem Gericht verhaßten Männer-
kleiöer abzulegen. Der Schneider , den sie
Ichickt, wird mit Ohrfeigen zum Verließ hin-
ausgeiagt . Nicht anders ging es einem cng-

öer sich den Genuß ihrer Zärt¬
lichkeiten ver chasfen wollte. Die Jungfrau
hatte allen Anträgen der Liebe einen Wi¬
derwillen entgegengesetzt, der sich nur aus

besonderen Veranlagung erklären
laßt. Aus dem Gefängnis heraus prophezeit
ste den Entsatz Compitzgnes und ihre eig-ne
Befreiung . Und den Richtern gegenüber
nimmt sie eine Haltung ein, nicht wie eine
demütige Gefangene, sondern wie ein wider¬
rechtlich gefangener König. Dabei ist sic ae-
gen alle Fragen , die sie der Verbindung mit
dem Teufel zeihen wollen, gewappnet,' saat
mit einer Vorsicht über ihre Gesichte aus die
uns in Erstaunen setzt, und überhäuft 'ihre
Rich.er mit Drohungen vor dem Strafacricki»
Gottes. Der Bischof Chouan hat den Auf¬
trag , sie vor allem zu einem Widerruf ihrer
Berufung zu bringen . Damit wollte man
den Köiitg treffen, der einer Betrügerin zum
Opfer gefallen sei. Man verspricht ihr die
Freiheit , wenn sie widerruft . Ilber als sie
nicht sogleich entlassen wird , zieht sie den
Widerruf zurück, und das Gericht opfert ste
der Staatspolitik Englands . Sie wurde am
30 Mai 1431 als Hexe verbrannt , Nachträg¬
lich hat man einen zweiten Widerruf gefälscht
und vevbreitet. Der König von Frankreich,
der sehr wohl an den Papst hätte appellieren
-onnen. ließ den Dingen ihren Lauf und hat
ich erst fünfundzwanzig Jahre später, als die

Engländer außer Calais längst Frankreich ge¬
räumt hatten, darauf besonnen, die Befrei¬
erin des Vaterlandes in einem Rchabili-
tationsprozeß zur Heiligen zu erheben.

Kaufmännischer Verein . Die gestern statt-
gebabie Versammlung war von 68 Mitglie¬
dern besucht. Der Vorsitzende, Herr Stadt¬
verordneter Heinrich G l ü ckl i ch, eröffnete
die Beriammluug mit einem kurzen Rückblick
auf das verflossene Jahr , indem er kurz die
oeoe.utenojten Ereignisse im Vereinsleben
»ervorliob und ferner das abgclaufene Jahr
vom Sianöpunite des Kaufmanns aus kurz
betrachtete Das abgeschlossene Jahr - 1911,
so führte der Redner aus , habe den Wiesba¬
denern Geschäftsleuten keinen großen Er¬
folg gebracht. Wenn auch in den meisten
Branchen die Umsätze dieselben geblieben
sind, so haben sich auf der anderen Seite die
General -Unkosten aller Betriebe ganz enorm
gesteigert, sodaß fast überall ein Minderge-
winn verzeichnet wird . Die politischen Wir¬
ren, unter denen ja in erster Linie eine
niernativnale Badestadt zu leiden hat , sind
nicht ohne Einfluß geblieben. Die Uuterney-
mungslust wurde gehemmt, die Kapitalisten
waren zurückhaltend mit der Hergave von
Geldern. Die Teuerung hat besonders der
L b̂ciiSmittelbranche schwere Schäden zugc-
fugt, cs sind alle Preise ganz erheblich ge¬
stiegen. Die Kolonial - und Lebensmittcl-
branche hatte im Jahre 1911 unter äußerst
schwierigen Umständen zu kämpfen. Hinzu
kam, daß die Stadt Wiesbaden zur Lindc-
rung der Tcuerung den Verkauf von Lebens
Mitteln in die Hand nahm, welche Maß¬
nahme, falls sie von allen denen, die dazu
berechtigt waren , in Äluspruch genommen
worden wären, dem Zwischenhandel sicherlich
erheblichen Schaden zugefügt hätte . (Ein
Teil des gelchüftlichen. Mißerfolges dürfte
auch darauf zurückziiführen sein, daß die
hiesigen Geschäftsleute nicht genügend den
Wert der Zeitungsreklaine einschätzen und zu
würdigen wissen, wie man solches z B in
industriercichcii Städten beobachten kann
Mehr die Reklametrommel rühren dann
dürfte sich auch der Erfolg steigern. D . Red.,
Zu begrüßen ist. daß der Maaistrat im kom¬
menden Jahr ein B c r kc h r s b jj r o eröff¬
nen will, um durch großzügige Reklame die
Frcmdenfrcauenz zu heben. Redner schloß
mit der Hoftnung, daß, wenn die ReichstaaS-
wabl vorbei nnd dadurch im Innern
Deutschlands wieder ruhigere und fried-
lichere Verhältnisse herrschen und wenn nun
nach Beendigung der marokkanischen Krise
auch in den äußeren politischen Verhältnissen
eine gewisse Ruhe einkchrc, sich dann auch
d" Handel neu belebe. - Der Kanfmän-
midöe Verein wird auch im kommenden
Jahre bemüht sein, die Interessen der heimi¬
schen Geschäftswelt in jeder Weise wahrzn - '

« ü« *£ "
wVttrftCInrsnff,, er ntic r te  Fragen , die den.̂ clttelstand zurzeit bewegen, insbesondere
«ilbmisstonswcscn, Maßregeln aegcn das

X' iS> Versammlung dankte
fei,te  ausführlichen und

fei«.? d/wtt hriingcn und erklärte sich mirAnsicht citistimmia einverstanden
?LEbem noch der Vorsitzende bekannt gab,'
oatz am 14. Januar das „Stiftungsfest " statt-
finde, zn welchem Künstler des Residenz-
theatcrs, ferner Herr Obcrregisscur ^loi-

vom Aalhalla -Operctten -Ensemble.
gewonnen seren. Ferner haben ihre Mitwir-
kung zugesagt Fräulein Else Fuchs (Sopran'
und Fräulein Schilkowsky (Klavier ). Mii

LSNZÜLL"" m,nJ
®' ‘nScr  hat allerorten gar

moncheilc, Ilbnvrmitütcn im Gefolge, so daß
'ich die diesbezüglichen Zuschriften täglich
mehr Haufen. Sv wird aus F l ö r s l>e i m
«elienüK ^ „^ Nte gewiß zu einer großengehören, daß ein Landwirt bei die-

Fayreszelt , wie es gestern hier vorgckom-
fSrVnf « M„5em 6e- geschnittenesutunfitjter  mit einem Pfcrdegcspann
d Evnnte. — AehnlicheZ wird aus an-dereii Gemarkungen gemeldet. 3So sonst um
diese Zeit eine Schneedecke glänzte oder der
^Ügc Hauch des Windes über die öde. graue

" ? ?lickt das Sliige gegenwärtig
Ürr < 'wnatfelöci', ans denen vereinzelt
hell leuchtende Blümchen hervorlugen und
Baume, die bereiis straff die Zweige nute-
^ ^ " rj ^ ^eigenden Saftstrom recken und

fßr01! K«H >en treiben . VerspäteteKinder des letzten Sommers eilen mitten im
Winter der nachträglichenReife zn. Sv sind
anl  ö;<™ £ oföute Westerhaus bei Ingelheim
vollständig ausgemachseneGerstenäüren zn

die Königin der Blumen,
(Zo ^ ose- fehlt nicht im gegenwärtigen Laud-'chaftsbilde am Rheine. In vielen Gürte«
trifft man ste noch blühend an. In Nieder-
k? k» lhetm konnte ein Gärtner zu Silvester
frisch  aufgeblühte Rosen und duftende Nelken
zum « trauße binden. Schneeglöckchen und
Marzverlchen werden vielfach ' in «Wies¬
baden  schon im Freien blühend angetroffen
Wenn nur nicht eines Tages urplötzlich all
dieser unzeitigen Pracht. ein jähes Ende be-
reitct wird. Der Landwirt , der weniger ans
ben schönen Slnblick als ans eine gute Ernrc
steht, ist von diesem Spiel der Natur keknes-
wegs erbaut. — In Dille  n b n r g steht
ein Apfelbaum in voller Blüte . '— In
Mainz  im Garten der Stadthalle , in der
Nahe der Haltestelle der Elektrischen Straßen¬
bahn Wiesbaden—Mainz , befindet sich in
einer gärtnerischen Anlage eine größere
japanische Staude , die jedes Jahr zur Zeit
der Frühjahrsmesse das Publijum durch ihr >-
grosten weißen Blumen und durch ihre Herz- j
nmitigcu breiten Blätter erfreut . Infolge der
milden Witterung ist diese Staude jetzt' schon
Mlt sprossen besetzt, aus denen dann in ganz
kurzer Zeit die Blumen hervonbrechen wer-
den. Viele Zierbäumc und Stauden in den
Anlagen sind schon im Treiben - — In einem
Garten des benachbarten Bretzenheim  be¬
finden sich am Blumenkohl und Wirsing , wel¬
cher im Freien steht, sog. Hcrzraupen , eine
«eltenheit im Winter. Bei dem gelinden
Wetter ist die Vegetation sehr weit vorge¬
schritten, so findet man u. a- hier Rasen- und
Bleichplätze im neuen frischen Grün , wie
im Frühjahre , auch der Holunder hat einige
3llättchen getrieben und die Knospen der
Fliederbäume haben sich bis zum Anfspringeii
entwickelt. Ebenso hat der Schnittlauch cinige
Zentimeter frisch getrieben. Im Freien
sitzende tReseden stehen in voller Blüte . Die
geschützten Lagen in den W i e Sb a d e n c r
Wäldern  zeigen ebenfalls üppige Vege¬
tation ; überall: Frühling im Winter!

Handelsgcrichtlichc Grntragnngclt.
Nr«.<ki»trag«»g. yn das Hantzelsrcgistcr wurde bei

der Firma : ,.D h -I e r h o f s u n d Widmann,  Milen.
gcscllschuft", mit dem Sitze zu Biebrich a . Rh. folgcn-dcs
eingetrugrn: Durch Beschluß der Gcneraldersummluna dom
28. Oltobcr 1911 ist der GesellschaftSdertragacündcrt.
Die DivlomiugentoureErnst Dhckcrtzoff und Franz Wid¬
mamt sind zu Vorstandsmitgliedern bestellt. Dag bisbcriqe
Vorstandsmitglied Karl KSHIer Ist sarian nur stcNder.
tretendes Vorstandsmitglied. Tie iüisyerige» Vorstands.
Mitglieder H. Sdongenderg, M. Keller, H. Geistlcr und
Karl Spitz sind m,S dem Vorstaude geschieden. Tic Pro¬
kura dds Wilhelm Gehler. Otto Vegcr, Heinz Hock, Gerhard
Böcklinghaus und Ernst Dhckerhoss sind erloschen. Tie .Pro¬
kuren des Otto Mocgllng, Gustav Schlvarz, öüllhclm Heiutz,
(Wilhelm Leiter und Friedrich Klette sind sür den Betrieb
der Hauptniederlassung in Biebrich erloschen. Tic Prokura
dos Max Schönbcunn und des Emil Kramer ist auf im;
Betrieb der -Hauptniederlassung in Bisbr-Ich -bofchrSnEt.



Wiesbadener Vereinswesen.
Lurugesellschast. Die Weihnachtsfeier der Turngesell-

schast hatte sich eines zahlreichen Besuches der Mitglieder
zu erfreuen. Das Programm der Abendunterhaltung
brachte zunächst eine Rezitation der Kgl. Hofschauspielerin
Frl . Schrott er,  mehrere Liedervortrügevon Frl . Kath.
«8e r i cke . KlavierbegleitungFrl . Ke mptor , dann ein
Weihnachtsfestfpiel.mit Gesängen und Reigen, dargestcut
van der SMdchenabteiiung des Vereins, Leitung Frl.
Hartmann,  GasangAvorträge deS Doppel-Quartetts
deS M.-G.-B. „Concordia ", Dirigent Herr O. Wcr-
,-icke, und zum Schluß Muftcr-Freiubungcn der altiben
Turner, Leitung Durnwart E. Müller.  Alls Dir-
bietungsn fanden lebhaften, wohlverdienten Beifall. Für
2Sjährige Mitgliedschaft wurden durch Uc-bcrrelchung l-
eincs Diploms geehrt, die Vorstandsmitglieder: Ed. Han-
sohn und Ludw. Becker und die Mitglieder: Albert Baum,
Jean Hahn. Carl Philippi und Wilh. Wendenius.

Das Weihuachtsfrstder Württcmbcrgei tn der Durn-
7,alle Hellmundstraße 25 gestaltete sich zu einem glanz¬
vollen. Die zündende Festrede deS ersten Vorsitzenden
Sch -erle,  der Prolog, gesprochen von Frau Bam-
mesberger,  sowie das Theaterstück „Friede aus
Crden", ausgeführt von Mitgliedern des Vereins, waren
fchv eindrucksvoll. Anerkennendzu nennen sind die v°r-
getragtnen Chöre des Echeurer'schen Männcranartetts und
die beliebten Okarina-Vorträge der drei Gebrüder Käser.

»

/.  Vereins -Kalender.
M-rwcll Die große Sitzung der „Merwel" fiia-er am

21. Januar in sämtlichen Räumen des Turnerheims, Hell-
muMtratze 25, statt.

Krieger, und Militärkameradschaft„Kaiser Wilhelm II-
Samstag , den 8. Januar d. I ., abends 9 Uhr im Verein-
lokal „Saalbau ", Schwawacherstraßs 8, Mitglieder-Ver
fammlung und Vortrag des Herrn Große  Wer : „Salz¬
gewinnung im Altertum".

Werkln zur Belämpsung der Schwindsnchtsgesahr
und der Fürforgestellen sür Langcnkranke zu Wiesbaden
und Biebrich hält am Dienstag, den 9. Januar 1912.
abends 6 Uhr, im Wintergarten des Rheinhotels zu Wies¬
baden seine Hauptversammlungab.

-WiesbadenerMilitär-Verein. Samstag, den 8. Januar,
abends SUhr: Neujahrs-HauptversammlungHelenenstr. 27.

Tagesanzeiger * für Freitag.
Kal Gcha, - spiele:  7 Uhr: „Die Karolinger".
Residenz tHeatcr:  7 Uhr: „Ter yeldherrnhiigel".
Bolksthe -ater:  S .15 Mw: „Krone und Fessel".
Walhalla - OPeretten - T >heatcr:  S Uhr: „Dis

moderne Eva".
KurhauS:  4 Uhr! im AS.: Militär -Konzert. 5 Uyr:

Tee-Konzert im Weinsaal«. l 'A Uhr : 7. ZUIus-Konzert,
, Leitung Herr Kapellmeister Fritz Dusch. Pyrmont . Solist

Herr Leon LaMte (Tenor) .
Mainzer  S ta  d t th  e ate  r : 8 Uhr: Vorstellung sur

den Kausm. Verein: „Fliegender Holländer".
Jmpcrtal - Bio,  Rheinstr . 41.
Odeon,  Lichtspiel-Theater, Kirchgasse, Ecke Luifenswaße.
The Royal Bio - Theater - Kinematograph

Rheinstrab- 47. täglich Vorstellung.
Volks lese Halle,  Hellmundstrabe 45, 1: C-osfnet
~ Werktags von 12 619 9.30 Uhr: an den Sonn- und

Feiertagen von 19 bis 12 und 2.30 bis 8 Uhr.
Konzerte täglich abends: WalhaIIa - Ref . au

ranl . — Wiesbadener Hos . — Cafe HavS-
vurg . — Krolodil.  Luisenstratze. — Schloß
Restaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert.
Neroberg  Mittwochs und Sonntags Konzert.
Friedrichshof  Künstler -Konzert. — Restaurant

Deutscher Hof.

Dar Nassauer Land.
Bahnprojekte im Dillkreis.

1 Der Beginn der speziellen Vorarbeiten für
daö neue E i s enb ah n p r oI e k t »arg er-
Gusternhain  durch die Etsenbahnölrettion
Frankfurt , das schon früher erwähnt wurde,
hat den ganzen Dillkreis in Aufregung ge-

^ "Bc 'sonders unzufrieden ist man in der
etwa 1000 Einwohner zählenden Gemeinde
Donsbach,  die sich durch die beabsichtigte
Führung der Bahn über Flammersbach und
Langenaubach aufs schwerste benachteUlgt
t'tefjh Die Gemeinde ist nickt nur beim
Bürgermeister und beim Landrat in Dille ,u
bürg vorstellig geworden , sondern sic hat auch
andere Schritte getan , um die Bahn zu er¬
halten unter Hinweis darauf , datz die stm
liegenden Erzgruben dann wieder in
Betrieb kommen würden . . ^

Die Eisenbahnverwaltung ist neuerdings
in eine Prüfung der Frage eingetreten , wie
die Angelegenheit am besten erledigt werden
kann . Sie hat festgestcllt, datz die Besitzer der
Gruben in Donsbach diese stillgelegt haben,
weil der Abbau nicht wehr lohnend ist und
erst durch Tiefbau weitere Erze zutage ge¬
fördert werden konnten . Diese Erze sind aber
weit weniger wertvoll , als z. B . die im
Scheldetal , sodaß es sehr fraglich erscheint,
ob die großen Firmen , denen die Donsba-
cher Grüben gehören , dort Tiefbau einfuhren
würden , wenn eine Bahnverbindung be-
stände.

Die gewünschte Führung der Bahn von
Dillenburg nach Donsbach und von da über
Langenaubach usw. nach Breitschciv und Gu-
sternhain ist aus technischen Gründen ausge¬
schlossen. Neuerdings befassen sich eine Reihe
von Behörden mit dem Bahnbau , und es
steht zu hoffen , daß er in einer Weise zur
Durchführung gelangt , die den Wünschen
aller beteiligten Gemeinden gerecht wird,
denn einer Bahnverbindung bedürfen sie
alle ohne Ausnahme.

» * *
b. Dotzheim, 5. Jan . Auf der hiesigen Station

wurde gestern Abend von dem Zugpersonal «in
Arbeiter zur Anzeige gebracht, der es unternom¬
men batte, einem anderen Fahrgast , der sich um
di« gleiche Zeit am Schalter Geld hatte um-
wechselu lasten, sich ober infolge Kurzsichtigkeit
von lder richti-gen Summe nicht überzeugte, einen
Betrog wegzmiehmen und davon sich eine Wochen¬
karte zu lösen. Durch die Nummer der Fahr¬
karte und den Arbeiterausweis konnte jedoch
bald sein Name sestgestellt werben.

wc. Sckicrstcln. 8. Ja » . Der Tiefbauun -trr-
nehm-er Wilhelm H ock von hier passierte am 20.
Oktober v. I ., ein Frettchen in der Tasche, den
Exerzierplatz und lag dann, ohne daß er vorher
eine diesbezüglicheErlaubnis batte, der Jagd auf
Kaninchen ob. Als ein Gendarm in Sicht kam.
ging er durch und trat -dann einem Aufseher, der
ihn auhalten wollte, mit dem offenen Messer ent¬

gegen. Wegen unbefugten Betretens eines frem¬
den Grundstücks, unberechtigten Frettierens und
Bedrohung verhängte das Wiesbadener Schöffen¬
gericht 40 Jl Geldstrafe  über ihn. — Seit
dem 1. Januar d. Js . ist die freie Aerzte-
waht bei der Ortskrankenkasse Bieb¬
rich auch für die in Schierstein und
Frauenstein  wohnenden Mitglieder nunmehr
durchgeführt.

s . Eltville . 3. Jan . Für gute Weinbergspflege
wurde von der Landwirtschaftskammer des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden  den Winzern Karl
Burg  und Adam Hu -lbert  eine Prämie von
je 20 Mark und Ehrenurkunden ruerkannt.

a. Neudorf , 5. Jan . Hier verkaufte der Be¬
sitzer N e h r b a u e r einen großen Teil seiner
1911er Kreszenz an eine Beinsirma in Wies-
b a d e n. Ter Preis -betrug 2400 Ji  für dos
Stück. — Weiterhin wurde ihm von -der Land-
wir -tschaftskammer in Wiesbaden für vorzügliche
Bewirtschaftung seiner Weinberge eine Prämie
von 20 Jl  nebst Diplom zuerteilt.

Geisenheim. 5. Jan . Stadtverordnetenvor¬
steher Fr . von Lad -e bat sein Amt als Stadt-
verord -netenvorsteher niedergelegt, das er seit bei¬
nahe 17 Jahren - leitete.

-$• Rockern, 5. Jan . Ein trauriger U n
g l ü cks f a l l trug sich vergestern im hiesigen
Gemeindewold zu. Der Arbeiter Christian B r ö-
d c-r war mit dem Fällen einzelner Stämme be¬
schäftigt, -als plötzlich ein Baum umstiirztc und
ihn derart traf , daß er sofort t o t war.

* Niederlahnstcin . 5. Jan . Nach ei na eg au ge
neu Meldungen soll demnächst die Bahn-
me -i ste rc i H o rch he im nach hier verlegt
werden. Die Eisenbahnverwaltung Hot deshalb
Vorkehrungen getroffen , -um auf dem Gelände
gegenüber dem hiesigen Krankenhaus ein Bahn-
meistereigebäude zu errichten. — Gestern feierte
hier der älteste Einwohner der Stabt , Herr Wil¬
helm D -ouaus  seinen 96. Geburtstag in geisti¬
ger und körperlicher Frische. — Die Verwaltung
der Coblenzer elektrischen Straßenbahn plant , die
Bahn von hier über Oberlahnstein nach Branbach
wctterzufiihren . Ta die Balm die Labnbrücke
passieren muß, über deren Benutzung noch keine
Abmachungen getroffen waren . hat die Stadtver-
ordnctenversanimlmig einen Ausschuß gewählt,
dem die Angelegenheit unterbreitet werden soll.
— Das durch einen Neubau im nächsten Jahr frei
werdende Amtsgerichtsaeb-öude soll rum Rat¬
haus  nmgebaut werden. Für diesen Zweck
hoben 20 000 Mark in -dem städtischen Haushalts-
vlan Aufnahme gefunden.

# Ems , 5. Jan . In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten wurde dem Kollegium mitge¬
teilt , daß Stadtverordneter Dr . Karl -Ernst  aus
Gesundheitsrücksichtensein Amt niederlegte, da er
seine Praxis aufgibt und nach Wiesbaden ver¬
zieht. Es schied ferner aus Landwirt Christian
Weyer. — Die Gewährung von Ortszu¬
lagen  an die Lehrer der Volksschulen in Höbe
von 100 Jl  noch 10 Dienstjahren und 200 Jl  noch
20 Dienstjahren , nach einem Vorschlag des Ma¬
gistrats -und der Regierung , fand die Genehmigung
der Sitzung . Diese Ortszulagen sollen vorn
1. Avri-l 1911 ab nackgerablt werden. — Eine
außerordentliche Generalversammlung der Berg¬
werks-Gesellschaft „Friedrichssegen" -beschloß die
V e r ä u tze r u n g des Werkes  und deren
Grundstücke der Umgegend.'

ö. Huppert , ät  Ion . Kürzlich hielt der Krie¬
gerverein „Kaisertreue"  seine Generalver¬
sammlung ab. In den Vorstand wurden gewählt
Peter Zindel,  Willi . Scheid,  Phil . Lang,
Karl Lang.  Ter frühere Vorsitzende Jakob
Haas  wurde zum Ehrenmitglied  ernannt
und wird ihm zu Kaisersgebnrtstag ein Ehren-
divlonl überreicht werden. — Herr Philipp Leon¬
hard Lang  von hier wird demnächst ein .Flcisch-
-bcs-challkurfuS in Wiesbaden  mitm -acheu.

Großscifen, 5. Jan . Hier feierten dieser
Tage die Eb-elentc Bürgermeister Friedrich
K -e m v f das Fest der goldenen  H o chze i t.
Fast 80 Jahre steht Bürgermeister Kemps  an
der Spitze der Gemeinde.

Westerburg, 5. Jan . Die katholischen Ein
ivohnrr des benachbarten Ortes Herschbach
bi-I-d-eten bisher eine Filiale der Pfarrei Salz.
Vom 1. Avril 1912 ab sollen sie nun zu einer
Kapellen-gemeind-e mit eigener Vermögensver¬
waltung vereinigt werden.

Weilburg , 6. Jan . In der letzten Sitzung
der Stadtverordneten wurde die Errichtung eines
G!eichstromnetzes für die Lickt - und St « f t -
Versorgung  der Stadt Weilburg einschließ¬

lich elektrischer Straßenb -el-euchtunĝ nach dem Pro-
iekte-des Sachverständigen Dr . Krätzer,  welches
die Ausnutzniig der Wasserkraft der -Engelm-ann-
schen Mühle vorsieht, im Betrage von 112 000 Ji
bezw. 10 300 M.  Die Straßenbeleuchtung , welche
bisher einen Kostena-nswand von 6700 .11 erfor¬
derte, wird bei elektrischem Licht 4000 Jl  be¬
tragen und die Kilowattstunde mit 11 Pfennig
wird bis 50 000, 10 Pfennig über 80 000 und
91- Pfennig über 109 000 Kilowattstunden abge¬
geben, Eine weitere Debatte erfuhr die- erfolg¬
reiche Konkurrenz der Firma Kruvv -bei der Lie¬
ferung der Elektrizität für die zurzeit im Bau
begriffenen und unter großen finanziellen Opfern
der Stadt hier erhaltenen Gebäude der Unter-
offiziervorschulc. Es wurde -beschlossen, sich noch
einmal unter Ta-rlegunz des gesamten Sachver¬
haltes an -die Oberdive-ktion der Firma Krupp
nach Esten zu wenden und um Rückgängigmach-nug
des von ihrer Sötte mit dem Militärfiskus ge-
schloffeuen Vertrags zu bitten. — Wegen zurzeit
ungenügenden Absatzes hat die Kruppsche Berg-
vevivoltung ihre Förderung durch die neucrbaute
Seilerbahn in der Gemarkung Overs  h a u sc n
eingestellt.

-tz Usingen , 8- Jan . Dem Sta -dtrechner
Schmidt  von hier , der nach etwa 32jähriger
Dienstzeit nunmehr in den Ruhestand ge¬
treten ist, wurde der Kronenorden 4. Klasse
verliehen . — Zum Vertrauensmann des
„Jungdeutschland -Bnndcs " wurde für den
Kreis Usingen Bürgermeister Sch ü ring
ernannt . — Lehrer Hugo Wirth  von An¬
spach ist mit -dem 1. Januar nach Buchenau
versetzt . An seine Stelle tritt Lehrer Pul-
t a r von der „deutschen Schule in China ". —
Bei der letzten Stadtveroröncten -Sitzung
wurde beschlossen, -bctr . Erbauung des Ämts-
gertchtSgebüudes der Justizbehörde folgende
Vorschläge zu unterbreiten : Die Stadt leistet
zum Ankauf der Lauer - und Bendcrschen
Gebäude einen Zuschntz von 15 000 .H;  ferner
wird ein Bauplatz am Schlagwcg unentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt , oder der Junkcrn-
höf wird als Bauplatz unter der Bedingung

überlasten , daß das jetzige Amtsgerichtsge
bände der Stadt unentgeltlich zur Verfügung

1tCf cf Nordenitadt . 8. Jan . Eine rohe Tat
wurde hier dieser Tage von mehreren jungen
Burschen verübt . Am Abend des 27. Dez. v. Js.
hatten sie es auf einen -etwas angetrunkenen
Mann abgesehen, an -dem sie ihre Rauflust aus-
lassen wollten. Zu ihrem Verdruß hatte sichn-un
der Milchbändler Wilh . Heß von hier des Be¬
drohten angenommen, worüber einer der Bur¬
schen sich derart erboste, daß er mit einem Stein
nach dem Heb warf . Ter Steinwurs  ver¬
fehlte sein Ziel zwar nickt, richtete aber grobes
U n heil  an . indem -der Milchhändler H e ß der¬
art am linken Auge verlebt  wurde , daß es
für immer verloren sein dürfte . Der Verletzte
wurde noch -in derselben Nacht in -die Augenheil-
anstalt nach Wiesbaden  überführt . Der
Vorfall ist um so bedauerlicher,  als
der Mann schon vorher auf dem rechten Auge sehr
schlecht sehen konnte. Ter Gendarmerie wurde
von dem rohen Streich sofort Mitteilung gemacht
und ist die Untersuchung bereits einaeleitet . so¬
daß es bald gelingen wird , den Burschen seiner
verKienten Strafe zuzufüör^n. un fcjt
Silvesternacht  wurde einem hiesigen Galt-
wirt ein verwerflicher Streich gespielt, indem
ihm von noch unbekannten Tätern zwei Faß Bier
aus dem Keller entivendet wurden , -die man
später an einer anderen Stelle wieder fand. Auch
in diesem Falle ist eine Untersuchung im Gange.

K Königstein. 5. Jan . Dem hiesigen Turn¬
verein -wurden von dem Regierungsprästd -cnten
v Met st e r - Wiesbaden 20 Mark und dem Fuß¬
ballklub 30 Mark aus dem ihm zur Verfügung
gestellten Fonds zur Förderung der Jugend¬
pflege  überwiesen . ,, ,

X Falkenstcin. 5. Jan . Im kommenden Jahr
soll hier mit der Erbauung einer evange¬
lischen Kapelle  begonnen werden. Seit
Jahren wird der Gottesdienst durch den Cron-
berger Pfarrer au jedem ersten Sonntage im
Monate in der Schule abgehalten , nachdem das
seither benutzte Bethans sich als zu klein «nviesen
hatte . Dieses tzstbän'de hatte die n-astauische Re¬
gierung 1778 den damaligen Protestanten ge¬
schenkt. da diese damals durch die in dem Orte
tobenden Kulturkämpfe der Mitbenutzung der
Kirche verlustig gegangen waren , Das alte ^Bet-
Haus murhe mit ein êm Kost̂ naufwaud von 850 Ji
repariert und ist dann vermietet worden.

i . s Bad -Homburg. 5. Jan . In der kürzlich
stattgehabten Stadtverordneteiiversammlung wur¬
de» die n enge wählten Stadtoeror -dneten einge-
führt . Bei der Borstands -Sieuwahl wurden Dr . A.
Rüdiger  als 1., Pros . Dr . Svranck  als
2. Vorsitzender und Hotelbesib--r Konrad Ritter
als Schriftführer wiedergewählt.

Hochhcim, 5. Jan . Aus den hiesigen, der
Stadt Frankfurt a. M. gehörigen Weinbergen
wurden im Jahre 1910 für verkauften Wein
26 063 Jl  erzielt . Die Ausgaben beliefen sich-auf
28 482 Jl.  so daß mit etwa 2400 .H  Verlust ge¬
arbeitet hat.

^ Flörsheim , 3. Jan . Beim Spielen
stürzte hier dieser Tage das 3jährige Söhn-
chcn des Schiffers L. Nauhcimer in einen
am Boden stehenden , mit kochendem Wasser
gefüllten Behälter , wobei cs derartige Ver¬
letzungen dävontrug , daß cs bald darauf ver-

* Höchst o. M ., 5. Jan . Nach einer neuer¬
dings ergangenen Verfügung der Regie¬
rung sollen die weiblichen Lehrkräfte,
die von der Stadt in .der Anzahl von .25 Prozent
an der Volksschule an-gestell-t werden, auf beide
Konfessionen gleichmäßig verteilt werden. Da
von den katholischen Lehrstellen bereits -mehr als
25 Prozent mit Lehrerinnen besetzt sind, so kom¬
men fortan nur . noch evangelische Lehrerinnen in
Frage . — KreisschuliNfvektor Te Guüe  ist zur
Beschäftigung bei der Königlichen Regierung in
Wiesbaden für  die Dauer von 8 Monaten
einberusen worden.

Q Frankfurt a. M., 5. Jan . Unter dem Ver¬
dacht, die Frau Susew  i cke l in Bockenheim
überfallen uich so schwer verletzt z-u haben, daß
sie nach cin-ig-n Tagen starb , wurde der Hun-de-
kotsammler Heinrich M ii n z c l . der im Besitz¬
tum der Susemiche-l wohnte, verhaftet.  —
Gestern nachmittag erschoß  sich der 23jährige
Kaüsmaun Otto Schmidt  in der Miaueistraße.
Die Kugel ging durch die Schläfe und führte den
sofortigen Tod herbei. Gru-n-d der Tat war
Lebensüberdruß . /

gibt der Justizminister bekannt , er werde
alle , di« die Anerkennung der Zivil -Autori-
tat weiterhin ablehnen , aus Portugal a n s -
weisen . ' Andererseits inacht er sie. für den
Ausbruch von Unruhen verantwortlich . _ In
Lissabon kam cs aus diesem Grunde gestern
zu erheblichen Unruhen . Mehr als 10000
Personen erschienen auf dem Patnarchar,
um dem Patriarchen ihr Betteld auszu¬
drücken. Die ertremen Republikaner orgam-
sierten als Antwort hieraus einen Zug von
etwa 4000 Antiklerikalen , die die Klerikalen
und Monarchisten unter dem Ruf : „L.od dem
Klerus " überfielen . Die Katholiken empnn-
gen sic mit Hochrufen auf den Papst , Ex-
könia Manuel und die Monarchie . Es kam
zu einem erbitterten Gefecht.  Die
Republikaner durchbrachen den Kordon der
Polizei und drangen in den Palast des Pa¬
triarchen . Die Priester , die ihn schützten,
flüchteten nach allen Richtungen . Als die Re¬
gierung hiervon verständigt worden war.
entsandte sie eine starke Abteilung MilttS «.
die noch rechtzeitig aukam , um weitere Miß¬
handlungen der Priester durch die Republi¬
kaner zu verhindern . Die Republikaner wur¬
den von den Truppen auf die Straßen ge¬
drängt und zerstreut . Viele Verhaftun¬
gen  wurden vorgenommen , zahlreiche Per¬
sonen verwundet.

Nur der Geschäftswelt.
Die Naliauische Landesbank hat sich, trotz des derz-itig-«

hohen ginssutzes für Leihgeld entschlossen, sür Lonrbard-
darlckbcn. bte gegen Hinterlegung von Schuldverfchrc:-
bungen der Rasstuischen Landesbank entnommen worden
sind, statt bisher 5 Prozent nur V/.  Prozent in Anrech¬
nung , u bringen.

Wintersport. Jede Jahreszeit hat ihre Reize und auch
der Sinter geht nicht freudlos an uns vorüber. Insbeson¬
dere ist eS der in -letzter Zeit besonders entwickelte Äinser.
sport, der dieser rauhen Jahreszeit freundlicheSeiten ab-
gcirinncn läßt. Für diesen Sport -bri:rgt di- Halamonder-
Schuhgesellschait ganz vorzüglich geeignetes Schühwerk aus
braunem und -sKvarzem Rindleder für Herren und Damen,
das , wie alle anderen „Salamander " in Qualität und
Patzform aus höchster Stufe steht. Sicheren Schutz gegen
CrMltung bieten Salamandcr-Korisohlen-Sticfcl 2 . R.
G. 2R. 382915.

Information für K- pii- liften. Tie DankfirmaE. C a I-
m a n n - Hannover, SchiLcrstr. 21. offeriert ihren Ka¬
lender für Besitzer von Wertpapieren, Ausgabe 1912 zur
loftenloscn Versendung an Interessenten. DaS Büchlein
bringt eine Reihe von lehrreichen Abhandlungen über die
Effekten-Mürlte des Jahres 1911. über RentcMvertc, Mt -cn
als Kapitalsanläge , Termin-geschäfte etc., so daß cs . als
ein wichtiges Jnsormationsbuch für große wie kleine Ka¬
pitalisten angesehen werden lann.

W6tterb6rictit.
E. Knaus & Co.

ZH jetzt Langg .31 u.TaunuSstr .16
Spe ; ial -!nätitut für Optik.

vor» der Wetterdienststelle Weilbnrg.
! Höchste Temp. nach C.: 8 , niedrigste Temp. 6.

Barometer: gestern 762,0 mm, heute 752,7 man
VorarrSftcktttcke Witterung für 6 . Januar:

Trübe , zeitweise stark windig . Niederschläge,
meist Regen, ziemlich milde.

Letzte vrahtnachrichten.
Zu den Massenvergistunge» in Berlin.

Berlin , 5. Jan . Die Berliner Stabtverorb-
uet-en beschäftigten sich gestern mit den Ma-flen-
erkranknngen im städ-tischen Obdach. Nack de»
Erklärungen des Oberbürgermeisters
wurde eine Drin -glich>keitsanfrage über geeignete
Maßnahmen der Stadt zurückgezogen.

Gcrüstcinsturz.
Cleve. 5. Jan . Gestern nachmittag stürzte hier

am Neubau -des katholischen Gesellenh-auses «in
Gerüst ein. 8 Arbeiter wurden unter den Trüm¬
mern begrabeik. Zwei konnten bis jetzt scknvcr
verletzt geborgtn werden.

Erpresser »nd Bombenlcger.
Brüssel , 5. Jan - Vor etwa vier Wochen

wurde im Lütticher Wintergarten während
einer Sonntags -Vorstellung eine Bombe
gelegt , durch die 5 Personen getötet  und
eine große Anzahl verletzt wurden . Gestern
hat die Brüsseler Polizei unter dem Ver¬
dacht der Täterschaft einen Deutschen
namens Aexander B a l l i n , einen jungen
Mann von 26 Jahren , der angeblich Elektro-
Techniker ist, verhaftet . Er hatte einen Er-
pressungsversuch bei einer Dame gemacht und
dabei erklärt , er wäre in der Lage , über das
Vomenattentat im Wintergarten Aufklärung
zu geben . Die Dame machte Anzeige bei der
Polizei , worauf Ballin verhaftet wurde . Er
wird auch von Antwerpen wegen verschiede¬
ner Schwindeleien gesucht.

Ruhestörungen in Lissabon.
Lissabon , 5. Jan . Nachdem die Regierung

dem P a t r i a r che n v o n L i ssabo  n ans
zwei Jahre den Aufenthalt in seiner Diözese
untersagt hat , haben alle portugiesischen Bi¬
schöfe ihre Unabhängigkeit  von der
Regierung erklärt . Als Slntwort . hiermlf

Weilburg
' Fcldbcrg .

Jktzukirch. .
Marburg

Niederschlagshöhe seit gestern:
13. . 24

. . 27
4

Trier . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel

10
10
6
8

! Wasser « Rheinpegel Caub gestern 2.84 heute 2 21
stand : Lahnpegcl Weilburg: gestern 2.28 heute 2.14

^ Lonnenamgang 8.13
6 . INN . gonnenunleraati« 3.59

MouvauiLanl. 6.25
Mondunteraonp10,05

Schrift - und Geschäitsleitung : « onrad Leobold.
Verantwortlich sür den politischen Teil, das Feuilleton,
für den Handels- und allgemeinen Teil : Peter Thiel;
für den lokalen Teil: 6 . A. Autor; für Zlachcichten aus
Nassau den Nachbarländern, für Spart - und Gerichts,
Nachrichten: A. Günther; für den . Inseratenteil : Hans
Buschmann. — Druck und Verlag: Wiesbadener General-

Anzeiger Konrad Leybold, sämtlich m Wiesbaden.

I
Zuschriften an Verlag, Redaktion und Expedition sind
nicht persönlich zn adresitrren. Für die Aufbewahrung
unverlangt eingesandter Manuskriptetiternimmt die
Redaktion keine Verantwortung. Anonyme Zuschriften

wandern in den Papirrkorb.
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Ländliche 8ortbil-ung;schulen
Eine bemerkenswerte Anordnung bezüg¬

lich der B e a u f s i cht i g u n g der länd¬
lichen Fortbildungsschulen  ist jetzt
durch das Landwirtschastsministerium ge¬
troffen worden. Die Regierung in Wiesba¬
den bat nämlich auf Anregung des Land¬
wirtschaftsministeriums neue Lehrpläne für
die weiter zu entwickelnden ländlichen Fort¬
bildungsschulen ansgearbcitet und , mit mi¬
nisterieller Genehmigung versetzen, an die
Kreisschulinspektorcn zur Durchführung ge¬
geben. Danach sind die Krcisschulinspektoren
allein mit der Revisiou dieser Schulen be¬
traut und jede Mitwirkung der Ortsschulin¬
spektoren kommt in Wegfall. In dem mini¬
steriellen Erlaß heißt es:

„Zur Beseitigung etwaiger Zweifel be¬
merke ich, daß in Anbetracht dessen, daß
die Herren Krcisschulinspektoren schon seit¬
her mit der schi.. technischen Beaufsich¬
tigung der Fortbildungsschulen beauftragt
worben sind, ich eine besondere Ueber-
tragung dieser Aufsicht auf sie nicht für
nötig gehalten habe."
Die den Kreisschulinspektorcn erteilte

Ermächtigung, mit der Ahhaltung der Revi¬
sion der Fortbildungsschulen Ortsschulin¬
spektoren zu beauftragen , ist infolge dieses
Erlasses selbstverständlich in Wegfall gekom¬
men. Die . Frage , in wie weit etwa unter
Umständen den Ortsschulinspektoren eine
gewisse Mitwirkung bei der Beaufsichtigung
der Fortbildungsschulen cingeräumt werden
kann, muß späterer Prüfung und Entschei
düng Vorbehalten bleiben.

Kur den Nachbarländern.
*  Mainz , 5. Jan . Der Metzgergeselle E a -

prauo aus Wiesbaden,  der im Mai v. Js.
wegen Beleidigung des Oberbürgermeisters Dr.
G ö t t e l m a n n . des Beigeordneten Bern dt
und des Kreisveterinärarztes Dr . Beiling  von
der hiesigen Strafkammer zu acht Monate»
Gefängnis  verurteilt worden war und vor
Weihnachten seine Strafe in Butzbach verbüßt
hatte, wurde nicht entlassen, sondern in die
Irrenanstalt nach Alzey verbracht, nur auf seinen
Geisteszustand untersucht »u werden. — Ein 18-
jähriger Junge sprang vorgestern in selbst¬
mörderischer Absicht von der Kaiserbrücke in den
Rhein und ertrank.  Die Persönlichkeit des
jungen Menschen ist noch nicht bekannt. — Der
Termin für die Revision  in der Klagesache
der Polizeiassistentin Schapiro  und des Bei¬
geordneten Berndt  gegen den Chefredakteur
Heirrr. H i r sch. wurde auf den 20. Januar vor
dem 1. Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig
festgesetzt.

*  Darmstadt , 3. Jan . Dieser Tage brachte
sich auf dem städtischen Friedhof der Jminobilieii-
agent Julius K ü ß n e r in selbstmörderischer Ab¬
sicht einen Schutz in den Kovf bei. Der Schwer- _ „ __ ... . . . .
verletzte wurde in hoffnungslosem Zustande durch Winden besonders~geschlitzten Stellen

die Rettungswache ins städtische Krankeichaus
gebracht.

s . Vom Mittelrbein , 3. Jan . Die Winter-
arbeiten  konnten bis jetzt ohne Unterbrechung
gut gefördert werden. Durch den guten Ausfall
-der letzten Ernte augeeifert , verrichten die Winzer
mit doppeltem Eifer ihre Arbeiten , aber auch auf
den G ü t e r v c r st e i g e r u n g c n zeigt cs sich,
dab die Preise für Weinbergsland wieder etwas
aiigezogen haben. — In den letzten Wochen war
der Handel  tu 1911er recht lebhaft und eS
wurden größere Posten umgesetzt.

# Köln. 5. Jan . Der Regierungspräsident
von Köln, Dr . Steinmeister,  veranlaßt«
dieser Tage eine Zusammenkunft in der über die
Bildung eines A u s schu s se s für die Pflege
und Erhaltung der Naturdenkmäler
im Regierwigsbezirk Köln beraten wurde , nach¬
dem vor Jahresfrist ein Ausschuß für die Rhein-
vrovinz eingesetzt worden ist. Zu Beginn der
Versammlung sprach der staatliche Kommissar sür
die Naturdeiikmalvflege in Preußen , Geheimrat
Prof . Dr . Conventz,  über die Mittel , die von
den Behörden, von Vereinen und einzelnen Na-
tnrfreundrn für die Erhaltung und dauernde
Pflege von solchen Naturgegenständen ansgesetzt
werden können, die durch die zunehmende Indu¬
strialisierung , durch die moderne Landes- und
Forstlültur u. a . gefährdet erscheinen. Als solche
Naturdenkmäler gelten nicht nur einzelne schöne
und erhaltungswürdige Bäume und Reste einer
ehemals verbreitet gewesenen Tierart , sondern
auch geologisch interessante Stellen in der Land¬
wirtschaft, unter Umständen auch Altwässer und
Sümpfe , in denen eine interessante Tier - und
Pflanzenwelt sich bis in die Gegenwart hat hin¬
überretten können. Es wurde allgemein aner¬
kannt, daß eine solche Pflege und Erhaltung von
Denkmälern einer , verflossenen oder rasch dahin-
fließenden Zeit ebenso nötig sei. wie das Inter¬
esse, das man mit Recht seit Jahren der Erhaltung
alter , historische Bedeutung in sich schließender
Baudenkmäler entgegenbringt . Zum Vorsitzenden
des Ausschusses» dem eine Reihe von Verwal¬
tungsbeamten mit den Vertretern der Natur¬
wissenschaften in Köln, Bonn und andern Orten
des Regierungsbezirks angehören . wurde Regie¬
rungspräsident Dr . S t e i n m e i st e r , zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden der Oberbürgermeister
Wall ras  gewählt , die Führung der Geschäfte
wurde Prof . Dr . Jan so n in Köln übertragen.

ff. Wetzlar, 5. Jan . In das Herren -Garde-
robegeschäft von Heinrich Stern  dahier wurde
in einer der letzten Nächte ein größerer Ein¬
st r u ch verübt . Die Diebe hatten an einem nach
der Hofseite zu gelegenen Fenster des Stern 'schen
Hauses eine Scheibe eingedrückt, dann das Fen¬
ster von innen aufgeriegelt und sind auf diese
Weise in das Laden-lokal eingestiegeii. Es wur¬
den Warenbestände im Werte von mehr als 1000
Mark , sowie bares Geld gestohlen. Die Diebe
kleideten sich von Kopf bis zu Fuß neu. Die
Verfolgung durch den Polizeihund „Greis " hatte
kernen Erfolg.

X Aus Oberhesien, 5. Jan . Im Vogels  -
b c rg  sowie in Romrod kann man an vor rauhen

mehrfach

m u ijc u o e rrrrimoa  u m c anirenen . wt
dem Orte Stumpertenrod  wurden in einem
Steinbruch ausgereifte Erdbeeren  ge¬
brochen. In F e l d kr ü cke n wurden b I ü ü e n d c
Rosen  gepflückt, wie in dem Orte Bosten-
hause  n der Lehrer B LU m einen Strauß
Rosen  schneiden und tflttcr den Weihnachts¬
baum stellen konnte.

!• I Gießen, 5. Jan . Hier nahmen vorgestern
die von der hessischen Landwirtfchaftskmumer ver¬
anstalteten Kur t e in Anwesenheit des Regie¬
rungsrat Spahmer , unter den: Vizepräsidenten
Abg. Bahr ihren Anfang . Es beteiligten sich
mehr als 100 Landwirte aus sämtlichen Pro¬
vinzen Ĥessens.

fc. Schlitz, 5. Jan . Tie Leiche des Erbgrafen
Karl von Schlitz gen.  v . Görtz  trgf gestern
abend von Kristiania in Schlitz ein und findet
die Beisetzung in der gräflichen Familiengruft
morgen statt. 200 Beileidstelearamme Mid von
Fürstlichkeiten, Verwandten und Freuitden der
gräflichen Familie eingctrofsen , darunter ein
Telegramm vom Kaiser , dem Groß-
Herzog von Hessen  und dem Staatösekrolpr
des Auswärtigen Amtes von Kiderlcn-
W ä cht e r.

Ku§ dem Genchtssaal.
lW i e S b a d e n c r Strafkammer .)

Gesang und Konzessionspslicht.
Der Inhaber eines Cafes in der Altstadt hatte

im August in seinem Lokale eine Musikkapelle
konzertieren lassen. Die Gäste sangen öfter den
Refrain der gespielten Lieber, mehrfach auch
verschiedene Strophen derselben, mit . Wegen
Gewerbevergehens ist von der Polizei eine Geld
strafe von ihm eiugesor-dert worden . Nachdem
er den -richterlichen Entscheid angerufen , erging
vor dem Schöffengericht zunächst ein Frei¬
spruch,  während nach einem Urteil der Straf¬
kammer tatsächlich eine konressionspflichtige Ver-
-an-staltnng vorliegt , die geeignet ist, das Publi¬
kum anzulocken, wenn auch ein Eintrittsgeld nicht
erhoben wird . Es wurde auf eine Geldstrafe
von 10 Mark  erkannt.

(Wiesbadener Schöffengericht .)
Fahrlässige Körperverletzung.

Am 18. Scvt . v. Js . wurde von dem Wäsche¬
reibesitzer Karl Kvtschau  aus Biebrich in der
Allee nach dort ein Hausbursche unigefabren und
schwer verlebt . Wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung erhielt K. eine G e l d st r a f e von 30 Ji
zudikticrt.

Nabrungsmittelsälschung.
wc. In dem Laden des Kaufmanns Gustav

Böhmer  in Biebrich bat am 30. v. Js .,
eine Frau Wurstsett gekauft, welches einen recht
unangenehmen Geruch verbreitete und verdorben i
war . Es wurde daraufhin eine Durchsuchung
in dem Laden vorgenommen und dabei in einer
Büchse «ine Zusammenstellung beschlagnahmt,
welche Fett , P-apierfetzen. Fleisch und Solzteile
enthielt , und offenbar aus -anderen BehäKmssen
zusammengekratzt war und übel roch. Das Ge-

vcvuueiue o u v »u u t
wider das Nahrungsmittelgesetz zu 100 M a r k
G c l d st r a f t

0

Ein ungetreuer Bankier.
Götttngen. 3: Jan . Die hiesige Strafkammer

verurteilte den Bankier Schmidt - Andreas-
berg  wegen Diebstahls von Wertpapieren zu.
SA Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
E ü r v c r l u st.

-- -- —J,' -

Lustschiffahrt.
Die Parsevalhalle sür Tripolis . Die für den

Flugplatz Ioh ann i stha  l bestimmte Lu f t-
f chi f f h a l l e für das Luftschiff P a r se v a l
ist von der <l ta I i e n i f che n Regierung an¬
gekauft worden. Sic ist für den Kriegss-chauviatz
bestimmt. Mit dem Abtransport nach Tripolis
ist bereits begonnen worden.

Ein Todessturz. Aus Wien wird gemeldet:
Der Flieger Monitsch  unternahm mit einem
Bleri -ot-Eindecker in der Nähe des Skutari -Sees
FMe . Plötzlich verlor der Pilot die Gemalt
über die Maschine. Er stürzte  in -den See und
ertrank.

Absturz in das Meer. Der bekannte Aviatiker
Harro Atwoot  startete am Neuiabrstage in
Lynn (Maffachusetts), um nach Portland zu flie¬
sen. Er fiel  aber mit seinem Hydro-Aerovlan
-ins Meer  und konnte nur mit größter Müde
aus dem Wasser gezogen werden. Di-e Maschine
ging unter , während Atwoot sich am Kopf und an

-den Händen schwer verletzte.

Sport.
* Ein EishockcĥMcis des Kultusministc-riiims . Da?

preußischeKultusEinistertum hat -für die deutsche Eif-,
hockch-Meisterfchaft (kanadisches Spiel mit der Scheibe) ,
deren Durchführungdem Eislauf -De-zirl Berlin sür Ende
Januar übertragen ist, einen Ehrenpreis  gestiftet.
Konturrensrerrchtigt sind alle deutschen Eishacleh-Vercinc.

* Eine deutsche Armccvferde-Tressurprüsung ist in das
Fedruarprogramm bcs ReichsverLaii-dcs für deutsches
Halbblut ausgenommen-worden. Diesel-bc ist ansgc-
fchricdeii für alte Rcmonten und zwar dürfen van einem
Artillerie- oder « avallerle-Regiment -nicht mehr alz zwei
Pferde teilnehmen: ein Einsatz sür die Konlu» enz wird
Nicht erhöhen. Außer zahlreichen Ehrenpreifcn für die
Reiter erhält das siegreiche Regiment ein Ehrenschild.
Sicher wird diese AusschreiSung, die für die . Reichs¬
hauptstadt etwas ganz neues dielet und in der Armee
sicher großes Interesse finden wird, einen Glanzpunkt des
Februar-Programms der DeranstaltuMen -des Sieichspce-
d-an-deS für deutsches Halbblut bilden. Die weiteren
Proposikionen sind in den nächsten Tagen Zu erwarten.

» Die Jntenmii -onas« Eislvufvercstrignng erfreut sich
jetzt dereiis weitester Ausdehnung. Nach einer jetzt c>-
(ioigtcir offiziellen Bekanntmachmlg umfaßt diese osterfte
eissportliche Behörde nunmehr die BerlEnde deziehung:.-
weise eissportlichen Vereine von 14 Sündern und zwar
Kanada, Dänemark, Deutschland,  Norwegen . Oester¬
reich, Schweden, -Schweiz, Ungarn, England , Finnland,
Frankreich, Holland, Rußland und Belgien.

Inventur - flusDerbciuf
vom 2. bis einschliesslich 15. Januar 1912.

Die fertigen Winterwaren sind bedeutend herabgesetzt und in folgende Serien eingeteilt:
Herren- und Jünglinjs-Kleidunä.

hOSen , lange u, Sportfasson.Sacco-u.Sport-Anzüge,Paletotsu.Ulsters,
Serie I Ji 49- früher bis A- 80.

II 35 .50 Jf ■ A 60.
III 36 .50 A 45.
IV 3 19 .50 Jl 35.
V 14 .50 9 9 Jl 25.,

Bozener- und Gummi-Mäntel

Serie I M 14 .50 früher bis Jl  20,-
h II tAt  9 50 , , tM  15 .-
, III Jt  6 50 , „ Jl  10 .-
m IV M 4 .50 , „ M 7-
, V M 3 .45 . , M 5 .-

Serie I M 19 .50 früher bis M 35.
, II Jt  14 50 „ , Ji 25.—
» III M 9 .50 . _ Jl 17,—

Anzüge, Paletotsu.Ulster
Serie I M 19 50

II M 14 .50
9 .50
6 .50
4 5©
3 .45

III Jl
IV Jt
V Jl

VI Jl

früher bis Jl  40 .—
Jl  30 .—
Jl  20 .—
Jl  15 .—
Jl  10 .—
Jl  5—

Schlafröcke und Rauchjacken
Serie I Jl  19 .50 früher bis Jl  35.—

i» II Jl 14 .50 0 . Jl  25 .—
, III Jl 9 .50 , , Jl 17.—

Besonders günstige Kaufgelegenheif  für extra starke Herren.

Kleidung.
Joppen und Wollblusen
Serie I Jt 9 .50 früher bis Jl 15.—

» II Ji 6 .50 , t  M  10 .—
» HI M 4 .50 ^ 9 Jl 7.—.
n IV Jt 3 .45 „ , Jl  5 . —

Loden-Joppen.
Serie I Jl  14 .50 früher bis Jl  25 .-

» II Jl  9 .50 , ^ Jl  15.
, III M 6 .50 , ^ ji  10 .., IV Jl  4.50 ĵi 7..
- V Jl  245 r » ^ 5i.

Fantasie-\A/esten,Gehrock-u.Frackfasson
Serie I M 6 .50 früher bis Jl  14 .—

» II Jl  4 .50 . % Jl  9 .—
III Jl  3 .45 . I jt  5—

Knaben
Leib- und Kniehosen

Serie I Jl  4 .50
, II Jl  3 .95
. III Jl  1 .95
1» IV 0 .95

früher bis Jt  7,-
, 0 Jl  5.
, , Jl  3 .-
„ « Jl  2 .-

Damen-Sport-Kostüme I Damen-Sport-Röcke
Sarie I Jl  19 .50 früher bis Jl  40 .-

„ II ^ 14 .50 „ , jl  30 .-
Serie I Jl  9 .50 früher bis Jl  15

» II Jl  6,50 ^ 0 Jl  10 . -

Anzüge nach Mass
Serie I ^ 65 .—regul. Wert bis Jl  85 ..

0 II Jl  55 .— , H n JlTlO ' '
9 III Jl  45 .- „ . „ Jl  60.

auf alle übrigen fertigen
nicht reduzierten Waren. denP?e“Tb«Ä s'en'

107 » Rabatt
Verkant nur gegen sofortige Zahlung.

Bruno Wandt

Loden- Capes
Serie I Jl 9 .50 früher bis Jl 17 .—

»UM &SO , 0 ji  i2 t—
> V « 4 50 . »AS .- .
, IV 3 .45 ; 0 Jl  5 —

Stoffreste, kj - S £5
Hälfte , teilweise Drittel

des früheren Terkanfspreises.

Evtl. Aenderungen wer-

Telephon
2093 Kirchjasse
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Wiesbadener krauenspiegel.
Var Souper.

Die Hochsaison der Geselligkeit! Immer
häufiger werden die Kärtchen, die zum Souper
baden, und für die Hausfrau beginnen die
Sorgen, wie sie ihre Gäste am besten befrie¬
digen und ihren Haushalt im besten Licht er-
sĉ inen lasse»! könnte.

Daß die Zimmer ordentlich aufgeräumt und
sehr gut gelüstet sind, versteht sich von selbst.
Am Morgen des Festtages überzeugt sich die
Hausfrau, dach alles in Ordnung ist, sieht, wenn
nötig, nach der Küche und gibt heraus, was ge¬
braucht wird. Sie geht hierbei am besten Gang
für Gang durch, um nichts zu übersehen, und
bestimmt genau, wie sie die Speisen angerichtet
und garniert wünscht. Bet Schlegel (von Reh,
Lamm etc.) darf die Rosette nicht versessen wer¬
den. Man ordnet die Blumen und richtet Obst,
Kompott oder kleine Bäckerei aus hübschen Sil¬
ber- oder Glasschüssein(Aufsätzen) an.

Rechtzeitig beginnt man die Tafel zu decken,
damit alles fertig ist, ehe die Gäste kommen.
Von diesem Moment an soll alles so vollkommen
irr Ordnung sein, daß die Hausfrau es nicht
inehr nötig hat, das Empfangszimmerzu per-
lassen oder bei Tisch dem aufwartenden Mädchen
zuruslüstern. , , „ ,

Tischtuch und Servietten sind leicht gestärkt.
Als Dekoration verwendet man Blumen in sil¬
bernen (oder gläsernen Kelchen in bestimmten
Abständen, darunter gestickte Decken mit Durch¬
bruch, kunstvoll gepufften Tüll, Gitter von ge¬
legten Bänderm Spiegelglas, von langen Glas-
blnmenbebältevn begrenzt etc. Blumen und
Blattgirlanden hängen vom Beleuchtungskörper
herunter, sich nach den Vasen schlingend.

Bouillonschalen stehen, gefüllt, rechts neben
dem Gedeck: sie werden vor dem ersten Gang ab-
gerämnt. Hierzu wird meist Sberro gegeben:
mit dem Bier beginnt man erst vor dem nächsten
Gang. Es ist aber nicht unbedingt notwendig,
Bouillon zu geben. Man legt für den Braten
Gabel und Messer, hierauf für ein Entree links
von öet großen Gabel zu Fisch die Fischgal. l,
zu andeven Vorspeisen eine gewöhnliche grobe
Gabel, rechts vom großen Messer zu Fisch das
Fischmesser. Zu allen anderen Vorspeisen, Pud¬
dings. Pasteten etc., die weich genug sind, kein
Messer, da es in solchem Fall nicht gebraucht
werden darf. Di« Weite des Abstandes zwischen
Gabeln und Messer ist gleich der Tellerbreite.
Oben ouer über dem Teller liegt das Dessert¬
besteck. Für Torten, Puddings etc. rechts mit
dem Stiel nach außen, aber nickt breiter als der
Teller, den Desscrtlöfsel. ihn teilweise kreuzend,
links mit dem Stiel nach außen die Dessertgabel,
ebenso darüber das Obstbesteck und ganz oben das
Käsemesser. Zu Torten und kleinen Bäckereien
gibt man nie ein Messer. Ebenso sind Zahn¬
stocher ausgeschlossen. Die Gedecke müssen in
gleichmäßigen Abständen von mindestens 60 Zen
timeier voneinander liegen.

Bei Baüsoupers ist es beliebt, kleine Buketts
für die Damen. Knopflochbluinen den Herren
neben das Gedeck zu legen. Fit der Tisch fertig,
stellt man die Stühle hinzu und bringt den An¬
richtetisch in Ordnung, das heißt, man legt das
Vorlegebesteck in richtiger Reihenfolge heraus,
stellt ein Brotkörbchen mit Gebäck hinzu, öffnet
die Weinslaschen: Weißweine stehen in kaltem
Wasser, Schaumweine im Eiskübel, Rotweine mit
einer leicht gewärmten Serviette umwickelt.

Das servierende Mädchen trägt schwarzes
Kleid mit weißem Kragen und Manschetten, weiße
Latzschürze. Häubchen Md weiße Wollhandschuhe.
Nachdem die Gäste ihre Plätze eingenommen ha¬
ben. stellt das Mädchen die Zutaten, zum Beispiel
Mayonnaise und eine 2. Sauce, auf di« gegenüber
liegenden Tischenden— nachdem sie aus der An¬
richte die Lössel dazu gelegt bat, worauf die Gälte
die Saucen selbst weiterreichen, legt das ,risch¬
besteck auf die Schüssel und beginnt bei der Dame,
die rechts vom Hausherrn sitzt, mit der Hauvt-
schüssel. jetzt zum Beispiel Fisch, zu servieren.
Sie hält diese auf dem linken Arm, darunter
eiire gefaltete Serviette und reicht die Schüssel so
nah und geschickt wie möglich jedem Gast von der
linken Seite. Servieren zwei Mädchen bei ive-
nigen Gästen, so gebt die zweite gleich nach der
ersten, serviert die Zutaten und siebt nach den
Getränken: bei mehreren Gästen aber wird die
Hauptspeise jeden Ganges aus fc-roei Schüsseln
angerichtet und die Mädchen bedienen je eine
Seite Tisches.

Ist die Köchin nicht zuverlässig, so bat ihr die
Hausfrau eingeschärft/ daß der ziveitc Gang schon
angerichtet ans Dunst steht.' ehe der>erste ins Zim¬
mer kommt: denn Pausen zwischen den Gängen
sind unerträglich. Nachdem nochmals einge¬
schenkt wurde, hott sich das Mädchen nun den
zweiten Gang. Hierauf verteilt sie die gewärm-
ten Teller (auch die Schüsseln sind nur leicht ge¬
wärmt), stellt dl« Zutaten aus den Tisck wie
früher und beginnt dann den Braten zu servieren.
Das nötige Besteck hat sie vorher auf die Schüssel
gelegt, vergißt bei -garniertem Fleisch auch -nicht,
einen Löffel dazu zu legen,-und zwar -alles ordent¬
lich darauf, daß nichts herunterfällt, Ueberbauvt
schärfe man dem Mädchüi ein: Rübe, lieber
legtbeit. nicht zu langsam, nickt zu hastig.

Wünscht mau den schwarzen Kaffee bei Tisch
zu tvbnken. muß der Tisch vorher wieder ganz
abgeräuint werden. Das Mädchen serviert den¬
selben. in klein« Schalen eingeschenkt, sehr beiß
aus einer Silbertass-e, auf der sich auch eine klein«
Kanne heißer Milch. Zuckerdose und nach Wunsch
eine Bisku-itdose befinden. Eine Tasse mit ver-
schi-edenen Likürslaschen wird auf den Tisch ge¬
stellt und Likörgläser verteilt. Beim Kaffee im
Salon stehen Liköre und Gläser auf einer Tasse
auf einem Teebischchen: die Schalen mit Milch
imd Zucker iverdon aus einer Serviertastc vom
Mädchen berumgereicht oder auch nur hiugestellt,
worauf sich die Gäste selbst bedienen.

Erziehet Hausfrauen?
Nahezu 'eine Million Frauen ->, tt b

Mädchen  arbeiten in unseren Fabriken.
Wo lernen sie sich ans den Haussrauenberufvor-
berviten? Im Fabriksaal, aus dem Lumven-
boden, im Siedehause, auf der Straße , auf -dem
Tanzboden? Gewiß nickt! Und doch llaben
dies« Frauen und Mädchen, die „nichts gelernt,
als in der Fabrik schaffen", di« Erziehung

von 4—5 Millionen Kindern  in die
Hand zu nehmen, für gesunde Ernährung der
Familie zu sorgen, das -Heim rnrt Heimat zu ge¬
stalten. Wer will sie ankl-ag-en, wenn sie solchen
schweren Ausgaben gegenüber nur zu oft ver-
ägen? „

Der Staat  bat ein lebhaftes Interesse an
einer -besseren Vorbildung der Fabrikarbeiterin
zur Hausfrau und Mutter. Denn ein gesundes
Familienleben -ist die Vorbedingung seiner Exi¬
stenz, und das Heranwachsende Geschlecht stellt
seine Zukunft dar. Deshalb hat der Staat durch
Einführung von Haushaltungsk -ursen
an den Volksschulen -und durch besondere
Schubbestimmungenfür weibliche Fabrikarbei¬
terinnen einige Vorsorge für die Zukunft der Al¬
be iterhausfr-aueu getroffen. ^ ,

Doch wichtiger als diese staatlich« Vorsorge ist
die private Unterstützung der Hansfrauen-aus-
bilduiig der -Fabrikarbeiterinnendurch die Unter¬
nehmer. Im heiratsfähigen Alter der Mädchen
werden Unterricktskurse mehr Erfolg haben als
während der Schulzeit. Auch kommt die Aus¬
bildung zu tüchtigen Hausfrauen der Hebung und
Gesundung der arbeitenden Klassen und damit
indirekt dem industriellen Produktionsprozeß wie¬
der zugute, verlohnt also die Kosten. In dieier
Erkenntnis bat eine Anzahl größerer Werke stän¬
dige Einrichtungen geschaffen. um den jugendlichen
Fabrikarbeiterinnen und den Töchtern ihrer
Werksangehörigen Gelegenheit zur allseitlgen
praktischen und theoretischenAusbildung der
Führung eines einfachen Haushaltes zu bieten.
Im theoretischen Teil erhalten die Mädchen Un¬
terweisungen in der Nahrungsmittel- und Ge-
suudheitslehre, wobei Kochrezepte und Küchen¬
zettel. Haushal tungsbuchf>ihrung und Kostenbe¬
rechnung-, ferner alles Wissenswerte auf dein Ge¬
biete der Wohnungsbvaienc, Heizung. Beleuch¬
tung, Behandlung der Wäsche und alle wünschens¬
werten Eigenschaften und wichtigen Pflichten der
Hausfrauen besprochen werde». Im praktischen
Teil wird der theoretische Unterricht erprobt,
wozu noch die Anfertigung und Instandhaltung
der Kleider und die Ausführung weiblicher Hand¬
arbeiten sowie die Anleitung »ur Bearbeitung
des Hausgarlens kommt. Der Besuch der Schulen
ist meist unentgeltlich. Andere Betriebe unter¬
halten Hausbaltnngs- und Handarbcitsschulen,
in denen jüngere ArbeiterinnenUnterricht in der
Zubereitung von Speisen, Anbauen von Gemüsen.
Einmachen von Früchten. Einkäufen von Lebens¬
mitteln. im Waschen. Plätten -und in Haus¬
arbeiten aller Art erhalten. Die Schülerinnen
bekommen die bereiteten Speisen als Mittagessen
entweder unentgeltlich oder gegen Zahlung eines
flcineit Betrages. In der H-a-ndarb-ettsschule er¬
streckt sich der Unterricht auf Sticken, Naben. Aus¬
besserungsarbeiten aller Art, Zuschneiden und
Nähen neuer Wäschestücke.

Schließlich verdienen auch die Haus hat
t u iig s ku r se  noch Erwähnung, die in den von
Arbeitgebern und gemeinnützigen oder konfessio¬
nellen Vereinen errichteten Arbeiteriiinen- oder
Mädchen-Heimen erteilt werden. Nach« cksuß der
Arbeitszeit bekommen die Arbeiterinnen diesen
Heimen durch Fachl-ehre-rinnen Unterricht in,
Kochen, in ivetbkichen Handarbeiten und Imstand
battun-a von Wäsche. Den Insassen der Herme
wird für Aufenthalt -und Unterricht ein kleines
Kostgeld an-gerechnet. In andeven Heimen iverden
die dort wohnenden Arbeiterinnen -abwechselnd,
während sie im Genüsse ihres vollen T-aaelohnes
bleiben, zur Hilfeleistung im Haushalt, in der
Küche und zur Besorgung der Ammer heran-

Im allgemeinen haben sich-alle diese Einrich
tu-ngen -als wirksames Mittel »ur Vorbildnno
der Fabrikarbeiterinnen für ihren spätere» Be¬
ruf als Hausfrau und Mutter  bewahrt.
Die künftigen Hausfrauen lernen die Kaufkraft
des Geldes schätzen und mit dem geringsten
Kostenaufwand eine schinackb-afte und kräftige Kost
zub-erciten. das Heim des Arbeiters freundlich
auszugestalten und das Familienleben anziehend
zu machen.

Menge von Kalkmilch, verdünntem Kresolwasser
oder von Karbolwasser zu vermischen. Die Ge-
inische dürfen erst nach vierstündigem Stehen vor-
ichtig, das heißt ohne Verspritzen, -in den Abort

geschüttet werden. In keinem Falle dürfen sie
vergraben oder undcsi-nsiriert weggeschüttct
werden. Jede Vernachlässigung kann sich schwer
räche». Denn werben später mit dem Inhalte
der Gruben Gärten und Felder gedüngt, so ge¬
langen die TyphuSkeime in die benachbarten
Brunnen oder auf Feldkrüchte, Obst und Gemüse
iErdbeeren, Salat , Radieschen, Sellerie usw.j und
können so wieder Erkrankungen verursachen.

Nach Ablauf der Krankbeit ist das Kranken¬
zimmer sowie die Abortanlage vorschriftsmäßig
zu desinfizieren (SchlutzdcSinfektion). und zwar
ist in allen Fällen von Tvvhus diese Desinfektion
der städtischen Desinfektion »u übertragen. Bevor
der Genesene mit ’anderen Personen in Berüh¬
rung kommt, ist er wiederholt zu baden.

pflege der ssyphurkraiiken.
Die Erreger der Krankheit sind kleine Lebe¬

wesen. die in dem Darme, zuweilen auch in der
Harnblase, in ungeheueren Mengen vorhanden
sind und hier 'immer neu sich bilden. Mit dein
Kot und Urin verlassen sie den Körper des Kran¬
ken Auch bei sorgsamster Wartung ist eine Be¬
schmutzung der Leib- und Bettwäsche und der
Hände des Kranken und der Pflegerin »iw . »u
vermeiden, zumal die dünnen Entleerungennicht
selten unwillkürlich erfolgen.

Das ganze Krankenzimmer muß daher von
Anfang an sorgfältig rein gehalten werden und
alle Gegenstände, welche mit dem Kot und Urin
des Kranken während der Krankheit in Berüh¬
rung kommen, sowie der Kot und Urin des Kran¬
ken selbst müssen einer .ständigen Desinfektion
unterwarfen werden.

Wenn in der Familie des Kranken di« notige
Absonderung und Pflege nicht durchführbar ist, io
schützt man die eigene Fam-tlie und di« übrigen
Hausgenossen am sichersten dadurch, daß man den
Kranken'unverzüglich In ein Kranken ha iis bringt.

Bei Sansbehandlung sind folgende Vorsichts¬
maßregeln auf das genaueste zu befolgen: Der
Kranke ist streng abzusondern, so daß er mit
niemandem -als seiner Pflegerin in Berührung
kommt- Der Kranke ist sorgfältig rein zu halten;
seine Leib- nnd Bettwäsche äst häufig zu weck sein.
Die Pflegerin soll womöglich langen Kittel oder
Aermclschürz« und Haube aus waschbarem Stoffe
tragen. So oft sie mit Kot und Urin des Er¬
krankten in Berührung gekommen ist. Kat sie die
betroffenen Stellen, namentlich an Gesicht. Hals.
Händen und Teilen der Kleidung, gündlich mit
verdünntem Kresolwasser oder mit Karbolwasser
zu wasche» vnt  5 Minuten lang mit warmen,
Wasser und Seife nachzurei-nigeii. Eß-, Trink
»nd Wasch gcschirr sind zur ausschließlichen Be¬
nutzung des Kranken bereit zu stellen. Während
der Dauer der Krankheit sollen sie im Zimmer
verbleiben, airck im Zimmer in heißer 2% Soda
lösuna gereinigt werden. Ganz besondere Sorg
sa-lt iit den A»ssckeidnnae>i (Kot und Urin) des
Kranken zu widmen. Sie sind stets peinlich sauber
in Nachtgeschirren. Steckbecken oder dergleichen
auszufangen, ivenn nötig -mit Watte. Lappen oder
Hadern aufzunebmen und sofort mit der gleichen

5ra«en-Lhronil!.
Ein weiblicher Dtvlom-Jngenieur. Fräulein

Elisabeth von Knobelsdorfs, die Tochter des auch
in W i es b a d c » bestens bekannten, verstorbe¬
nen Generalmaiors von Knobelsdorfs, hat an der
Technischen Hochschule in Charlottenburg in der
Abteilung für Architektur bei der HauptprÜsung
ihr Examen als Diplom-Ingenieur mit dem Prä¬
dikat „Gut" bestanden. Es ist dies das erste Mal.
daß eine Dame als Architekt den Grad eines
Diplom-Ingenieurs erhalten hat.

Weibliche Aerztc. In Kopenha-gen, wo man
es -bisher stets abgelehnt batte, in den Hospitälern
verheiratete Aerztin-nen anzustellen, hat man sich
jetzt dazu ber-eiterklärt. bei Anstellungen nur auf
persönliche Qu-lifikatton der Betreffenden zu ach¬
ten. ohne jede Rücksicht auf Geschlecht oder Fa-
m-ilienstand.

Frauenftudlum. Die Zahl der studierenden
Frauen ist in dem abgelaus-enen Semester von
216» im Vorjahre auf 2552 gestiegen. Davon
waren 1736 an den preußischen ttniverst-täten
eingeschrieben(darunter 685 in Berlin), 238 stu-
dtekten an den drei banerischen. 313 an den zwei
badischen und 265 an den sccks übrigen einzel¬
staatlichen Universitäteneinschließlich Stratzbura.
Die studierenden Frauen wenden sich immer mehr
den Fächern, die eine Stellung sichern, zu. nämlich
den Disziplinen der philosophischen-Fakultät mit
dem Endziel des Oberlebrerinnen-Exainens. So
stieg binnen IahreSfrkst die Zahl -der Studentin¬
nen der Philosophie, Philologie und der Geschichte
von 1217 auf 1438, die -der Matheniatik und -der
Naturwissenschaften von 313 auf 423, aber die
Medizinerinnen, die vor einigen Jahren domi¬
nierten, stiegen nur von 512 auf 546. Kameralia
und Landwirtschaft studieren 56 gegen 55 i-m
Boriahr. Nechtsivissenscha-ft 42 gegen 26, Zahn-
heilkunde 31 gegen3«. Pharmazie 7 gegen4 und
evangelische Theologie 6 gegen 4. Außer den
2552 immatrikulierten Frauen waren noch 1212
Frauen als Gasthöbrerinnen zugelassen.

Eine Dissertation über gutes Rocken. Eine
Pariser Studentin bat den wissenschaftlichen Eifer
der modernen Frau mit der alten Hausfrauen-
iugend des Kochens  in hUhschcr Weise zu ver¬
binden gewußt, indem sie— was ia auch gar nicht
so lern lag — ihre medizinische Doktor-
arbeit  dem Studinm dieser edlen häuslichen
Kunst widmete. Fräulein Clairc Dumont läßt
dem alten Thema eine Bereicherung zuteil wer¬
den, denn sie gibt in ihrer Arbeit den Hausfrauen
praktische Winke, wie sie sich di« Erfahrnngen der
Wissenschaft für ihre Küche zunutze machen sollen.

Erziehuug und Unterricht.
Zudringlichkeit ist eine der unangenehmsten

Ei-g-enschaftei,. die ein Btensch besitzen kann. Dem
Kinde muß sie von vornherein verwehrt iverden,
indem inan harmlose Zutraulichkeiten-nicht aus¬
arten läßt . Läßt -man solche Kinder gewähren,
so werden die Kin-der trotz ihrer angeborene»
Lieblichkeit bald lästig. Es muß ihnen schon früh
klar gemacht merden, daß sie willkommen sind,
ivenn sic gerufen werden, aber nicht, wenn sie sich
aufdränae-n. Dam, bleibt ihnen später manche
trüb« Erfahrung erspart, denn zudringliche Aien-
schcn ernte,, ia letzten Endes nur Geringschützu-ng.

Entschädigungen. Sebr oft meinen überzärt¬
liche Eltern, sie müßten ihre Kinder trösten und
entschädigen, wenn ihnen ein Schmerz zngestoßcn
ist Da-m-it erzieht man -iveicb-liche Kinder. Beim
ein Kind Schmerzen zu ertragen bat, die durch
seine eigene Ungeschicklichkeit entstanden sind, so
soll man diese Wirkung nicht weichlich verwischen,
sondern eher als Warnung dien-en lassen, damit
d-as Leben dem Kinde nachher keine Ent¬
täuschungen bietet.

Zerstörungstrieb der Kinder. Es gibt Kinder,
die gedankenlos alles zertreten und zerbrechen,
ivas ihnen von Spielzeug gegeben wird, und es
gibt andere, die aus einem Wissensdrange die
Diiiae inwendig untersuchen und sie da-hei auch
zerstören. Das eine muß mit unnachMtlicher
Strenge verboten werben, denn es hat nur den
Trieb zur Uiio-rdnu-ng als Grund: das andere
soll nickt geduldet, sondern -durch Belehrung ein¬
geschränkt werden.

j-ed«sm-a-l die nassen Windeln durch trockene ev»
fe&t n>€Töeh

Das Lüsten der Zimmer. Um jeden Lustzug
möglichst zu verhüten, werden sogar noch Doppel»
femter amebracht, und jeder kleinste Spalt wird
sorgfältig verschlossen. Solcherweise schließt-man
die kalt«, aber daneben auch reine, gute Luft ab
und erzeugt m-it allem Fleiß schädigende Dünste,
die in durchaus nicht angenehmer Weis« dem
Menschen auf Lunge und Nerven fallen. J -a, es
ist so; auch die Nerven fühlen sich in -dicker,
chlechter Luft unbehaglich nnd erschlaffen: wäh¬

rend die Atm-nngsorgane i-n sehr bemerkbarer,
energischer Werse nach Abhilfe verlangen. Da
bei fortgesetzter Absperrung -der Lust und bei
ihrer gänzlichen Verdorbenheit der Mensch ster¬
ben muß, revoltieren di« Nerven, indem sich
Kopsschmerzen, Mag-enbc-.iw-erden -nsw. einstellcn
und nicht welchen, bis Wandel geschafft ist. Jede
Hausfrau muß auf gute Ventilation aller Räume,
vom Schlaf- und Wohnzimmer ausgehend, bis
zum Keller herab, halten, und sich die Mühe nicht
verdri-eßen lassen, a-u-ch hi-erlii -allezeit nach dem
Rechten zu sehen. Muß im Winter naturgemäß
geheizt werden, so geschehe auch das auf vcr-
niinstlgc Weise, und dabei werbe die vollständige
Anslüftung der -bewohnten Räume keinen Tag
vergessen. _ _

Mche und Tafel.
Kartoffeln mit Niihrej. klebrig gebliebenr

Kartoffeln werben in Scheiben geschnitten und
bellgelb gebraten. Jnzmis-chc-n hat man, auf einen
knappen Suppenteller Kartoffeln berechnet, 5—6
ganze Eier mit etwas Salz und Pfefser verauirlt
und it6cr die Kartoffeln gegossen, die man nun
noch so lange unter ständigem Umrühren aus
dem Feuer hält, bis die Ei-er geronnen slnd, ohne
zu hart zu iverden. Man reicht Feldsalat zu
-diesem Gericht.

Hamuirlkoteletten. Die sauber geputzten und
geklopften Haminelkoteletteii werdeir sehr schnell
in brauner Butter und feingeschnittener Zwiebel
ü-berbratcn, nachdem sie vorher gesalzen und et¬
was in Mebl umgeivendet ivurden. Man wiegt
einige Schalotten sowie-einige Champignons und
etwas frische Petersilie fein, mischt dies, nachdem
die Kotclettei, gebraten find, unter die -braun«
Butter, gießt etwas braune Znckerfardc hinzu.
Man gibt die Sauce beim Anrichten über di«
Koteletten. _ _

vrccktiiche Winde.
Vertreiben von Schwaben. Da diese Tiere

durch die Nässe herangezog-en werden, vermeid«
man in den Räumen, wo sie sich»eigen, no-sseS
dlußwifchen. Löcher und -Ritzen streicht man mit
einem Kitte zu, der aus fris-ck gebranntem Gips
und Alaun bereitet wird. Vertilgen kann- man
dieses lästige Ungeziefer auch durch folgende Mit¬
tel: 1. Pbosphorlatwevg« verdünnt man mtt dem
gleichen Gewichtsteile Svruv und stellt sie ent¬
weder in einem Teller auf oder bestreicht mit -ihr
die Stellen, wo sich die Schwa-ben airs-halten. 2.
Man bestreicht Brettchen mit Bogelleim und legt
dieselben bah in, wo die Schwaben -aus ihrem
Versteck kommen. 8. Dick gekochte Erbsen, ge¬
riebene Möhren vermischt man mit Ofens-chwärze
oder Eis-enfe-ilspänen. 4. Ein für HauSttere un¬
gefährliches Mittel gegen Schwaben ist eine
Mischung von Roggen- oder Weizenmehl mit
Alabastergivs. Derselbe wird von den Käsern
gern gefressen, wirkt aber tätlich, weil der durch
die Köperfenchtigkeit erhärtende Gips nicht mehr
aus den Verdau-uMsorganen austrete-n kann.

Zur Reinigung verrosteter Gegenstände wer¬
den dieselben entweder -mit einer konzentrierten
Natriumpentasulfidlös-ung bestrichen»der im -die¬
selbe gelegt, nnd zwar so lange, bis man durch
Abbürstcn das Metall rei-n bekommt. Das Fett
muß vorher -aber auch durch Natronlauge vnt-
fernt werden.

krauenyost. E
Arme Mutter. Die Rcchtsvflicht, der erwerbs¬

unfähigen Mutter den Unterhalt zu gewähren,
besteht grundsätzlich-nicht nur für die Söhne,
sondern auch für die Töchte-r. Voraussetzung ist
aber immer, daß die Kinder aus eigenen Mitte-ln
dazu imstande sind. Besitzen daher -die Töchter
ive'der eigenes Vermögen noch eigenes Einkom¬
men, so können sic rechtlich nicht herangezog-en
iverden, ivenn auch ihre Ehemänner reich oder
wob-lhabend sind.

Weihnachtsgeschenk. Es ist zulässig und ver¬
bindlich. ivenn Sie mit Ihrem Dienstmädchen
vereinbaren, d-a-ß es Ihnen -das Weihnacht-sge-
schenk zurückzuneben bat. falls es Ihren Dienst
vor dem i . Oktober 1812 verläßt.

Iugendtorlicit. Um eine Tätowierung zu
entferuen. belegt man die betreffenden Stellen
mit einer Pasta aus Salizvlsäure und Glnzerin.
darauf eine Komvresse und befestigt alles mit
Heftpflaster. Nach einer Woche nimnit man den
Verband ab. entfernt die Epidermis (oberste
Sautschicht) und wiederho-tt das Auslegen der
Pasta. Gewöhnlich genügt eine dreimalige
Wiederholung des Verfahrens.

Gesundheit und 5chönheit.
Augencntzündungder Neugeborenen. Wenn

ein Kind b-al-d nach -der Geburt durch f-a-lschc Be¬
handlung Augen-entzüii-dung bekommt, so soll das
nickt leicht genommen werden. Auswaschungen
mit Kamillentee milsien zwar sofort vorgeno-m-
men iverden und die größte Sauberkeit muß statt-
finden. aber ohne Versäumnis schicke man zum
Arzt', da sonst großer Schaden für das Augen¬
licht entsteht.

Das erste Vollbad der Wöchnerin kann unter
ganz normalen Verhältnissen nach dlblauf von 4
Wochen gestattet werden. Vorher sind, auch nach
dem Verlassen deö Bettes, warme Abwaschungen
vorziiiichmen. ' . . . . . . «...Wundscin. Das Wimdsein kleiner Kinder
wird ganz vermieden, wenn man das Kind nach
jeder Stuhlentlcernng gründlich abwäscht und
hierzu am besten abgekoäites Wasser verwendet.
Nachher pudert mau gut mit Neismehl oder mit
Dortosselmelil ein. Vor allen Dingen aller müssen

Auflösung zu Nr. 363.
Bilder-Rätsel.

Auch Frauen lassen sich durch Vcrminitgründt
überzeugen. . . . ^ .

Richtige Lösung schicktenc»n : Anna Friedel-
Wiesbadeii. — Else Kleinschmi-dt-Wiesbaben. —
Hella Kerlö-Wiesbaden. — Johanna Ke-iper-
Wiesbaden. — Frieda Giemser-Wiesbaden. —
Marie Carr-Biebrich. — Elisabeth Sieber-Schier-
fie-iit. — Herrn ine Binder-Nüdesbeim. — Käthe
Voigt-Oberursel. — Amalie Roesiug-Bwd Hom¬
burg. _

Logogrivü.
Ich tu’ es nie von Andern,
Und tu' cs Andern -nie.
Doch Mancher schlägt durch's Leben
Damit sich als Genie.
Wird ihm das Herz genommen,
Zeigt cs sich häufig dir.
Von Holz, von Stein , von Wasser,
Und olt auch von Pavier.
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Das blaue wunder.'
Roman

von Jost Freiherr von Steinach.
(12 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Sic bemerkte sein Zaudern nicht , sondern
sagte , indem sie ihn hereinnötigte , freundlich:

„So , jetzt ist Ihr Begehr erfüllt, , und nun
lassen Sic sich durch nichts abhalken , mein
kleines Heim genau in Augenschein zu neh¬
men ."

„Rein , nein , Sie müssen das als eine
Kränkung empfinden M

„Durchaus nicht , mein Herr, " verletzte he,
„im Gegenteil , ich bestehe darauf , daß Sic
mein Zimmer gründlich durchsuchen ." Bei
diesen Worten schritt sie flink auf eine Kom¬
mode 3it , in der sich anscheinend Wäsche be¬
fand . und verschloß sie. worauf sic den
Schlüssel einsteckte.

„Mein Weißzeug !" sagte sie ent,chuldigcnd.
als sie sein Erstaunen bemerkte.

Ter alte Mann begann nun in der Tat
das Zimmer genau zu besichtigen , was ihm
allerdigns nicht schwer fiel und wenige Zeit
in Anspruch nahm . Er war gewohnt , in
allen Dingen sofort das Bedeutende und Be¬
merkenswerte von dem Unbedeutenden und
Unerheblichen zu unterscheiden . Auf ihre
Mitte mußte er auch ihren kleinen Schreib¬
tisch einer näheren Besichtigung unterziehen,
und schließlich zuckte er die Achseln und
meinte:

„Ich habe ja im Vornherein von dem
zwecklosen Beginixu Abstand nehmen wal¬
len , da ich überzeugt war , daß Sie bei der
unangenehmen Affäre gänzlich unbeteiligt
wären . Ich dank, - Ihnen und bitte vfer-
mals um Entschuldigung wegen meines in¬
diskreten Eindringens !"

I
*) Tic Leser dieses ih' emmt * dürste es iuieressiere »,

„Tas »laue Wunder " lc »»c» zu lerne » , wedhnld wir
am Schlüsse des Romans eine Abbildung dieser sel.
lensten aller Briefmarken im Werte von ca. 30 000 .«
bringen.

Sic war sichtlich über die Resultatlosig¬
keit seiner Bemühungen befriedigt , und schon
wollte er mit einer höflichen Verbeugung
das Zimmer verlassen , als er einen Blick
von ihr anffing , den sie nach ihrer Kommode
richtete.

„Ich werde natürlich sogleich meinem Auf¬
traggeber Bericht über die Untersuchung ab-
stattcn und ihm Mitteilen , daß ich Ihr gan¬
zes Zimmer eingehend in Augenschein ge¬
nommen habe, " sagte er scheinbar absichtslos
— „außer jener Kommode ."

„Wünschen iSe sic vielleicht auch zu sehen ?"
„Aber nein , da es Ihnen nicht angenehm

scheint !"
„Es ist meine Wäsche darin.
„Ich glaube Ihnen aufs Wort . Wenn , auch

der Herr Gehcimrat es merkwürdig finden
wird , daß Sie mir alles zeigen , außer ge¬
rade einem Möbelstück — ich begreife Ihr
Zögern vollkommen und nehme selbstver¬
ständlich davon Abstand ."

„Sie meinen , daß der Gehcimrat — ? Ja.
Tie haben ganz recht , rin Prüderie ist in
diesem ernsten Falle nicht angebracht , hier
— sie ging auf die Kommode wieder zu
und schloß sic auf — „bitte , untersuchen Sie
auch meine Wäsche !"

«Ich tue cs nur ungern, " sagte er , ludem
er aber doch sofort Anstalten traf , um ihrem
Geheiß nachzüköunnen . Obeliauf lag Wüsche,
darunter eine zweite Lage und so fort , alles
in blendend weißem tadellosen Zustandes
schon wollte er mit seiner zwecklosen Beschäf¬
tigung anfhörcn . als er unten , da er an die
letzte Lage geriet , in einer Ecke ein merk¬
würdiger Ding erblickte , das er mit einem
rasche » Griff hcrausnahm und mit höchster
Verwunderung betrachtete.

„Ach, mein Gott, " sagte sie ruhig , iudcm
sie lächelte , „was bringen Sic denn da her¬
vor ? Das liegt bei mir schon eine geraume
Zeit : ich habe es mir als eine Kuriosität
aufgehoben ."

„So ?" erwiderte er , iiidem er sie durchboh¬

rend anblicktc , „ und wissen Sic , was das
vorstellt?

„Es ist ein altes Stückchen Wachs . ,
„Ja, " wiederholte er mit starker Stimme,

„cs ist ein altes Stückchen Wachs . Es ist
der Wachsabdrnck zn dem Schlosse der Tur
des Bibliothekzimmer , und dieses alte Stück¬
chen Wachs wird Ihnen noch viel Kopfschmer¬
zen verursachen !" . . .

Er steckte den Fund triumphierend in die
Tasche , sah sie mit einem aus Grolr und Mit¬
leid gemachten Blicke an und verließ das
Gemach , um sich sofort zu dem Gehcimrat zu
begeben.

VI.
Als Saitnar mit seiner Trophäe das

Bibliothekzimmer betrat , befand der vom
Gehcimrat erwartete Gast sich noch bet ihm
und der Rat , des Wunsches des Geheim¬
agenten eingedenk , beeilte sich, ihn Wehrcn-
pfcnniq als feinen Freund vorzustcUen.

„Satinar — Satinar ? " wiederholte der
Amerikaner nachdenklich den seltenen Na¬
men , „das klingt ja so spanisch ."

„Tas ist auch der Fall, " entgcgnetc lä¬
chelnd dieser , „ ich stamme ans diesem Lande.

„Der Herr Gehcimrat war so liebenswür¬
dig, " fuhr Wehre,ipfcnnig fort , „ die Einla¬
dung in meiii Hans anzunehmen , was .rch
allerdings mehr seiner Begierde , meine
Briefmarkensammlung kennen zu lernen , als
den Borzügen meiner Person zuschreibe.
Vielleicht hätten Sie die Güte , Ihren Freund
bei dieser Gelegenheit zu begleiten . Ich führe
ein offenes Haus und angenehme Gülte sind
mir jederzeit willkommen ."

„Es wird mir ein Vergnügen sein , ver¬
setzte Satinar mit einer Verbeugung , unend¬
lich froh , auf so leichte Art und Weis « seinen
Wunsch erfüllt zu sehen.

„Herr Wehreupfenuig besitzt , wie er mir
erzählt , eine Markensammlung, " mischte sich
der Rat ein , „ die meiner in jeder Beziehung
die Stange halten kann ."

"Ja, " sagte der Rentner geschmeichelt,
„das ist wohl nicht zu viel gerühmt . Sie

haben ja gleichfalls eine
werte S

. „ „ _ ganz bemerke » - -
ammlnng , besonders einige überaus

seltene Hawaii , Rumänen und Australier,
aber was will da gegen meine beiden Mau¬
ritius besagen ! Ich besitze die erste Ausgabe
davon , die im Oktober 1847 ut den Verkehr
kam , sowohl die rote von einem Penny wie
auch die blaue von 2 Pence - "

„Das blaue Wunder !" rief der Gehcimrat
eifersüchtig aus . „Ich habe sie auch besessen,
bis ein Schurke sie mir gestohlen hat . "

„Tas ist ja sehr bedauerlich ." meinte
Wchrenpfennig , indem ein listiges Lächeln
auf seinem häßlichen Seebärengesicht erschien
„aber nicht zu ändern - Jedenfalls ist Ihre
Sammlung dadurch ihrer Krone und ihres
halben Wertes beraubt - Run , dafür hone
ich, Sie so oft wie möglich in meiner Villa
zu sehen , wo Sie immer Gelegenheit haben-
wenigstens eine Schwester der Verlorenen
begrüßen und bewundern zu könne » . Nun
aber will ich Sie nicht länger belästige » ,
meine Tochter erwartet mich in einer halben
Stunde bei Frieüländer Unter den Linden.
Ibr hat neulich im Vorübergehen rin Tia-
mantcubrücelet so besonders gefallen , und
dann ruht sie nicht , bis sic cs ihrem armen
Vater abgcbettclt hat . Ich bedauere lebhaft
daß ich nicht das Vergnügen hatte . Ihre
werte Frau Gemahlin begrüßen zu können:
jedenfalls drücken Sic ihr meine besonders
Hochachtung aus . und ich würde mich freuen,
wenn sie cs über sich gewönne , mit lieber-
gehung veralteter Höslichkeitssormen Sie auf
Ihrem Besuche bei mir zn begleiten - In
einem Hause , in dem Ihr Sohn ichon seit
so langer Zeit freundschaftlich verkehrt , dürs
ten auch Sie sich nicht als Fremde betrachten"

Er verneigte sich leicht und verließ , voii
dem Rate begleitet , das Zimmer . Als dieser
nach kurzer Zeit zurückkehrte , meinte er:

„Ich habe ihm vorgercdet — Ihnen kanl,
ich's ja verraten — daß meine Frau ausgc
gangcn sei , obgleich sie tatsächlich gemütlich
in ihrem Boudoir sitzt und vielleicht garnichttz

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin . 4. Jan . Trotz des günstigen amerika-
niichen Etseniiiarktbrrichtes , der Lelgischen Koblen-
z-reiserhöhiiiige » und der guten Lage des Knpier-
marktes trug die Börse doch bei Beginn die An¬
zeichen der Schwäche . Tie Ursache der sich wieder
zeigenden Bcrkanfslust wurde in den gestern an
der Frankfurter Abendbörse verbreitete »: Ge¬
rüchten von der Möglichkeit einer Ausdehnung
des belgischen Äohlcnarbciterstreiks auf Westfalen
gesehen . Ferner wirkten Meldungen nachteilig
ein über ein Stocken der Verhandlungen über die
Verlängerung des Ttahlwerksverbandes und
über Unstimmigkeiten in der GroMcchkoiwentio » .
'Auch die Mattigkeitdcr gestrigen Nmvvorker Börse
machte auf öjc kiesige Spekulation einen schlechten
Eindruck . Für Schisfahrtsaktien &nn noch beson¬
ders in Betracht die von den Zeitungen wieder-
gegebcue Warnung des Generaldirektors Ballin
vor der (Erwartung , daß die tmgenbleckliche glän¬
zende Geschäftslage der SänfiahrtSinduftric von
längerer Tauer sein werde . Unter diesen Um¬
ständen setzteil namentlich Montamvcrtc sowie
Elektrizitäts - und Schtssahrtsaktie » zu niedrigeren
Kursen ein . Die Rückgänge ans dein Bawken-
marbte hielten fick in ciigercn Grenzen . Durch
große Festigkeit zeichneten sich dagegen türkische
Lose aus , die 2 % Mark höher einsetzteii und dann
weiter anzogen auf die von dem türkische» Groß-
wesir ausgesprochene Ueberzengnng von einer
baldige !: Wiederherstellung des Friedens »wischen
der Türkei und Italien . Diese letztere Nachricht
rief ailch Interesse für die Aktien der Deutschen
Rank hervor , die im Verlauf tun 2 Prozent all¬
zogen . Lombard »» stiegen auf Wiener Anregung
uni % Prozent , auch Otientbrchnen , Anatolier
und Meridionalbahn besserten sich um 3 Prozent,
stieichsanleihe gaben bei Beginn aus den größeren
unlimitierten Verkauf sanstrag etwas nach. Tie
Tendenz wurde allgemein bald nach Beginn

fester , die Erbolnngcn ans dem Mondaninarkte
konnten sich aber nicht durchweg behaupte ». Nur
für Harpener blieb eine iveieutliche Besserung
bestehen . Tägl . Geld 4 % a 4 Prozent.

Die Börse schloß fest auf die Hoffnung eines
baldigen Friedenschlusses «wischen der Türtei und
Italien , sowie auf das Nackgebeu des Privat-
diskonts . Türkische Werte und Deutsche Bauk-
Aktieir waren weiter anziehend . Bon Montan-
werten sind Harvener und Gelscukirchen dcVor¬
zug t wegen der günstigen Lag« des Kohlen Marktes.
Am Markt « der Kassaindnstriewertc fanden wäh¬
rend der Ailfwärtsbcwcgung der letzten Zeit viel¬
fach Realisierungen statt . Die Kursbewegung ivar
geteilt , besonders waren clnzefne chemische Werte
niedriger.

Privat -Diskoilt 3 % Prozent.
Frankfurt a . M „ 4. Jan . Kurse von 1 % biS

SSL' Uhr . Kreditaktien 208% a 20Diskonto-
Kommahdit 193% a Dresdner Bank 161.-- .
Deutsche Bank 268 % a 270 % .

Staatsbahn 156 .—. Lombarden 19 %. Balti¬
more u. Ohio 104 % . Rordd . Llond 106 % a % .
South West Afrika —.—. Schantuiig 126 %.

Gclscnkirchner 209 % a Harpener 202%
a 203 %.

Wien , 4. Fan ., 11 Uhr 20 Min . Lvediiakiicn
654.25, Staatsbahn 731 .—. Lombarden 112.25.
Papierrente 94 .50 . Ungar . Kronenrente 90.70.
Alpine 886 .25. Holzvcrkohlnngsindnstric —
Skoda 719.50. Fest.

Glasgow . 3. Jan . (W . B .) Aniomg . Middles-
borough Warrants per Kassa 50 .6, per laufender
Monat 50 .10. Fest.

Glasgow . 4. Jan . (SB. B .) Anfang . MiddleS-
borough Warrants - ver Kassa 50 .4, per laufender
Monat 50 .7% ;

Mailand , 4. Jan ., 10 llliv 50 Rin . 5»roz.
Rente 102 .57. Mittelmeer 419 .- - . Meridional
60t .—. Sonett d Jtnlia 14)Vf. Bauer Eommcr-

cialc 875% ; Wechsel auf Paris 100 .57 . Wechsel
auf Berlin 123 .87.

Paris , 4. Jan ., 12.35 Uhr . 3proz . Rente 94.52
Jlalrrner —.—. 4proz . Russ . koni . An !. Ser . I
u. Il 97 .60. äproz . so . von 1906 105 .60 . da . 1909
103.60 . 4vroz . Spanier äußere 95 .40 . Türken
(uilisiz .) 91 .40 . Türkcnlose — .—. Banane otto-
mane 686 .—. Rio Tinto 1836 . CH arte red 37.—.
Debeers 496 .—. Eastvand 86 .—. Goldsields
108.—. Randmines 171.— .

Paris . 4. Jan . Die Börse zeigte im ersten
Teile unregelmäßige Haltung . Schwach waren
Rio Tinto , dagegen zogen serbisch« und türkische
Anleihen kräftig an . Svaniiche Rente war ver-
mtchlüssigt . Trailsvortgesellschaft -cil Md Debccrs
zu anziehenden Kursen begehrt . In : späteren
Verlause schwankte der KnrS der französischen
Rente , während sich spanische Anleihe erholen
konnte . Russische Jndustriewerte . Debeers und
Goldmincii neigten zur Schwäche . In türkischen
Werten fanden Realisationen statt.

Paris , 4 . Ja ». (W . B .) 4proz . Serben 91.60.
Paris , 3. Jan . Wechsel auf deutsche Plätze

kurz« Sicht 123.21 , lange Sicht 123°/» .
Paris . 4. Jan . Wechsel ans deutsche Plätze

kurze Sicht 123 .21, lange Sicht 123% °.
Mailand , 2. Jan .. 10 Uhr 60 Min . 5proz.

Rente 102 .70. Mittelmeer 420 .—. Meridional
618.—. Banca d 'Jtalia 1499 . Banca Eommcr-
eialc 881.—. Wechsel auf Paris 100 .55. Wechsel
auf Berlin 123.87.

*
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Ot.Rchs-Sohatz
do. 1. 7. 12
do. 1. 4. 15

Pr.Schatz 1912
Ot. Reichs-Aul.
de. do.
dt. do.
do.Schtzg.08

“reoss. köns.A.
do. do.
do. do.
do. Staffel

8ad.St.-Anl.01
do. dt . 1902

Bayer. St.-Anl.
do. do.

arem.Ant. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96.

Cass. »andaskr
do. XXI ti. 17
do. XXIIu. 14
do. XXM.it. 16
do.XXIVti. 2l

llanibg.St.R.07
do.am.87/04
do. do. 36/02

HessStA.93/09
da.96030405
da. 03
Meckl.ksS0.94
Oldenb.St.A.03

Hattnovsch
da.

Hess.Hass
do.

KuruXettm
KuruXaumB
Potitm.

do.
Posaitscho

do.
Praass. . .

do.
Rh.-Wes«,

da.
Sächsisch.
Schiss. . .

do.
ScM.Holst,

1 do.
8randanb.Pr.-A
Hartn.PAVIiVIK3
Ostpr.Prv.-Obl
do. do.

Pemtn.Prv.-Aiil.
Posen.Prv.-Aol
do. do
do. do.

100.00&
100.089
I0Q.2ÜB
100.00ü
102.00bG
91.75hG
S2.70bG

100.4066 Taltot. Anleihe
91.7568 AltonaSi.-A.01
82.70b«

102.2566
98.7566

100,30b

101.008
90 208
80.2068

BarmerSt.-Anl.
berliner Si.Anl.
de. 1882/98 !
do. St.-Syn. I

Bielefeld. . .
Bresl.St.-A. 91
Brombrg. Sf.-A.

do. I uk. 19
100.3066 Charlttb.89/39
79.108

Ski 92.506

100.500
100.508
101.406
100.506
91.008
81.808
90.1OG
79 7066

180.706
98.80«

108.100
90.106

5!o
41,80 .586

84.000
188.1866

88.206
89.486

108.106
99.806

103.006
S3.20o6
99.000
93.3066

do. 07 u. 17
Charlttb.95/96 3*

3» 93.606 C5ln.St.-A.«ÜS 3J
Busseid.88/03 31
Elberf.St-A.B9 ^
Ess.SlA.VIV98
FuldaerSt-A.07
HallescheSt.-A.

de. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

4a. 04/17
de. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Msgdeb.OSull
do.7591»02

MilndenerSl.A.
Naumburg. 97

99.906
91.8060
99706
99.700

100.506
100.501«: u
92.2566 oi,
90.806
91.306
99.606

Posen.l !5!
Sächsisch,

do.
do.

Schis, altt.
do.L.A.C.D.
SehlHIstLk
do. do.

Wes«Und
do. do.

Westp.ritt,
do. do.
do. neue

. do. do.
Augsb.7R-Lose
8ad.Pram.A.67
Brnschw.20T l.
Cöin-Mind.P.A
Hantb.50Tlr.-L
lübecker do.

ein.76it!d.-L.
danb.40TI.-L
Aasiindischo

99.60« |Unz. Golrrento) 4 j 93.SS688.506 Ido. Kroneurt.
9180B Ido. Staratsr. 97
81 586
99.906
91.756
99.50«
99 70«
91.506
90.600
80.506
89.900
88.506
37.25b

168.5'Jb
211AO«

98 4u 97.60b
‘ 41/ 95.20*

6 104.00h«
4 80.5016

ihn-Stamm-Aktien

3700b
125.886
Foods

99.886

90.106 Peiner St.-Anl.

'3i »I.WtO

Argem.Ant-v.87
do. tnn.4000M.
_ aOSslCOLwr
do.Gos. 8.8.27
Bulg.St.-Anl.SE
Chile Uold-Anl.
Cltin.Aej.»1£T95

de. ». 1896
do. ». 7898

do. TioaksinP
CriechJL.81/84
do. Geldreete
do. Jfonopol.

Jap.111. 10.1.7

Me/,Anl.4080H
Oeaterr. Coldr.
do. Papierrt.
do. Sllberrt.
do. iSOOLcso

Port.StA.onif III
do. III. Spor,

Ram<o. 1903
de. 1905
de. 1890
de.

Ross.Aul. 1803
do. do. 190E
do. l/I nterne
do. Staatsrot.
do. Rodoe-Kr.

Sao Pauloß.-A
8erb.sn *»l.96
Türk. St.-A. 03
do. Bagd.-A.
do. 1905.
de. Lest .

lAllg. Ot.Kleinn.7 136.25X1k
Braunschw. Ld. 6 >23 506
Creielder. . . 3 ico.iaxi (3X
IsIIe-HettsI.EA 3 70.0016 J
.irback-Büctofi 3V 185,906 "
Ackl.Fried Wilh dch1,3.000
do. do. 5 105.0GG

ii*derlausitz. 35» 38.00b
lordh.Wern. LA 3» 75.256
)esterr. Staats 6! ,55.50b
Warsch.-Wien m ,83.50b
dittelmeer . . 3.1
’rinr Henri. di 154.70b )
Zschiok.Finstwu14 260.506

99.406
98 756
89.10b

100 00b
95 306
99.206
57.7566
<4.1066
52.7866
35.48K3
80 2566

188 296
97.256ass

181 256«
87 3868
18186

101256
92.90«
95.G866
921866
918066

108 5866

912566
114 256

87.3866

157.75b

. iCltfly».8.Vll!
do. JiVIIIXIX

Frankl.HB.XIV
GoSiaerGrdk.il

do. XVIuk. IS
l!amb.Hp.B.ul8
do. de. 1308

Hann.Eid.XV19
do. do. II
leckl.H.uV
do. do.

do. Illll

Eisenbahn-Prior.-Obligat
OiU-PfagerGld. 3 77i0W
Kasch.Odb.Gld. 4 94.756

do. .Silo. 88 4 91.506
Oesl Ung.St.all 3 80.506
do. Ergaaigen. 3 80786
do. Staats Gold 4 90.486
SudbsULomb.l 2.6 58.3066
do. Obi. Gold 5 99756

l»angor. Oomb. 4j, 98.806
Mosco-Kursk. 4 — —
0relGriasi8Öer 4-
Sud-Westbaho4 89.90b
Kcrsk-Kicw. . 4 9060b
Moco.KiewWor. 4 88 306
Kosco-Riasan. 4 —•—
Rybinsk gar. 4 89.2566
Süd-Ost 1897 4 89 386
do. 1808 uk.08 4 *9.256
Wladikawk. 98 4 -
Anal.Etsb.-Obi. 4>1 98.206
do.Ergni.-Netz 4Ü 88 0066
ital.Mittelmeer4 •
To6oaotep.G.A. 0 100.78b

Deutsche Ilypoth.-Pfanrtb.
Barl.Hyp.-Bank 36 88.756
do. VVielt. 14 4)/101.0866
do. XIIIXIV19 4 -
do. m IVok. 15
do.VIIVIIIn. 18
do. I uh. 1916

84.8066 Brl.Km.0b.lul8
81.7060 Br.-Hao«. X XI 3/. 95.006

do. « Vü.2014

595866 ö<
98501*1
99.3866
91.806

101.4016

100086

iltg. VIII
de.lXu. 1B14
da.XIVu.191S
do. XVu.1920
do. ti. 1913

Id.8dkr.VI
unk. 06

do.Grdrtbr.ül

do. XVII
do. XI

Pr.0entr.8d.SO
do. ».03 uk. 12
do. *.OSult. 16
do. v. IOok.20
dc.v.86.89.94
da.» 04 uk.13
do.K-0.96uk06

3Ä 89.2516
4 | 99.5063
4 ! 99.00(3
3’. l18 50bB

99.506
99.5066
59.756

lOO.OObG
91.086

100.250
32.306
89,750
97.256
09.3066
98.4966
98,4060
99.501X1

100.0060
SÜ.5ÖG

100.006
90.756
99 30
97.756

4*,,14 .308
9830,»,
88.306
59.106
99.0066
9910«

100.00«
“ .2566

3? 99 706
Sch 90.59«

do. *.Öbük. 16 3ch 9910«
Pr.Hyp.A.B.ul
do. do. do.
do. ».04 uk.Tü
do. *.05 uk. M
do. ».07 uk. 17
do. Hyp.-Vers.
do.Pfdb.B.XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
do XVIIXVIII
do XXIV1912
do.Kleinb.-Obl.
do. Komm.-Obi

do. VI 17
do. do. IV 12
!». do. IX 20

do. do. X 21
(Ihn.HPf.83-86
do. do. «9-82 3!* 89 WC
do.Komm.-Ohl.
Rhet«-W.8.auil 4
de. de. Xu. 15

Rhehvv.xiu.l8
do. do XIIu.20
Sachs.ßodenkr
Schlec.8odk.Pf

do. do
Westd.Bodkr. X

do. do. II

99881«
88.25«
98.50X1
98.50X1
98.75«
98.5u6
98,3066
98.30X1« ,
98.8066N
99 00X1
99.10X1
99,5066

109 0066
9260«
89.7566
89.7566 d,
98.106

3\ |00 20G
100301«
94.006

,00 8066
tot 00«
98406

3U 99.800
.8066

98.7506

4 | 99,00!«
93.906
01.000
99.40X1

3V,| 89.9060
4 99.606
3Sii 90.20«

Industrie-Aktien
Berliner Brauereien Olsch. Gasglühl50 626.886B

Bank-Aküsn

Berl. 8ockbr.
Böhm. Brauh. .
Schcneb. Schl.
Spandauer8rg
Schuftit. Brauer

armer Bank«.
Berg.-Märk.Bk.
Erl. Hand.-Ges.
do.Hypoiii.-8.A
Brasil. Bk.I. Dt.
Braunschw. Bk.
do.-Hann. Hyp.
Brei.Disk.B.aPp
Comiii.u.Disk.8
Darmstädt. Bk.
Oeufsciie Bank
do.Effekt.-Bank
da.Hyp.Bk. 100
Disko;:!.-Komm
Dresdner Back
Essin. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno*. Bank' .
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Köni£cb. Ver.8.
Leipt. Kred.-A.
I0b.komm.-Bk.
Alagdeb.Bank*.
Marki3che8ahk
IAckl.Hyp.u.W.8
Moki.Slr Hyp.8
Mein. Hyp.-8k.
Mittel«. Bodkr.
do. Krodnbank
do. Privatbank
immtl ii. Bank
latiar.alb.f.01

Nordd.Grimdkr
do. Kreditarist.
Osoabrück. 8k.
Ostb.i.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.6d.Kr30
o,Hyp.Akt.-Bk

do.Leihhaus .
do.Ptandhr.6k.
Reichsbank
Rhein.Disk.Ges
do.-W;tf.Bodkr
Rsse.8.f.aos»H
Schaaflli. Bnk».
Schles. Bank«.
Sudd. Bedeokr
Vfestd. Bodokr
W»s« LippVerB

6*1123.806
8HI55.106
91172.75b
61112200b

I0"i169.25b
Sch112.506
3f.llS8.50B
6 110800«
6 117.00X1
§ä-12X1288.506
5S|lH .25G
8 |154.75X1

10 193.10b
Sl.lf80.S06
8% 1S2.SS«

173.006
9 , 80.75t«
7', 147.25«

3och. Victoria
Dort™. Akt.-9r.
do. Union-Br
do. Victoriab.

GermaniaDttm.
Herkul. Brauer
KielerSchiossb
teipz. Br. Rieb.
Lindenbr. Unna
linden. Brauer,
löwenbr. ürtm
MilserBrauerei 7

10
0

WickölvKüBoer7
Accumulat.Fabll5

170.250
121.256
132.75X1
187.60X,
134.500

5V 117.00t«
‘ ‘ 103256

294.00«
,10 008
143.50b
101.806

Sch,22.086
‘ 124.25«

98.500
,28 806
119.50b
122.00X3
120.50«
127.256
181.00X1

9V 196.006
,23.0066
88.00X3

,80.091t
137.5066
126 80b

Sch168.25b
10 16000X3
n  137.101*
7ch153 50(1
8-
7\  153.506

103,256

Auswärtig

AlfeW-Grdn.Jtp
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Aluminiam-Ihd.
Aorto-Coetin. .
AimalterKohlen
Artkrw.Heneptb
AplerbeckBgb
Arenberg do.

1,4 001«
149.50X1
224.06b«
130.50bG
256.50X3
e

‘1,4.25X3
363.50X3
404.506
1,1 5011
,44 .40«
1655(6
130 506
185.756
73.25X3

225.256
178.00G
132 000
,61 256
86 60bG

141.25X3 g;
322.SÖX3
117.506
287.306
240.25X3
222 .001«

Blicke nchmn 18
Bk.f.Spritu.Pr.
Bergm. Elektr,
äerg.Mark.led.
Bert. Elaht.-W.
do. Maeoitb.

Bielefeld Mach.
Bismarukhütle
Buchutnar Bg»
do. Gusesiahi

SospcrdeWIr*
Braunk.a.Brik.
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitend. Com
Bremer Uooi.
do.Wollkämm

Carolineb.Offl
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw.-V.
do. Gasu.Elekt
COIn-Mus.8g>v
Concordia Bgb
Conselidatioo.
Crollwitz. Pap.
Delmenh.lind
Deocauer Gas

do.Lux.Bgw.V,
do.Waff.uMun

Ooneersmrpkli.
Ousseid. Eisen

do. Waggon13 283 58X,
DyoamitTrost
EgestorffSalin.12 204.75X3Ri
Eintracht Brnk.

7» , 18.50b

Elberf. Farben25
do. Papierl.

ElkLVät.Zürich10
Engl. Wollwar,
Eschwtil.Brgw.
Essener Sieink.
Flensb.Schiffb.
Freund Hasch.
FristeriRossin
Gelsenk.Bergw.
GeorgMarnStA

do. Vorr.-A.
Gorresh.Glash,
les.f.elltlr.Unt.

GiidemeislWkt
GladbachSpinn
GorlitzerEisnb.
Haherm.JGuck.
Hagen. Gossel.

163.50X3
128.00X3
133 001«
428.0066
24800oG
539.30X3
223.7568

79.486
194.906

13̂ 242.25X1
470.001«
151.25b
1,8 .00X3

1.2^ 233
102.0016
215.006
2100068
215 000
,15.25X3
204.50x3
253.2560
431.006
260.50X3
478001«
77.00B
75.00X1

301,80X1
370.30X1
207 75X3
321 506
179,93b

HaHtscheMsch30 42475X3

i.Uebers.Ei.G.10 182.2568 Magdob.Bergw.l3i
11 195 60b
24 414.80b
16 308 75X3

165.50b

10

27

Hanno».Hasch.
Harbg.-WiesG,
Hark/Bruckenh
do. Borgb.Pr.A.
HarponerBrgb.
Flartm. Hasch.
Hasper Eisern«.
Herbrand vigg.
HolmannWggf.
Hösch.tis .u.St.
Ihchst. Farbw.

Jlse Bergbau
Kaliw.Acchorsl.
attowiU.Bigo.

KöhtmannStrk.
KönigWilh. k*.
Konigcöern.

Gebr. Körting
Kupperu.fiShn
Kyflhauserhult.
Lapp.Tiefbohr.
Uucbhammer
(au rahülte
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
leopoldshall.
Wlinert Hasch
Idw.Uwe tOo.
Hirk.Wstf.Bgw
Mpgdeh, Ga;

190.60X1

476.0dbG
511.50b
97 25X3

196 00X3
75.0068

181.60G
177 50b
142,50b

101.00.«
209.101«
11000S
,15 50b
244.0011
187.50'.' !
127.0068
124.00X3
298.09b
143258
68.00X3

Mannesmannr.
Marienh. Holt.
MarkPortl.Cem
Massen.Bergb.
MühleRüningn.
NahmKcchiCo,
ReceBod.-A.-G.
üederl.Kohlnw

Nordd. Woltkm.
Obschl. Eisb. B.
do. Eisen-Ind.
de. Kekswerk,
do. Prtl.-Dsm.

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppei
Ottenser Eise»
Phönir, Ut. A.
Ravensberg.Sp
Rhem-Rassao.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.kalkw12

16 291.00b
Gch139.53X1
fl'r 130.00«

Kurhisdcrl.ZcklOS148.75b

Rieheck.Mnt.W
Romdach. Kult.
Rositz. Braunk.

de. Zuckerl.
Sachs. Gussei.
SalineSalzung.
Sangerh.Mcch.Schimiech.Com

8 202.00«
' 163.75b

183.75b
,63.00« s,
730.00«
328.00611
540.00b
441.60X3
176,75X3
247.00« TI
939 00X1
268.00X,
237.50b

136.50X1
224.006
242 008
43.006

2l«.90b
182.60« Vi
167 60«
139.50«
10800X3
120.75X3
277.0068
>2600611
11005X3

,28232.2506131.00«
>29.75X3
140 501«
933.75!»

II 204.006
IO 143.00X3
,1 20975,6

Schier.Cement1
ec. Zinkhütte

Sohufa.ft Salzer

Schulz-Knaudt0
SiemensGlas-l.
Giern, k Halske.it'

SchuckertElokt 71*169406

14

tun». Rennen
Siadtbergllutte
Steilin. Vulkan
Siodickk Co.
Stoib.Zink-Akt
TecklenbrgSoli
Thal«Eisenhütt12
leonh.TiatzAG
tfer-chfb.Zeitz
do.Chln-RltwP.
do.Mtllw.H«ll*r
do.Rickeiwerke
Ce. Zyp.&Wiss.
VictoriaFahrt.
VorwärtsBlelfS
Vogtk Wolf ,
Vorwchl.Prtl.C.
Warst.Gruh.VA.
Wendercthph.
ÄesleregelAlk. 10
WesllaliaGern.
WestfBrahtrnd
do.Drahtwerk
ut. kjplsrwk.

. 146 901.
2k 107 20b

92.258
195.0060
195.09X3
>63.25«
215 606
97.500

25975b
2)1,143316
‘ 322.756

175.25X1
184.55«
198.50b
184.10X3
136.03!«
152.00X3
288.306B
119.00X3
104.0068
170.03!
157.006/
401 750
35330X3

Weetl.Stahlwrkl0
WickingCimenl; 4
Wickrathledet
Wiei.iHardlm,
Wüke Gascm. .
Wilhelinshülie.
Witte». Guessi
de. Stahlrehr.

Zeitrer Hasch.
ZellstoftVerein

iw n„

1539063 '
238 500
252 90b
106 00!«
92 00-6

210 DOS
221.50«
125 75X3
135.00X1
288 40X36
130.50X1
150.5066
368 506
(62,251)11

130225X3
184 OCX!
105.006
50.236

247.506
262 Oi
149,00X1
110,50X1
201.306
>70091*
100 006
133,2560
io«m>

00X3 N,

Aach.Kleb
Allgäl.Omn
de Lok.uSt
Bch.GelcSl
6rnsch.Lt.
Breel. El.8
Cassel.3tb
Elkt.Hoohb
Gr.Brl.Strb
Hmb.Piekl
do.Strassh
HannSirVA
Magdb. Str
Hansa.Dpi.
R' dd.llcyd
Vr.Eis8.VAl4

67.001«
122.25X*
,82 .5060
112.00X
102 00,«
113.00 h
200 .30 !«

8 1276006
005.25«-
120.239

iic15300«
,69 006
136.256«

6X-
6gi1354Mft
641130.06*
6 118.25»
54,37 .206
8)4,93 .256
8 144.75t«
0 193 256
3k, 91.006*
8%|18200h*
0 * 13 75X9
3 100 256

59.0069

Obligat, indint. ßasillssli
Allg.Elekt.-Ges.
Oerlm. Ub. 100̂*.
German.Schfi21

lauranüttl . . '
Bcd.-Ges

ömAHIsk.b'o
Landhank Obi.

‘1)4,110.50» .
,00806

ISO«
59 383
97 25»
95 506
99 *86

4* 105 *06

Wechsel
Aiost.RsH)8 T.
8rues.u.A| 8T.
Kopinhg. i 8 T.
lenden . »isla
euverk. »Isla

Paris . SM
Wie« . .
Soimni« •
iHIPlii;.
Peursc. .

-tsrsi

*" t*

i8T.
81

4 169 45*
4 i 80 75*

4 j28.4656
—14.2025*
3’48,.1?53
5 .64.925»
4 ‘ 80 856
5chi6062»
♦V- —

Sollt. Silber. BinliRtlw
JO-Erencs-itucke .! — —
Sov«rtiCT!f p. SlGcv 2Ö.43W
Oüss .Gofdp.t00n216 tfl 1»
Am«rikin. Koten. . 4 lS?5tz
Belgische . .j #0 .75t»
EwgliöĈ ßankflJL. 2Ö.445»
fran.’.BafilrnJWMr.l Ci .20»
Holland. 6«'!nknotcr’'1«9 .45b
Olitfir .Not. HiOKr 8503*
fluts.NoteftlCORbl jll 6.30 'n
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tzege» Liese neue Bekanntschaft einzuwendcn

i hatte. Aber mir mar der Herr schon unsym-
^pathisch, bevor ich ihn von Angesicht zu Ange-
f sicht kennen lernte , und ich kan» gerade nicht
sbehaupten, daß meine Sympathie durch die
persönliche Bekanntschaft gewonnen hätte.
[Mir macht dieser Herr einen, gelinde gesagt,
ihinterhältigen Eindruck, Parvenü und Fuchs
litt  einer Person ."
« »Ich halte ihn für harmloser," entgegnetc
Satinar , „obgleich ich nicht in Abrede stellen
will, daß er seiner Zeit in den United States
fein Schäflein gründlich geschoren hat. Jetzt
macht er mir nur den Eindruck eines Man¬
nes, der es zu etwas gebracht hat, und nun
alles daran setzt, trotz seiner mangelhaften
Allgemeinbildung eine Position in der soge¬
nannten Gesellschaft einzunehmen, und zwar
eine derartige , die er glaubt, nach der Höhe
seines Einkommens beanspruchen zu kön¬
nen. Daneben scheint er auch sehr gern ein
kleines Spielchen zu machen."

„So ! Meinen Sie wirklich?" fragte Fa¬
britius überrascht. „Dann müßte ichf noch
mehr darauf achten, daß mein Sohn , der et¬
wa? leichtsinnig angelegt ist, sich von diesem
öcrkehr sern hält. Er hat mir schon Sorgen
genug gemacht in der Beziehung," setzte er
seufzend hinzu. Dann aber raffte er sich auf
und fragte:

„Nun aber zu Ihrer Ausbeute . Herr Sati¬
nar ! Sagen Sie mir vor allen Dingen : Ha¬
ben Sic etwas erreicht?"

„Mehr denn zuviel." antwortete Satinar.
Er zog den Wachsabdruck aus der Tasche und
hielt ihn dem Rat triumphierend vor die
Augen. i

„Sehen Sie her!"
Neugierig nahm der Hausherr Len merk¬

würdigen Fund in die Hand und betrachtete
ihn von allen Setten.

„Und was stellt das vor ?"
„Es ist der Wachsabdruck zu dem Schlosse

dieser Tür , wenn mich nicht alles täuscht."

Er nahm ihn dem Rat wieder aus der
Hand und machte an dem Schlosse die Probe.

„Kein Zweifel, es ist alles so, wie ich ge¬
dacht!" rief er, indem seine dunklen Augen
vor Stolz leuchteten.

„Und woher haben Sic das ?"
„Das würden Sie sicher nicht raten —

ich fand es in der Kommode Ihrer Gesell¬
schafterin."

Der Geheimrat schien konsterniert.
„Unmöglich! Sollte ich mich so in ihr ge¬

täuscht haben? Ich kannte Ihren Vater , fa
er war mein Freund , und ich kann mir noch
immer nicht denken, daß seine Tochter der¬
artig vom rechten Wege abgcwicheu sein
sollte. Jedenfalls wollen wir sic in strenges
Berhör nehmen, denn ich würde auch im
schlimmsten Fall mir erst reiflich überlegen,
ob ich sie der Schande überliefern soll."

„Das macht Ihrer Gesinnung alle Ehre,"
versetzte Satinar , „aber es fragt sich bei sol¬
chen Beweisen von Milde und Duldsamkeit
immer , ob sie auch in dem gegebenen Fall
angebracht sind. Ich habe die Dame übrigens
absichtlich noch nicht befragt, wie sie zu dem
Abdruck gekommen ist, da ich der Ansicht war,
daß Sic Ihnen vielleicht eher reinen Wein
einschenken werden. Doch vorher möchte ich
Sic noch etwas fragen : Haben Sie seit jener
ersten Einrichtung der Mauernische irgend
einmal Reparaturen in diesem Raume vor¬
nehmen lassen?"

„Niemals !"
„Das ist allerdings im höchsten Grade

merkwürdig und sehr der Aufklärung be¬
dürftig ."

„Inwiefern ?"
„Ich will mich vorläufig noch nicht da¬

rüber äußern . Wenn Sic nichts dagegen ha¬
ben, möchte ich Sie jetzt bitten , sogleich das
Verhör des Fräuleins vorzunehmen."

„Wie Sie wünschen, Herr Satinar !"
Wieder erschien Elisa , aber , inzwischen

hatte sich ihr ganzes Aussehen auffallend
verändert . Die Wangen schienen eingefallen,
die Augen waren matt und glanzlos , und

dunkle Ränder zogen sich darum . Sie war
ein Bild des Jammers , wie sie so vor oen
beiden Herren stand, wie eine Angeklagte
vor ihren Richtern.

„Fräulein Elisa," begann der Gehcimrat
in seinem . sanftesten Tone, „fürchten Sie
nichts und sagen Sie mir die reine Wahr¬
heit! Verlassen Sie sich darauf , daß ich nicht
zugcbcn werde, daß die einzige Tochter mei¬
nes Freundes , gewissermaßen sein Vermächt¬
nis an mich, durch mich in Nngelcgcnhcitcn
gerät. Sie können also völlig beruhigt
sein. Was ich zu wissen begehre, das wer¬
den Sie mir sicher ohne Umschweife sagen,
wenn ich Ihnen die Versicherung gebe, daß
Ihnen kein Schaden daraus erwachsen soll.
Mir ist cs vor allem um volle Aufklärung
dieser dunklen Geschichte zu tun , die mich
nun schon seit mehreren Wochen in bestän¬
diger Aufregung hält. Wollen Sie mir ant¬
worten ?"

„Ja, " versetzte sie leise und zögernd.
Der Gehcimrat zeigte ihr den Wachsab¬

druck und fragte:
„Woher haben Sic dieses?"
Die junge Dame schien einige Sekunden

mit sich zu kämpfen, dann erwiderte sic ge¬
quält:

„Ich habe cs gefunden."
Um Satinars Mundwinkeln erschien ein

ungläubiges Lächeln.- Fabritius bemerkte cs
und fuhr fort , zu ihm gewandt:

„Sic scheinen Zweifel in die Aussage des
Fräuleins zu setzen?"

„Allerdings starken Zweifel . Wenn Sie
dies Ding gefunden haben, warum sagen
Sie es nicht frei heraus , anstatt erst zu zö¬
gern und Ihre Aussage zu überlegen ?"

„Ich kann nur wiederholen , ich habe es
gefunden!" sagte Elisa , indem sie sich wie
hilfesuchend in dem Zimmer umkah.

„Nun, und wo und wann haben Sie es
gefunden?" fragte der Rat weiter.

„Ich fand es draußen im Korridor ."
„Bestimmen Sie den Ort genauer !"
„Es lag am Boden, nicht weit von diesem

Zimmer . Ich stieß im Dunkeln mit dem
Fuß daran und hob es auf, ohne seine Be¬
deutung zu erkennen."

„Sie wußten also nicht, daß cs der Ab¬
druck eines Schlosses sei? Sind Sie 'auch nie¬
mals auf diese Idee gekommen?" warf Sa¬
tinar ein.

„Nein. Ich nahm cs, ohne mir etwas
dabei zu denken, in mein Zimmer und legte
cs, da cs mir wertlos erschien, in meine
Kommode."

„lind wann haben Sie cs gefunden?"
fragte der Geheimagent weiter . „Aber bitte,
ganz genau das Datum und die Stunde ."

Elisa schien über diese Frage aus der
Fassung zu geraten . Sie warf dem Frager
einen haßerfüllten Blick zu, aber sic blieb
stumm. '

„Nun," drängte der Geheimrat . „antwor¬
ten Sie doch auf die Frage dieses Herrn !"

„Ich — das weiß ich nicht mehr!" stieß sie
nun stammelnd hervor.

Fabritius warf seinem Gaste einen fra¬
genden Blick zu, den dieser mit einem skep¬
tischen Achselzucken beantwortete.

„Erinnern Sie sich gar nicht mehr, an
welchem Tage es ungefähr gewesen sein
könnte?" begann er daraufhin von neuem zu
fragen:

„Ach, ich weiß ift nichts, gar nichts!" ries
sie nun verzweifelt.

„Vielleicht kann ich dem Gedächtnis des
Fräuleins etwas aufhelfen." ließ sich nun
Satinar vernehmen, „Ich werde Ihnen ganz
genau sagen, wann Sie diesen Fund gemacht
haben," wandte er sich an das geängstigte
Mädchen. „es war am 13. Juli abends gegen
zehn Uhr."

Entsetzt schaute ihn Elisa an, während sic!
hilflos hervorstieß: „Woher wollen Sic das!
wissen?"

„Ich sehe es Ihnen an . daß es an iene-m
Abend geschah, an dem Sie den Besuch Ihres
Vetters empfingen."

(Fortsetzung folgt.)

In meinen grossen Spezial-Abteilungen Konf &ktlOü lind Piltz

Grosser Sonderkauf
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Damen-Konfektion
T' . ‘nf __ einfarbig und gemusterte Stoffe, mod. Fassons, Im OJL>amen=DlUSen Preise bedeut,ermässigt jetzt 10.50, 8.75, 6.50, 4.95, ^
r - schwarz und farbig , schike Fassons , im Preise be- eoeiden- plusen deutend ermässigt. . jetzt 18.50, 15.30, 10.- , 8.75, o.
m  Posten Seiden- und Spitzen- Blusen

kommen zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf.
V . .. n „ ( . in schwarz, blau und engl, gemusterten Stoffen, im
IvOStUITl —xvOCKC Preise bedeut , ermässigt jetzt 12.50, 10.—, 8.50, 6.50,

95

90

r\ etiirru>  schwarz , blau, u. engl, gemusterte Stoffe, schick»
Formen, im Preise bedeutend ermässifit o  50

- jetzt 45.- . 38.- , 25.- , 18.50, 18.50, ILM. ö.

Ein Posten Garnierte Kleider im Preise t,6deu^ d65C™SS 25 .-

T Tr \\ e>rrr \Azo in  Halbtucb , Tuch, Moire, Trikot und Seide
141UC11UUS. C jm Preise bedeutend ermässigt

Morgenröcke und Matinees ln grosser

D fin Stoffen engl. Art, guter Sitz, tadellose Ausführung, bis zurr aierors Hälfte im Preise ermässigt jetzt 22.—,18.50,15.50,12.50,10.50,

Ein Posten Capes

Abend-Mäntel

A 50

7?°

enorm billigen Preisen.

aus
kommt zu auffallend

grauen , doppelseitigen Stoffen
üffallend billigen Preisen zum Verkauf.

Kinder-Konfektion
in  einfarbig und engl, gemusterten Stoffen

J.VI11UC1—r ctlt -LLHo bjs 50 o/0 jm Preise ermässigt . - - - ietjetzt8.75, 6.
50

in allen Farben und Fassons
ca. 25 - 60 •/. im Preise ermässigt.

C _ t- K Ix — in  modernen Farben , eleganter Ausführungoamt- Mantel zu auffallend ermä!ermässigten Preisen.

\r \Aor— *n Samt - und Flausch-Stoffen, moderne Fassons
IYinuei - lVlclIlLt :i jm Preise  bedeutend ermässigt.

JCinrfpr - PCfpirfpr ‘n al*en modernen Farben und Fassons
l viliuci —Xviciuci zu bedeutend ermässigten Preisen

DAMENPUTZ
früher bis 10.50 jetzt 3 .95
früher bis 15.— jetzt 6 .75
früher bis 20.— jetzt 9 .50

TT , , trüber bis4.50 jetzt1.25xiuiiorniGn früter bis 725  jetzt 350Garnierte Damenhüte
= Sämtliche Damenhüte , garniert und ungarniert, jetzt spottbillig.

früher bis 12,—jetzt 3 .90

Warenhaus Uulius Bormass G.
m.
b.
ß. 33114

Königl . Preuss . Klassen -Lotterie.
Zu der am 12 . Januar beginnenden Ziehung 1. Klasse

226. Lotterie sind Lose abzugeben in den Königl. Lotterie-
Einnahmen von 32113

R. Wiendce v. Tsdiudi
Bahnhofstrasse 8. Adelheidstrasse 17.

Schulranzen
Keisekoffer 33*60
BlnsenkofFer
Handtaschen
Portemonnaies
Hncksftcke.

— Aeuss»r: t billig« Treis«. —

A. Lefscherf,
Faulbrunnenstrasse 10.

RheingauerNaturweine
per Flasche von Mk. 1.20 an.

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein u. Spirituosen

Telephon 868. Bleichstr. 17 Gegründet 1878.

31689

FrailfanlfMffon ohn,e Operation. — In geeigneten Fällen
| laUcniLIUCn nach ..Thnre -ftrand “,
NeFUenloifiltn Gemütsleiden,Angst-u.ZwangszustUnd«

Epilepsie, Schlaflosigk., Schreibkrampf-
VanTTOnorlnnär -ho ĉer  Männer, Pollutionen, Nervenzer-
JvCi VCilMtli WalrJJG rüttungen, Impotenz.

Magen-u. Darmkrankheiten,l?SSä ,b9rs
Rheumatismus , Gicht Ischias, Gelenkkrankheiten

+  Geschlechtskrankheitenbehandelt mit Erfolg
Haleclrs Kar -Anstalt „ Carolus “ . Kais-
Friedr.-King 92, Institut f. \ atnr - u . clektr.
liichtheilverfahren,Elektrotherapie,Homöop.
Suggest., Magnetismus, Kräuterkur. etc. 01383

Sprechstunde: 10- 12 und 0—8 nur Wochentags,
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Königliche Sdiaufpiele. |
Freitag , den 5. Januar,

abends 7 Uhr:
\ Abonnement I >.

Der Karolinger.
Trauerspiel in 4 Akten von

Ernst von Wildenbruch.
Ludwig, genannt der Fromme.

Kaiser -der Franken ^ ,Herr Tauber
Judith . Tochter Welfs, seine

Gemahlin zweiter Ehe ,Frl . Eichelsbeim
Lothar . König von Italien . .

Herr Weinin
Ludwig, der Deutsche. . König" Y.n Heinrtti sRmw>r.it rr Rodius

Dari, Ludwig und In
Sobn <16 Jabr alt»

Frl . Sckrotter
Ebo. Bischof von Rbeims tHerr Jordan
Agobard, Bischof von Lvon

Herr Malchek
Wala . Abt von Corve»

Herr Zoll,»
Elisackar. Kanzler des Kaisers
Matfried , Herz

Herr Rebkovf
von Orleans

^err Andriano
Hugo. Graf von Tours

Herr Herrmann
Bernhard . Graf von Barcelona

Herr Lesfler
Rudtbaröt Herr Schwab
' »ttgar Herr Walberg
.-umfried Herr Wevrauch

ldeutsche Grobes
Hamatelliwa . eine Maurin

Frl . Gaubv
Abdallah, ein alter Maure , in

Bernhards Diensten ^ ,Herr Kober
Satilatlas . ^ Herr Striebeck
Temin . Herr Borntrager

ledle TOauten) „ .
Frechulf. Hausmeister des Kai-

Herr Svietz
Diener und Ritter . t

Ort der Handlung : In den
drei ersten Akten Worms . Im

vierten Akt bei Colmar.
Ende gegen M Uhr.
Samstag . 6. Januar

abends 7 Ubrr

vaitötti . ...
serlichen Palastes

Abonnement 8.
.Der schlechteR»s"

Hierauf:
Die Rcgimentstochter.

kesiöenz-l 'tieater.
Direktion : Dr . phil. H. Rauch.

Freitag , den 5. Januar.
abends 7 Uhr:

Der Fetdhcrrnbügel.
Eine Schnurre i-n 3 Akten von
Roda-Roda und Carl Rochier.
Svielleitung : Ernst Bertram.
Der Kurfürst von Vicenza

Rudolf Bartak
Herzog Karl Eberhard von

Friesland Tbeo Münch
Rittineister von Lüvebbura.

sein Flügeiadiutant
Walter Taub

Der Korvskommandant ^Reinbold Hager
Oberst von Lmckkeld

Georg Rücker
Seine Frau Rosel van Born
Seme Tochter Minka

Matuschka Grnczknn
Ter Maior H. Neffelträger
Seine Frau Angelica Auer
Frau Rittmeister Turek ^

Theodora PorU
Ihre Tochter Ada A. Wenglorz
Rittineister Mirkowitsch von

Driuabrait Tbeo Münch
Rittmeister Freiherr von

Jennewein K. Keller-Nebri
Oberleutnant Riedel von Treu-

jchn>ert . Reg imen-tsad >litaut
Carl Winter

erlout'nant Graf Rimanski.
broviantoffizier

Äud. Aliltuer -Schouau
Oberleutnant Jäger L. Kevver
Leutnant Palitickeck W. Schäfer
Der Fähnrich Margot Bischofs
Der Regimentsarzt C. Graetz
Wachtmeister Koruna R. Christ
lilaii Kunitschek Will« Langer
Ulan Novalek -Fritz Herborn
Ulan Lummatsch Pb . Presber
Osfiziersdi-ener Ornstein

Theo Tachauer
Erzellem von Seckendorf, Feld-

marschalleutnant im Ruhe¬
stand Ern -st Bertram

Der Bezirksbauvtinann
Nicolaus Bauer

Gräfin Po-vsch-Grantignan ^Sotie schenk
Komtesse Lili Kovsch-Grantig-

nan Stella Richter
Frau von Landieseii

AancS Hammer
Lorenz Mittermaier , Pferde-

bändler Reinbold Hager
Mali . Stubenmädchen -bei der

Oberstin Elisabeth MMinger
Ein Gerichtsvollzieher P . Free
Watzlawik Georg Albri
Eine Gastwirtin Minna Aate
Ornsteins Vater W. Schäfer

Ende gegen 9M Ubr.
Samstag , den 6. Januar.

abends 7 Ubr:
Neuheit ! Neubeit!

Peter Fedrs Modelle.

V̂alkallci-Operetten-
^lieater.

9Ma , I Heller und
I Wektermeier." •' " te.

Freitag , 5. Januar
J abends 8 Uhr:Die moderne Eva.

Preise der Plätze:
Prosceniums -Loge . . Mk. 4.10
»remdenloge . Mk. 3.10
Ochetterlessel . Mk. 3.10
Ecitenbalkon . Mk. 2.60
1. Parkett . Mk. 2.60
Promen oir. Mk. 2.10
2. Parkett . Mk. 1.60
Parterre . Mk. 1.-

einschlieblich Programm.
Dutzend- u. Fünfundzwanziger-

karten erniäbigt . (30584
Samstag . 6. Januar

abends 8 Uh
Die moderne iva.

Volks - ^ keater.
lBüraerlickies Schausvirlbaus .l

Direktion : Wilbelmo.
Freitag , 5. Januar
abends 8.15 Ubr:
Krone und Fellel.

Her Love aganist tbe Worldl
Militärdrama in 4 Akten l6
Bildern ! von Waltber Howard,
deutsch von Siegfried V. Lutz,
li Akt <1 Bilds : ..Die Letzten
der Stratbmeres ". 2. Akt <2
Bilder ! : „Der Verlobunas-
abend". 3. Akt <2 Bilder »: ..Im
Hauvtouartier des Prinzen
Maurice von Monteblanko". 4.
Akt <1 Bild ! : ..Die grobe Ver-

^ aeltung ".Personen:
Eric . Graf von Stratbmere.

ein englischer Glücksritter,
als Leutnant in lerbonischen
Dienitei» Ottoniar Blob

ällo, s. Bruder Lotti Bolange
Uri't Ulrich von Serbonien

Fritz Graumann
Prinz Otbmar . dessen Vetter

Richard Bauer
Prin » Maurice von Monte¬

blanko Fritz Grobmann
tztenerai Gebier Mar Ludwig

daior Eiterbaz » Ad. Willmann
auvtmann Udvardi

Fritz Stürmer
lim Dienste des Prinzen

Maurices
Sergeant Kalvar . in Ulrichs

Diensten C. Bergschwengcr
Heinrich Pimvernickel
. ^ Heinz NertonFritz Pimvernickel F . Voigt

(Diener der Prinzessin Iris»
Katinka Frieda Fetkenbauer
Gretchen Jlka Martini

(Zofen der Prinzessin Iris»
Schulah. Gräfin von Rasselyn

Ottilie Grunert
Corona , ein Rätsel M. Hamm
Iris , Prinzessin von Jdalia

Frieda Selchow
Ort der Handlung : Die gedach¬
ten Reiche Serbonien und
Monteblanko im Balkangebiet
Eurovas , nabe der österreichi¬

schen Grenze.
Ende nach 10.30 Ubr.
Samstag , 6. Januar

Abends 8.15 Ubr:
Krone und Fellel.

Moll! 20 Min.
Samstag , 6 . Januar,

vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Koehbrunnen-

Trinkhalle.
1. The Prtside No. 1, Marsch

J . Sarasta
2. Fideles Wien, Walzer

K. Komzäk
3. Die Zigeunerin , Ouvertüre

Baifc-Weide
4. Entr ’acte, Gavo te E. Gillet
5. Miss. Helyett , Fantasie

E. Andra -Tarar
6. In a Pagoda , Intermezzo

J . Bratton.
Eintritt gegen Brunnen-

Abonnomentskarten , f. Fremde
Kochbrunnen Konzertkarlen.

Nachm. 4 Uhr:
A Itoiint -iiients -Knnzert
Leitung : Herr KapellmeisterHerrn. Irmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Maskenball * D. F. Auber
2. Adagio aus der Sonate

pathdtique L. v. Beethoven
3. Prolog a. d. Op. „Pngliaeci

li . Leoncavallo
4. Pböuixschwingen , Walzer

Job . Strauss
5. Das Zauberhpm Oberon’s,

Fantasie F . W. Wiepreeht
6. Ouvertüre zur Oper „Das

Nachtlager in Granada“
K. Kreutzer

7. Gesang der Rheintoehter ans
dem Musikdrama „Götter
dämmerung “ R Wagner.

Abends 8 Uhr:
Abonnements , »sonzrrt
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Hochzeitsmarsch aus „Ein

Sommernachtstramn“
F. Mendelssohn

2. Ouvertüre zu „Preziosa“
C. M. v. Woher

3. Matrosenchor aus der Oper
„Der fließende Holländer“

R. Wagner
4. „Du bist die Ruh “, Lied

Frz . Schubert
». Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Sakkingen“
V. Nessler

6. Ouvertüre zur Op. „Mignon
A. Thomas

7. Air J . S. Bach
8. Mondnacht auf der Alster,

Walzer 0 . Fe ‘rä =,
_ Städt . Kurverwaltun g.

Klavierspieler Samstag und
Sonntag frei . Näh. Stchbier-
balle Stahl , Bleichstr. 30. 1449

Billiger

ivIeifdjtievfnHf,
Schweinefleisch ohne Knochen

Pfd . 85 Pfg.
Kotelett u.KammstückPfd.75Pfg.
Bauchlappe . . Pfd . 65 Pfg
Jg . Ziegenfleisch Pfd . 5» Pfg

Ludwigstr . li.
Samstag von 10 Uhr. 6523

Prima Ochsrnflcisch . 86
ohne Kiiochcii. . . 1.10

Prima Rindfleisch . 70 Pf
ohne Beilage . . . 00 Pf.

Prima Kalbfleisch 80 u. 90 Pf.
Würstchen täglich frisch

Stück 18 u. 20 Pf.
Ansgclass. Feit . . . 30 Pf.

in,
Moritzstr . 34 , Ecke Goethcstr.

Telephon 832. 33265

Junge
Hasemast-
Gänse

sind noch einige, abzug. 33266
41 Hellmundstratzc 41.

Rindfleisch zum Schlachten, bei
Abnahme von 10 Pfd . an

a Pdf . nur 40 Pfg.
A . Seel , 6527

29 Bleichstr. Bleichstr. 29.

Romeo-Stiefel
erregen Aufsehan in allen

Kreisen durch:
Vorzügliche QualitätI .
Erprobte Passforml
Neueste FormenI

GarantiekHaltbarkeit.

Einheitspreis mr
Herren- u. Daraen̂ Stlefel,
Bergstiefel und Prome-

naden-Sehuhe
ohne Prcisci -lililmiig750Mk.

jedes Paar,
Ihr erster Versuch macht Sie

zum dauernden Kunden.
Scliuhlians 33259

ie © ‘
Miclielsherjr 28.

Gebranchte Herren - und
Damenräder,

von 15 Mark an mit Freilauf.
Gcbrauchie AiihmaseMnea

billig zu verkaufen.
Mäntel . . . von 2.80 Mk. an
Schläuche . . von 2.20 Mk. an
sowie sämtliche Ersatzteile billig.
Ncckarsnlmer '.vlotorrädcr

neu und gebraucht.
Pcrtrctcr : A . Bettner.

Norkftraüc 11. 32383

Nationalliberale Partei.
Am Freitag , den 5. Januar t» 12. abends &'/2 Uhr , findet im Saalbau

der Turngesellschaft . Schwalbacherstraße8, eine

jjsfrntl.WlkNicrsllMlmz
statt, in der die Herren Justizrat SlEbeel und Landtagsabgeordnetcr VSslÜnZ über die

bevorstehende Neichstagswnhl und die
Kampfesweise der Parteien

im hiesigen Wahlkreise sprechen werden.
Zum Besuch dieser Versammlung werden unsere Parteifreunde ebenso wie die Wähler

aller bürgerlichen Parteien cingeladen.
Qsr Vorifand des nationalliberden Vereins

fr C. An ding . 33245

qm
Wi □ □□□□□ WZ

Solidor!
Solidefter Seidenftoff
für Futter und Unterröcke.

Preis Mk.t7o
Alle Farben vorrätig.

Alleinverkauf:

J.Her$*="lo .=
m □ □ □ □ □ D m

33128

Seel bleibt Seel.
‘“ ifÄ 45 P „ .

Rindfleisch zum Braten
Pfd . nur 48 Pfg.

WiesbodoncrAlcisch -Konsuln
29 Blcichftrabe 29. 6523

Nassauijche Zparkaffe.
Wir haben den Zinsfuß für Lombard -Darlehen , soweit

die Sicherheit in Schnldverschreibnngen der Naflanischcn
Landesbank bestellt worden ist, ab 1. Januar 1912 von 5 °/0 auf
•4V, % herabgesetzt. 33257

Wiesbaden , den 4. Januar 1912,
Direktion der Nnssauischen Landesbinik.

Zeichnungen auf die neuen bis 1922 unkündbaren
4°|„vreuß. Lentral-BodenKr.-psandbr.

zum Emissions - ÄLM « ! werden bis
«nrse von • ' tf * 9 %W spätestens

9. Januar 1912 provillonöfrci entgegengenommen von , 6531
Csbi -Üösrflriei -, Kiiuil-KtsPst, ALS.

Bekanntmachung.
Samstag , den 6 . Januar 1912 , vormittags II Uhr,

versteigere ich auf einem Lagerplatz an der Schiersteinerstrafle
(Sammelplatz an der Endstation der Elektrischen) r

ra. 490 vcrsch. Bolzen, ca. 150 Dichle, 3 Aunugmaschincn.
1 Drahtseil, ca. 400 eiserne Klammern, ca. 160 Gcrüststangcii,
3 SveiLpfannen, 30 Maurcrböcke, 1 Bauhütte , 1 Bretter-
schuppen, 23 SpeiSbütten u. a in.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung. Die Versteigerung findet
bestimmt statt.

Wiesbaden , den 5. Januar 1911. 6o29
Litef t , Gerichtsvollzi -Her, Kaiser Friedrich-Ring 10, p.

Bekanntmachung.
Samstag , den 6. Januar , nachmittags 3 Uhr, wird im Ver¬

steigerungslokal Srlencnstraßc 24 : 1 Vertiko
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert,
ggyg Geisel, Vollziehungsbeamtcr.

Am 0 . d. Mts . , mittags 12 Uhr . gelangen folgende
Gegenstände im Hause Hclcnenftr . 24 , zur Versteigerung:

I Sofa , i Diwan , 1 Büfett , 1 tfonfol
mit Spiegel.

33264 Maas , H.-GcrichtSvollziehcr, Dotzheimcrstr. 190, III.

hozverkäufe. Gbersörsterei wierbaden.
1) Donnerstag , den 11. Januar 1912, aus Diltr . 26 Scng-

bcrg. Eicken: 103 Rm. Pfahlholz 2,2 ,Meter lang . 25 Rm. Scheit
und Kniipvcl. Buchen iHainbuche», Esche. Ulme : 174 Rm. Sckeit
und Knüppel. 32 Hundert Wellen. Birken : 2 Rm. Scheit und
Knüvvel. Lärchen: 2 Rm. Knüppel. Zusammenkunft 9 Uhr am
Holzhackerbäuschen. _

2i Montag , de» 15. Januar , aus de» Distr . 28 Sengberg
und 3« Bleidenstadlerkopf. Eichen: 61 Rm. Scheit und Knüppel.
3 Hundert Wellen. Bucken; 282 Rm. Scheit u. Knüppel, 46 Hundert
Wellen. Zusammenkunft 9 Uhr «gi HolzhackerhäuSchen. 83239

Gegründet !879.
(Mitglied deS Preußischen LandeS-Krieger-DcrbandcS.)

Unsere verchrlichen Ehrenmitglieder und Mitglicdtr nebst 2ln-
gchörigcn laden wir zur

Weihnachtsfeier
kameradschaftlichstein. Die Feier findet am SamStag , de»
6. d. Mts ., abend » 8 ‘/° Uhr , im oberen « aale des katho¬
lischen Gcscflenhanses , Dotzücimcr Straße 24, statt. Zutritt nur
für Mitglieder und geladene Gäste. Der Vorstand . 33245

Eingetr. Verein Gegründe» 1884.
Samstag , ten 0. Januar 1912, abends 9 Uhr.

Helcnenstratze 2 <: 33159

Neujahrs-Hauptversammlung.
_ _ _ Der Vorsiano.

Krieger- u. Mililärkameradschafl

------- „Kaiser Wilhelm II."
Samstag , den 6. Januar d. I .. abends 9 Uhr im Vereins-

lokal „Saalbau , Sckwalbacher Strahe 8 3325o

Mitglieder-Versammlung und Vortrag
des Herrn Grobe über : „Salzgewinnung im Altertum ".

Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.  De » BorstanS.

Hauptversammlung

Turnverein
Sonntag , den 14 . Januar , nachmittags

3 Uhr , im Vercinsloka », Hcttmnndstr . 2S r

Jahres-Haupt-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht und Rechnungsablage des Vor-
^ standes über daö abgelaufene Geschaftslahr.

2. Bericht der Rechnungsprüfer . Entlastung des Vorstandes.
3. Wahl der Rechnungsprüfer für 1912.
4. Neuwahl von 5 nach 8 17, 3 der Satzungen ausscheidenbenVor¬

standsmitgliedern.
5. Wahl der Ausschüsse und der Fahnenträger.
6. Beratung und Festsetzung des Rechnungsvoranschlages für 1912.
7. Vereinsaimelegenheiteu.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen wird um pünkt-
liches und zahlreiches Erscheinen gebeten. _ _ . M258

'_ Der Vorstand.

Einladung zur
r. des Vereins zur Bekämpfung der Schwind-

fnchtsgefahr , und
2. der Jürforgestellen für Lungenkranke

a) zu Wieöbadc » ,
d) zu Biebrich a . Rh . „ . _

am Dienstag , den 0 . Januar 1012 , abends 6 Uhr , rm Wmter-
garicn des Rheinhotrls Zn Wiesbaden.

Tagesordnnngr
1. Geschäftliche Mitteilungen.
2. Crgäazungswahl für Den Vorstand.
3. istcuwahl der Rechnung-revisoren.
4. Rechnu'.' gsablagc und Jahresbericht

:>) des Pcrcins für die Jahre 1909 und 1910.
b) der vom Verein gegründeten Fürsorgestellen Wiesbaden

und Biebrich a. Rh. für die Jahre 1909 und 1910.
5. Slittrag der Wiesbadener Fnrsorgcstelle für Lungenkranke auf

Erhöhung des jährlichen Beitrags seitens der Stadt Wiesbaden.
Der Vorsttzende:

33253_ gcz. : Linz , Verwaltungsgcrichtsdirektor.

Bekanntmachung.
Die Preutz .-Heff. Staatsbahn lässt a«f

Bestellung in „ Wiesbaden " amtlich durch ihr
untüscrtigtcs „amtliches" Stadtburcau:

vor - rr Abreise
die Fahrlartcu „in's Hans" schickenl
das Gepäck„ im Hause" amtl . übernehme»!
die Gepäckscheine„ in's Haus " liefern!

and zwar während der für Werktage von 8 Uhr vorm, bis 7 Uhr
nachm., Sonntags von 10—1 Uhr festgesetzten Amtsstunden.

Bedingung r Eingang der Bcstcllung, bezw. Bercithaltcn de»
Gepäcks, spätestens3 Amtsstundcn vor Abgang des betreffenden Zuge«.
Amtliches Reisrburean der Preutz .-Hess. Staatsbahne»

(Amtliche Fahrkarten-Ilusgabe und Gepäckabfertigungsstelle)
Weltreiseburean L.  Kettenmayer , Langgussc 49, 1

(Tclcvhon 242)
Und Agentur der Jntcrnattonalcn Schlafwagcu-Gcsellschast.

65Ü
Klein W. >

r
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